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Der Rächer .
Die Maffenschkächtrrei des 22 . Januar ist an einem ihrer vre -

antwortlichen Verbrecher gerächt worden : Der Grohfürst Sergius ,
der Onkel des Zaren , dessen Einfluß es �geschrieben wird , daß an

jenem Petersburger Blutsonntag die Dum - Dum - Geschosse gegen
ivehrlofe fromme wallfahrende Beter flogen , ist durch wehrhaste

Helden ausgetilgt worden . Die Bombe , die ihn zerriß , vernichtete

zugleich die Keime wetterer zahlloser Greuel , die in diesem Hirne

wucherten , das alle Laster und Besttalitäten eines verruchten Systems

persönlich vereinigte .
Zu gleicher Zeit , da der offizielle Telegraph im öden Hoffttl

meldet , daß der Prinz Leopold von Preußen in Zarskoje Szelo mit

dem üblichen Milttärpomp empfangen sei , berichtet er auch — und

in den dürren Kanzlistenworten russisch - zensurierter Depeschen scheint
etwas wie Erregung durchzuzittern — wie an einem Schuldigen des

2L. Januar das Urteil vollstreckt worden ist .
Am Freitag nachmittag liefen die folgenden offiziellen Tele -

gramme ein :

Petersburg , 17 . Februar . Telephonisch wird aus

Moskau gemeldet : Im Kreml , wo sich gegenwärtig Groß -
fürst Sergius befindet , habe eine Explosion stattgefunden .
Die Bevölkerung ist in höchster Erregung . Es geht das

Gerücht , Großsürst Sergius sei getötet , es hat aber bisher
keine Bestätigung gesunden .

Petersburg , 17 . Februar . Weitere Gerüchte aus
Moskau besage «, eine Bombe sei unter den Wagen des

Großfürsten Sergius geworfen ? der Großfürst , der Wagen
und die Pferde seien in Stücke zerrissen .

Petersburg , Freitag , 17 . Februar , nachm . 4 Uhr
8 Minuten . Aus Moskau wird tclcphoniert : Auf einer

Fahrt des Großfiirsten Sergins vom Historischen Museum
nach dem Kreml wurde der Wagen beim Justizpalast von

zwei Personen in einer Troschkc erwartet . Als der Groß -
fürst den Justizpalast passierte , folgten sie dem Wagen . Eine
Bombe ourdc unter den Wagen geworfen . Es erfolgte eine

starke Explosion , der Wagen wurde zertrümmert und der

Großfürst getötet . Die Täter wurden verhaftet ; einer ist
schwer verwundet . Ferner find mehrere Studentcu vcr -

hastet worden .

Petersburg , 17 . Februar , 5' /z Uhr nachm . iAus -

führlichere Meldung . ) Heute nachmittag 3 Uhr passierte Groß -
fürst Sergius in Moskau , zu Wage « vom Rikolauspalaste
kommend , den Senatsplast . Hinter der Equipage fuhren
zwei Droschken . Als die Kutsche sich dem Juftizpalast näherte ,
kam ihr ei « Schlitten mit zwei Männer « in Zivilkleidnng
entgegen ; der ei «e trug einen Arbeiteranzug . Am Justiz -
Palast ließ der Schlitten die Equipage vorbeifahren . In
diesem Augenblick wurde eine Bombe unter

die Kutsche geschleudert . Die Explosiv »
war so heftig , daß alle Fensterscheiben im

Justizpalast zersplitterten .
Der Wagen wurde völlig zertrümmert z die Pferde

liefe » davon . Die Volksmenge auf dem Platze sammelte die

Holztrümmerstücke nnd Stoffreste auf . Der Großfürst
war sofort tot . Der Kopf nnd die Beine
waren vom Rnmpfe getrennt , die Kleider zerrissen .
Der Kutscher , der schwere Brandwunden erhalten hatte ,
starb auf dem Wege zum Krankenhaus . Auf dem Platze

liefen die Räder der Equipage . Die Explosion wurde

wcilhin vernommen .
Die Täter find verhastet . Dereiue sagte : „ Ich mache

mir nichts daraus , meine Arbeit ist geta n . "

Der Name deS Täters ist unbekannt .

Nach einigen Augenblicken begann die Menge sich au dein

Tatorte anzusammeln . Das Tor des Kreml wnrde ge -

schloffen . Auf dem Rote « Platze veranstaltete die Menge l ?j
eine Kundgebung gegen die Stüde nteu , welche

geprügelt wurden , nnd zwar in solcher Weise , daß ein

beim Justizpalast angestellter Beamter dazwischeu ttat uud

veranlaßtc , daß mehrere Personen verhaftet wurden .

Es wurden dann Proklamationen unter die Menge ge -
worstn . Als die Großfürstin Sergins die Nachricht von dem

Ereignisse erfuhr , begab sie sich sosvrt an den Tatort .

Di « Uebcrreste des Großfürsten Sergins wurden auf -
gelesen und «ach dem Nikoiauspalaft geschafft .

* ♦
♦

In einem rechtlosen Staate ist der Terror das Recht des Bolls -

gewisiens . Es ist in diesem Augenblick nicht angemessen , über die

Zweckmäßigkeit dieser Einzeltaten von Helden zu erörtern . So

gewiß es ist , daß die Sache der rusfischen Befreiung nur in der

sozialistischen Aufklärung deS Proletariats und in dem Massenkampf

gesichert ist , so gewiß ist eS auch , daß die terroristischen Akte in den

gegenwärtigen Verhältnissen Rußlands mit elementarer Rot -

wendigkett , wie Naturerscheinungen , hervorbrechen , ohne zu stagen ,
waS sie nützen oder schaden mögen . Das Rcchtbewnßtsein der Ver -

zweiflung zeugt diese Taten . Der Richter ist Rächer Ivider die

Tyrannei der verwüstenden Gewalt . —

Diese furchtlosen Richter vettreten ihr gerechtes Urteil mit ihrer

Person . Nicht von sicheren Sesseln aus urteilen sie zwischen Schlaf
und Essen über Leben und Tod , kraft der Gewalt des anarchischen

Absolutismus , — diese Richter treten selbst ins Gewühl des Kampfe ?
und besiegeln das Utteil , das sie sprechen und vollstrecken , mit ihrem

eigenen Leben . Es zeugt von der ungebrochenen Kraft des russischen
Volkes , daß es fähig ist . trotz aller Entnervung und Unterdrückung

noch Männer zu erzengen , die so ihr Leben einer Sache opfern .

ES gehört nicht sonderlich viel Tapferkeit dazu , unter dem

militärischen Zwange eines MassenfieberS auf den Feind
zu zielen , aber es erfordert die Anspannung höchster fitt -
licher Kraft , es ist wahrer Heroismus , als einzelner sich in
die Speere der Tyrannei zu werfen . Turgenjew , der große
russische Dichter hat in einem gewaltigen Gedicht in Prosa , diesen
Todesmut der russischen Befreier dargestellt . Es ist das Gedicht auf
die Perowskaja :

. Ich sehe ein riefiges Gemäuer . Der Eingang , eine schmale
Tür , ist weit geöffnet ; hinter der Tür schreckliche Finsternis .
Und vor der hohen Schwelle steht ein Mädchen . . . ein russisches
Mädchen .

Die undurchdringliche Finsternis haucht « nen eisigen Atem
aus , und mit diesem eisigen Hauch dringt aus des Gemäuers
Tiefe eine Stimme langsam und dumpf : „ O, Du , die über
diese Schwelle treten will , weißt Du , was Deiner wartet 1' . Ich
weiß / antwortet das Mädchen . „ Kälte und Hunger , Haß und

Hohn , Verachtung , Schmähung , Krankheit und Tod ? " . Ich weiß ,
ich bin bereit . ' . Entfremdung , völlige Vereinsamung ? ' „ Ich
weiß . . . ich bin bereit . Ich werde alle Schläge und Leiden er -

tragen . '
„Nicht nur von Deinen Feinden , auch von Freunden und

Verwandten ? '

„ Ja . auch von ihnen . '

„ Gut denn ; du bist berest zum Opfer . Du wirst unter -

gehen und niemand , niemand wird je wissen , wessen Andenken

zu ehren . "
„ Ich brauche weder Dank noch Mitleid . Ich brauche keinen

Namen . "

„Bist Du denn bereit zum Verbrechen ? "
Das Mädchen senkt den Kopf . „ Auch zum Verbrechen bin ich

bereit . "
Die Stimme erneuerte nicht sogleich die Fragen .

„ Weißt Du auch, " begann sie endlich , „ daß Du den Glauben an

das . woran Du jetzt glaubst , verlieren kannst ; glauben kannst , daß
Du Dich getäuscht , umsonst Dein junges Leben geopfert hast ? '

„ Ich weiß auch das und will doch hinein . "
„ So geh ' . "
Das Mädchen tritt über die Schwelle und ein Borhang schlägt

hinter ihr schwer zusammen .
„ Unfinnige I" knirscht jemand hinterher . . .
„ Heilige I" tönt irgendwo die Mtwort .

* *
♦

Das erfolgreiche Attentat gegen den Hauptschuldigen des
22 . Januar und des Trepow - Regiments beweist , daß die Ruhe der

letzten Zeit nur scheinbar war . Die mit dem Kleinkalibrigen , mit

der Peitsche und dem Säbel niedergeworfene Massenbewegung er -

zeugte aus sich selbst �heraus die terroristischen Einzeltaten , gegen die

es trotz aller feigen Sicherheitsmaßregeln keinen Schutz gibt .
Das Attentat ist nicht nur die allgemeine Antwort auf das

Trepow - Reginient , es ist insbesondere auch die direkte Vergeltung
sür jene Moskauer Auspeitschungen von ftiedlichen Demonstranten ,
die bereits zu einem — mißlungnen — Anschlag aus Trepow
fiihrten , den jetzigen Diktator von Petersburg , der vordem der Ge -

hülfe des jetzt getöteten Großfürsten war .

In dem Großfiirsten Sergius häufen sich alle Verbrechen des

Absolutismus . Er ist das Haupt der brutalsten Reaktton , er gilt
als der Berater und Anstifter aller Verbrechen des Zarismus . Hugo
Ganz schreibt über ihn in seinem bekannten Buch über Rußland :
„ Das arge Gegenstück bildet Großfürst Sergius , der General -

gouverneur von Moskau , der Schwager und Onkel des Zaren . Was
über seine persönliche Lebensführung ganz öffentlich erzählt wird ,
entzieht sich der Wiedergabe . Auf die Passionen des Großfürsten

Sergius kommt man aber darum gern zu sprechn , weil sie mit

seiner sonstigen Frömmelei in so schreiendem Widerspruch stehen .
Von ihm wird unbestritten behauptet , daß er ein böser be -

lasteter Mensch sei , dessen Womie die Qual anderer dilde . "

Zu dem . was man sich über diesen Unhold erzählt , gehört die Be -

hauptung , daß er seine Gewalt mißbraucht , um fich zwangsweise
Kinder für seine Gelüste zuführen zu lassen ; er koinmandiette

Schulrektoren , ihm die Opfer seiner Begierden zur Verfügung zu stellen .
« *

In Rußland war man darauf gefaßt , daß sich die furchtbare
Spannung deinnächst in terroristisch «» Taten auslösen werde .

Unterm 14. Februar wird in einem uns übermittelten Privat -
brie ' aus Petersburg geschrieben :

„ Welche Stimmung bei uns herrscht ? Eine unbestimmte , aber
keine niedergedrückte . Nach den ersten Schritten Trepows war

man niedergedrückt , jetzt ist das aber verschwunden . Bald fühlte
man , daß es nicht mehr weit gehen kann , daß eS zu Plehwe keine

Rückkehr g' it . Die jetzige Stimmung kann man eine abwartende

nennen , tjjöe warten auf etwas , aber erwarten nichts von Witte -

Immer lauter wird von Konstitution gesprochen . Es sprechen
von einer Konstitution und verdammen die Greuel des 22 . Januar
sagar Beamte der eigenen Kanzlei des Kaisers
und Hochgestellte !

Jetzt werde » für die allernächste Zukunft Attentate erwartet .
Sonderbar ! Alle find von deren Unvcrmridkichkeit und Unab -

«euddarkeit überzeugt . "

In der

Wartung rafck
des Großfürsten Sergius hat fich diese Er -

Der Narren - Zar .

Während das russische Reich unter den ehernen Schritten
eines tragisch befreienden Schicksals erbebt , ist fem mächtiger
Herrscher zum Kinde geworden .
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Eine sehr gut unterrichtete Persönlichkeit schreibt uns aus

Petersburg :
Der Kasser ist in einem üblen Zustande . Die Minister be -

klagen fich , daß er immer mehr dem zufälligen Einflüsse mibe -
kannter Menschen zum Opfer fällt : immer mehr weint er und
betet er . Der Eisenbahnminister Fürst Chilkoff erscheint vor ihm ,
er hört kaum den Vortrag des Ministers zu und in der Mite

unterbricht er ihn : ,Haben Sie den Neugeborenen gesehen ? " Der

Minister wird ins Kinderzimmer geführt . Um das ganze Bett des
Kindes herum hänge « kleine Heiligenbilder . In die Hand des

Säuglings wird ein Bildchen des heiligen Serafim von Saroff hinein -

gelegt . Der erstaunte Minister erhält mit Respekt das Heiligtum
aus der Hand des Säugling « und geht »eg , ohne de « Bortrag be -
endet zu haben .

Während seiner letzten Reise übernachtete einmal der Kaiser
im Hause eines Gouverneurs . Am folgenden Tag wurden im

Zimmer , wo der Kaiser übernachtet hatte , auf den kostbaren
Tapeten Spuren von Nägeln bemerkt . EL erweist sich, daß der Kaiser
selbst seine Heiligenbilder über seinem Bett mit Nägeln befestigt .

Den Vorträgen der Minister hört er kaum zu , er hat aber

Zeit genug , um jetzt sowie in den früheren Jahrn den Kaiserinnen

lange alte historische Materialien laut vorzulesen . "
Längst nennt man den Zaren in einem Wortspiel den

letzten Romanow .

Die Arbeiterfaree .
Heber den Empfang der 34 Potemkinschen Arbeiter

werden uns aus gut unterrichteter Quelle noch folgende
Einzelheiten berichtet :

Der Kaiser empfing die 34 Arbeiter auf folgende Weise . Er
las feine Rede von einem Blatt Papier ab . Dann verteilte er
den Arbeitern hektographierte Abschriften davon , welche ihnen
die ihnen gut bekannten hektographischen Proklamationen ins

Gedächtnis riefen . Der Kaiser ftagte dann einen Arbeiter :

„ Ist es wahr , daß eS viele Tote gegebe « hat ? " Der Arbeiter ant -
wartete : „ Ich weiß nicht , eS ist uns nicht gestattet , » » S darüber

auszusprechen . " ( Trepow hatte alle Arbeiter , die nach ZarSkoje
Selo fuhren , mit Sibirien bedroht im Falle „überfiüsfiger Unter¬

redungen " . )
Einen anderen ftagte der Kasser : „ Ist es wahr , daß man

mein Bildnis mit dem Kops nach unten trug ?" und einen dritten :

„ Aus welchem Gouvenieinent kommt er ? '

Das war die ganze Aufklärung , die der Zar von den
Arbeitern erhielt .

- . »

Gorki .

Die „Intellektuellen " haben sich schnell wieder über das

Schicksal Gorkis beruhigt . Alle beschwichtigenden Meldungen
sind aber geflissentlich erlogen . Aus Petersburg wird uns

geschrieben :
Gorki ist nicht freigelassen worden . Man will ihn auf

Grund desselben Hochverrats - Paragraphen wie Sasonoft
( Plewes Vernichter ) anNagen .

*
• *

BcrfassungS - Gerüchte .

In der rusfischen Presse wird mit großer Bestimmtheit die Ein «

berufung deS . Semskij - Sobor " in Aussicht gestellt , worunter

fich niemand etwas Bestimmtes vorstellt ; sicher aber handelt eS sich

nur , wenn die Einberufung überhaupt in Frage steht , um eine

ständische Versammlung mtt lediglich beratenden Funktionen .
Indessen der offizielle Telegraph stellt auch selbst diese be -

scheidenen Pläne in Abrede . Aus Petersburg wird nämlich
amtlich berichtet :

Die Blätter melden aus Zarskoje - Sselo , daß gestern dort
die Semskij - Sobor - Frage beraten worden ist . Demgegenüber
verlautet zuverlässig , daß in der gestrigen Ministerberatung unter
Borfitz des Kaisers , woran auch Minister Witte und Murawjew
teilnahmen , die Frage der Umwandlung des sich nur ab und gu
versamwelude « Ministerkomitees in eine ständige Institution beraten
wurde , lvobei aber nicht der Grund gelegt « erde » so » sür ein »er -
antwortliches Bliniperiu « . Den Vorsitz werde entweder der Kasser
oder ein Ministerpräsident führen .

Also eS ist nicht einmal ein Ministerium im westeuropäischen
Sinne zu erwarten .

* «*

Frauen - Bittschrift .
Petersburg , 17. Februar . Die Frauen Moskaus richtet «« an

die Kaiserin Alexandra eine Adresse mit vielen Unterschristen , in

welcher die Kaiserin gebeten wird , dem Kaiser die Notwendigkeit vor -

zustellen , Rußland aus seinem Unglück zu retten .
«

Die Bewegung in Russisch - Pole «.

Warschau , 17 . Februar . Der . Kurator des öffentlichen
Unterrichts hat angeordnet , daß der Unterricht am Montag in
allen Schulen wieder aufgenommen wird . Die Schüler , welche
sich an den Unruhen beteiligt haben , werden vo « de « Schulen
ausgeschlossen und dürfen in keine andere Schule eintreten .

Warschan , 17 . Februar . Als der Fabrikant Fraget , der

bei den Arbeitern nicht beliebt ist , von einer Spazierfahrt
zurückkam und in das Tor seiner Fabrik einbog , feuerte eine

unbekannte Person drei Revolverschüsse auf ihn ab . Zwei
Kugeln trafen den Wagen , die dritte verletzte Fraget am Arm .

Ter Täter entkam .

Inzwischen lügt die „ Petersburger Tclegraphen - Agentur "
wieder die Hunderte von Toten lebendig . Sie verbreitet

folgenden . Streckenrapport " :



8»bjr t7 . Ftbmar . Während der drei Wochen , die der Aus -
stand dauert , wurden Ed Zusammenstößen mit Truppen getötet
beziehungsweise sind an ihren Wunden gestorben 5 Personen ,
verwundet wurden 8. Die Zahl der in den Nachbarorten Getöteten
beträgt 10, die der Verwundeten 33.

* * •

Der Streik .

Krcmentschug sGouv . Poltawa ) , 17. Februar . In den Tabaks -
fabriken , den Druckereien und anderen Fabriken ist die Arbeit nieder -
gelegt worden . In den Straßen herrscht Ruhe .

* **

Die Bauern für Väterchen .

Petersburg , 17 . Februar . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agenwr . ) Bauern einer Gemeinde des Kreises
Neu - Ladoga haben durch den Generalgouverneur von Peters -
bürg an den Kaiser eine Adresse übermittelt , in der sie ihre
Ergebenheit ausdrücken und versichern , daß sich an den Stufen
des Thrones die ganze Bauernschaft und das ganze loyale
Rußland ini Gebet vereinigen , um Kraft zum Tragen der

gegenwärtigen schweren Prüfung zu erlangen . Sie seien alle
bereit , heißt es in der Adresse weiter , auf den Ruf des Kaisers
ihr Leben einzusetzen , und weder auswärtige noch innere
Feinde könnten die Macht Rußlands bis zum Friedensschluß
erschüttern .

_

Ein gewerkschaftliches Urteil über

den Bergarbeiter - Streik .
Das „ Correspondenzblatt der Generalkommission der GeWerk -

schaften Deutschlands " widmet dem Ausgange des großen Berg -
arbeiterstreiks einen Artikel , aus dem wir die Hauptstellen wieder -
zugeben für nötig halten , da die Auffassung , die von der Zentralstelle
der deutschen Gewerkschaften über einen stlchen Kampf vertreten wird ,
auf Beachtung Anspruch hat . Das „ Correspondenzblatt " schreibt :

„ Was haben die Arbeiter durch diesen Kampf erreicht ? Ein
Teil der politischen Arbeiterpresse bezeichnet den Streik als einen
verlorenen Kampf der Arbeiter . ES sei ihnen nicht gelungen , die
Grubenbesitzer zum Nachgeben oder auch nur zu einem kleinen Schritt
des Entgegenkommens zu veranlassen , bedingungslos müßten sie in
die Grube zurückkehren . Wer den Kampf der Bergleute von dieser
Seite auS , d. h. als einen rein wirtschaftlichen Machtkampf betrachter ,
der muß notwendigerweise zu solchen Schlußfolgerungen gelangen
und eingestehen , daß die Macht der organisierten Bergleute der Macht
des Grubenkapitals in keiner Weise gewachsen war . Von diesem
Gesichtspunkte ans hätte aber der Streik gar nicht geführt werden
dürfen , eben weil den Bargarbcitern alle Voraussetzungen fehlten .
um das Grubenkapital niederzuzwingen . Deshalb boten ja auch die
Organisationsleitungen alles auf , um das Entstehen oder wenigstens
das Ilmsichgreifen des Streiks zu verhindern . Daß der Kampf
trotzdem mit elementarer Wucht , gegen den Willen der Gewerkschafts -
führcr , losbrach , und dennoch in so hohem Maße die Sympathien
der öffentlichen Meinung gewann , beweist , daß seine Bedeutung weit

mehr auf polittschcm als auf gewerkschaftlichem Gebiete lag , wenn
seine Forin auch derjenigen der gewerkschaftlichen Kämpfe entsprach .
Sein Ziel war und mußte in erster Linie sein , die Gesetzgebung gegen
das Grubenkapital zum Schutze der Arbeiterrechte und des Arbeiter .

Wohles mobil zu machen , den starren . Widerstand des übermächtigen
Gegners durch das Eingreifen einer höheren Gewalt zu brechen . . . .

Die eigentliche Bedeutung des Kampfes lag also durchaus auf
politischem Gebiete und konnte von Anbeginn nach Lage der Verhält -
nisse nur auf diesem liegen , — deshalb war es auch verfehlt . Wirt -

schaftliche Erfolge zu erwarten und von einer wirtschaftlichen Nieder -

läge der Arbeiter zu reden . Ein politischer Machtkampf erfordert
einen ganz anderen Maßstab als ein rein wirtschaftlicher Streik , und

danach haben die Sttcikenden unleugbare Erfolge errungen . Sie

haben die Notwendigkeit eines gesetzlichen Bergarbeiterschutzes , den
-die Regiermig noch anr Vorabend des Kampfes leugnete , so über -

zeugend nachgewiesen , daß selbst ein Kardorff sich der Zustimmung
nicht entziehen konnte und ein Möller binnen wenigen Tagen seinen
Standpunkt völlig ändern mußte . Das letztere trat um so drastischer
hervor , als zu gleicher Zeit sich die Grubenherren aus die für die

Regierung bis dahin allein maßgeblichen gegenteiligen Erklärungen
der obersten Bergbehörde stützen konnten . Das war ein großer mora -

lischer Erfolg . Die bestimmten Erklärungen der Regierung lassen
aber auch erwarten , daß es bei diesem rein moralischen Erfolge nicht
bewendet , sondern daß binnen kürzester Frist tatsächliche Reformen
durchgeführt werden . Freilich erfüllen diese Verheißungen , soweit
sie über den Inhalt des kommenden Berggesetzes Klarheit schaffen ,
noch sehr wenig die Forderungen der Streikenden , weder materiell ,

noch formell . Sie stellen statt der 8stündigen nur die 9 — 3 zh stündige
Schicht , noch ' dazu auf besonders ungesunde Verhältnisse beschränkt ,
in Aussicht , wollen das Ueberschichtwesen beschränken , das Nullen

beseittgen und Arbeiterausschüsse obligatorisch machen , — sie gehen
aber der Reform der Grubenkontrolle und des Knappschaftsjvesens
völlig aus dem Wege und schließen vor allein den Weg der Reichs -

gcsetzgebung aus , indem sie die Bergarbeiter auf den Drciklasscn -
Landtag verttösten . — Das ist sicher nicht viel , — weit weniger als

das , was die Regierung nach Lage der Verhältnisie hätte tun können

und die Bergarbeiter hätten erwarten dürfen . Aber der Eindruck

des Stteiks war groß genug , um der Regierung eine Wiederholung

unerwünscht erscheinen zu laffen und sie zur Tat anzuspornen . Und

so wird der Kampf auch seinen materiellen Erfolg haben , und der

letztere wird um so größer sein , je weniger jetzt die öffentlickie

Meinung erlahmt in ihrem Eifer für die Sicherstellung eines mög -

lichst weitgehenden Arbciterschutzcs . . . .
Und einen dritten Erfolg haben die Streikenden darin zu bei .

zeichnen , daß sie len rücksichtslosen Herrenstandpunkt der Arbeitgeber
einmal in seiner ganzen abschreckenden Widerlichkeit an den Pranger

stellten , ihn dem Abscheu , der Verdammung der ganzen öffentlichen

Meinung preisgaben . Selbst ein Möller und v. Bülow , die gewiß

für das Kraftbewußtsein des Unternehmertums volles Verständnis

offenbaren , sprachen sich gegen das selbstherrliche Verhalten der

Grubenbesitzer aus . Ohne diese heilsame Wirkung des Streiks wäre

eS für die Regiermig von der Anerkennung der Notwendigkeit sozialer

Reformen bis zu deren Durchführung noch ein weiter Schritt gc -

Wesen , — das Verhalten der Zechenherren überhob sie indes der

vorher bewährten ängstlichen Rücksicht und beschleunigte ihr Ein -

greifen . Für die Arbeiterbewegung liegt darin das Eingeständnis ,

daß die Zeit der absoluten Untcrnehmcrherrsckmft vorbei ist , und daß
es als pflichtwidrig emvsunden wird , wenn sich die Arbeitgeber mit

den Vertretern der Arbeiterschaft nicht verständigen . Das Scharf -

machertum , das schon gelegentlich der Zuchthausvorlage eine wohl -
verdiente Zurückweisung erfuhr , als es die Gesetzgebung gegen die

Arbeiter zuspitzen wollte , zeigte sich diesmal in voller Größe und

erntete eine vollendete Blamage . Bürgerliche Sozialpolitikcr er -

warten davon eine abschreckende Wirkung auch auf die übrigen Arbeit -

gebcrkreise und das Aufdämmern eines Höheren Verständnisses für

das gleichberechtigte Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeiter .

Wir geben uns darüber keinerlei Erwartungen hin . weil wir wissen ,

daß die Anerkennung der Arbeiterorganisation und ihrer Gleich «

bercchttgung dem Kapitalistentum abgerungen tverden muß . Aber

für weite Kreise des Volkes und insbesondere für die Gesetzgeber

bedarf es dieser Demonsttation des Hcrrenmenschentums in seiner

ganzen Gemeingefährlichkeit , um ihnen den Staat im Staate zu

zeigen , der die allgemeinen Gesetze und Interessen hohnlachend bei -

feite schiebt und sein nacktes Besitzinteresse zum leitenden Prinzip

erhebt . Sie wird und muß dazu führen , örn Einfluß dieser Scharf¬

macher auf die Gesetzgebung zu isolieren und alle fozialdciikenden

Kreise gegen ihn zusammenzuschließen .
Das sind die unbestreitbaren Erfolge des großen Bergarbeiter -

kampfes , und wir können mit ihnen ebenso zufrieden sein , als die

führenden Arbeitgeberkreisc diesem Ausgang mit gemischten Gefühlen

gegenüberstehen . Diese Herren , die von einer Gewaltpolitik alles

hoffen , sehen sich mehr als je von der Erfüllung ihrer Wünsche zurück -
gedrängt und müssen es jetzt erleben , daß der Arbeitsvertrag des
einzelnen Arbeiters um ein gutes Teil ihrer Willkür entzogen und
gesetzlich geregelt wird . Das ist entschieden bitter für Leute , die von
ihrer Regierung , von ihrem Minister solches am wenigsten erwartet
hätten , und es hieße Balsam in die Wunden der Zechenherren und
ihrer Troßknechte träufeln , wollten wir den Bergarbeitern einreden ,
sie verließen als Besiegte den Kampfplatz . "

Wirrunge » und Aufklärnng .
An die Beendigung des Streiks knüpfen sich eine Reihe

Meldungen über Wirrwar im Lager der Streikleitung tind

widersprechende Parolen . So sollte , während die Revier -

konferenz Donnerstag , den 9. Februar , die Aufhebung des
Streiks beschlossen hatte , Genosse H u e Freitag , den 10 . in
einer Versammlung , die an diesem Abend in Essen stattfand ,
mitgeteilt haben , die Siebener - Kommission habe aus Anlaß der
vielen gemeldeten Matzregelungen und Lohnreduzierungen
die Parole zum Weiterstreikcn ausgegeben . Genosse Hne
gibt nun im „ Volksblatt " für Bochum eine längere
Darstellung der Vorgänge , wonach er in der Versammlung
nur gesagt hat , wen » sich die Meldungen über Matzrcgclungcu
und Lohnrcduzierungeu bestättgtcn , dann mutzte der Kampf
fortgesetzt werden . Im übrigen aber hat er , wie auch der

Bericht des Essener „ Beobachters " , der allein in der Ver -

sammlung vertreten war , bestätigt , auf die Siebcner - Kom -

Mission verwiesen , die auf Grund der eingelaufenen Meldungen
für Sonnabend eine neue Sitzung anberaumt hatte . Bei der

nun folgenden Prüfung der eingegangenen Beschwerden stellte
sich jedoch heraus , daß sie uilbegründet waren . Infolgedessen
beschloß die Siebener - Komniission Sonnabend , den 11 . Februar ,
daß der Streikaufhebungs - Beschlutz bestehen bleibe .

Tatsächlich sind aber schon am Freitag nachmittag , das

heißt also bevor Hue gesprochen hatte , die Zahlstellen des
Verbandes telephonisch unterrichtet worden , daß der Beschluß
vom 9. Februar aufgehoben sei und daß weitergestreikt werde .

Wie das zugegangen ist , darüber gibt Genosse Graf , Mit -

glied der Verbandsleitung , im „ Bochumer Volksblatt "

eine Erklärung ab . In der „ Arbeiterzeitung " in Dort -

mund war berichtet worden , Graf habe am Freitag nachmittag
an die Essener Geschäftsstelle des Blattes , die Genosse Ostkamp
verwaltet , im Namen der Verbandsleitung die Mitteilung gelangen
lassen , daß weitergestreikt werde . Graf hat sich darauf von

Ostkamp oestättgcn lasten , daß er nur gesagt hat , wenn

Massenmaßregelungen und Lohnreduzierungen vorkommen ,
dann würde auf diesen Zechen iveitergestteikt werden .

Ostkamp aber , der mit der Streikleitung nicht das geringste
zu tun hat , habe auf Grund der angeblichen Mitteilung Grafs
die Zahlstellen des Verbandes telephonisch unterrichtet , daß

weitergestreitt würde . Ostkamp behauptet demgegenüber , daß
er nur solche Zahlstellen in diesem Sinne unterrichtet habe ,
die bei ihm angefragt haben , nachdem ihm Graf auf seine
Frage , ob er den noch Stteikenden raten solle , den Beschluß
der Siebener - Kommission abzuwarten , geantwortet hatte , dies

würde das Beste sein .
Der ebenfalls verbreiteten Meldung , daß Massenausttitte

aus dem Verbände vorgekommen seien , ttitt ein Bericht der

„ Volksstimme " in Frankfurt a. M. aus dem Stteikgebiete ent -

gegen . Ihr wird geschtteben :

„ Von keiner Stelle werden Massenausttitte gemeldet : natürlich
wird die ungeheure Masse , die während des Stteiks für die

Organisation gewonnen worden ist , nicht vollzählig Stand halten ,
wie jeder erfahrene Gewerkschaftler weiß . Aber noch am Freitag ,
Sonnabend , Sonntag und Montag , also zu einer Zeit , wo nach
Essener Schauernachrichten die Orgamsattonen in ihren Fugen
krachen sollten , find noch Hunderte von Neuanmeldungen erfolgt i
am Dienstag kamen allein an 600 bei unserer Verbandszentrale an .
Die „ Verwirrung " und „ Mutlosigkeit " ist so groß , daß in einer

Reihe Versammlungen unter stürmischer Zustimmung angeregt
wurde , den Verbandsbeitrag von 20 Pf . wöchentlich auf S0 Pf . zu
erhöhen l Das ist gewiß ein Zeichen von Vertrauen auf die Gewerk -

schaft . "

Unterstützung der Bergarbeiter .
Der Gemeinderat in Stuttgart bewilligte auf Antrag der

sozialdemokrattschen Mitglieder mtt 14 gegen 6 Stimmen bOOO M.

zur Unterstützung der Bergarbeiter . In M ii n ch e n wurde der An -

ttag unseres Genossen Schmid , 15 000 M. für die Bergarbeiter zu
bewilligen , vom VerwalttmgsauSschuß des Magistrats abgelehnt .

Im Stadtmagistrat Fürth i. B. hatten die sozialdemokratischen
Mitglieder des Kollegiums den Antrag gestellt , für die notleidenden

Bergarbeiter 2000 Mark zu bewilligen . Dieser Antrag wurde jedoch
von der liberal - demokratischen Mehrheit abgelehnt .

Straßburg . 17. Februar . kW. T. B. ) Der hiesige Gemeinde .

rat hat heute für die notleidenden Familien der Bergleute im Ruhr -

gebiet 5000 Mark bewilligt .

Eine große Zahl Gemaßrcgelter der Zeche „ Deutscher Kaiser "

( Oberhausener Revier ) war ani Donnerstag i » M a r x l o h ver -

sammelt . Es wurde eine Kommission von drei Mann gewählt , die

unter Zuziehung des Herrn Hammacher , des Vertteters der Hirsch -
Dnnckerschen in der Siebener - Kommission , bei der Direktion vor -

stellig werden soll .
Auf Zeche We st ende in Meiderich soll , wie uns von dort

berichtet wird , durch Anschlag die Verdoppelung des Preises der

Deputatkohlen angeordnet worden sein . Auf den Zechen W i e s ch e
und Rosenblumendelle sollen Lohnreduzierungen vor -

genommen worden sein . Von anderen Zechen wird wieder der

' „Frankfurter Volksstimme " über Aufbesserung der niedrigsten Löhne
bettchtet .

Mit Maßregeltingen und Exmissionsklagen geht besonders der

fromme Thyssen vor . Das Amtsgericht Rnhrort hat die Ver -

Handlung der Exmissionsklagen vertagt .

Die Leiche des von Arbeitswilligen erschossene » Berg -
arbeiterS Jansen ist am Mittlvoch von Bergarbeitern , die nach

ihm suchten , in der Emscher aufgefnnden morden . Bis jetzt
ist gegen die Schuldigen noch nicht eingeschritten worden .

politiscke ( lebersicdt .
Berlin , den 17 . Februar .

Liberaler Tod .

Die lächerliche KommissionSberatung über die Handels¬
verträge hat am Freitag mittag ihr Ende erreicht . Man hat

in der Geschichte des deutschen Reichstages vielerlei Kläglichkeit
erlebt , Kläglicheres aber als diese Kommissionsberattuigen
wohl noch nie . Die Absicht . Ivelche die Mehrheitspattcicn
bei der Befürwortung einer Kommissionsberatung verfolgt hatten ,
war lediglich , die Regierung zu weiteren agrarischen Ver¬

sprechungen , besonders bezüglich der Kündigung der Meist -

begünstigungsverträge . zu drängen . Wenn man gleichivohl
unter der Firma . . Kontmission zur Beratung der Handels -

Verträge " tagte , so konnte von vornherein von einer wirklichen
Beratung keine Rede sein . Der Leser der Kommissionsberichte

hat mit Erstauilen wahrgenominen , wie die Sache verlief .

Es fehlten alle Vorailssetznngen für eine geordnete Berattnig ,

es fehlte alles Material zur Beurteilung der neuen Handels -
Verträge in ihren Einzelheiten . Die Kommissionsmitglieder
der bürgerlichen Parteien mußten selbst diesen unerhörten Zu -
stand zugeben und der Vorsitzende Spahn vermochte eine Ent -

schuldigung für die unter seiner Leitung betriebene Posse nicht

zu finden . Aber die selbstverständliche Forderung , die von

sozialdemokratischer Seite erhoben wurde , unter solchen Ver -

Hältnissen die Beratung abzubrechen und die Regierung zunächst
für Herbeischaffung des Materials Sorge ttagen zu laffen ,
blieb natürlich unbeachtet , da es eben den Kardorff - Parteien
überhaupt nicht darauf ankam , eine wirkliche Beratung der

Handelsverträge vorzunehmen .
Das Ergebnis dieser „ Beratungen " stand von Anbeginn

fest . Tie Verttäge sind in der Kommission mit großer Mehr -
heit angenomnien worden . Auch die Agrarier der äußersten
Rücksichtslosigkeit wissen , was sie an den Verttägen haben und
wollen sich nicht durch Ablehnung dem für sie gegenwärtig
peinlichen Vorivurf aussetzen , daß sie für die „praktische
Politik " sich selbst ausschalten . Einige Zentrumsmitglieder
aus Bayern stimmten gegen einen Teil der Verträge , der den

süddeutschen Bauern nicht das bringt , was sie fordern .
Für das Schicksal der Verträge unwesentlich , aber für
die allgemeine Politik charakteristisch ist jedoch allein
das Verhalten des Liberalismus . Der Vertreter
der Freisinnigen Volkspartei Abgeordneter
K a e ni p f hat für die Verträge gestimmt , so daß es nunmehr
sicher scheint , daß die Freisinnige Volkspartei im Plenum fest
geschlossen für die Verttäge stimmen wird . Abgeordneter
G o t h e i n von der Freisinnigen Vereinigung stimmte gegen
die Verttäge mit der Sozialdemokratte , doch weiß man , daß

auch aus seiner kleinen Parteigruppe mehrere Abgeordnete
absplittern werden . Die Süddeutsche Volkspartei , so ist zu -
nächst zu vermuten , wird gegen die Verttäge stimmen . In
jedem Falle werden die Verträge eine sehr große Mehrheit
finden , indem die alte Mehrheit des Wuchertarifs von 1902

noch durch die „freisinnigen " Stimnien vermehrt wird .
Der „linksstehende " Liberalismus ttitt für die Verttäge

ein , die auf Grund des Wuchertarifes zustande gekommen
sind . Er erklärt die Verträge für grundschlecht und industne -
feindlich , um schließlich seine Stimme für ihren Abschluß ab -

zugeben . Er stützt sich dabei auf den Vorwand , daß bei Ab -

lehnung der Verträge möglicherweise der autonome Tarif mit
den höheren Zollsätzen in Kraft gesetzt werden könnte . Es ist
unnütz , die Unsinnigkeit dieser und ähnlicher Vorwände noch -
inals ausdrücklich zu erweisen . Es sind nicht Gründe .
die in der Sache selbst liegen , um deretwillen
der Freisinn den Konservativen die Waffe in die

Hand gibt , zu erklären : Wie vortrefflich sind diese
Verttäge , daß die Partei Eugen Richters selbst sie
ihrer Zustimmung für wert hält . Und tatsächlich widerlegt
der Freisinn seine in Worten geübte Oppositton gegen den

Zolltarif und die Verträge durch die schließliche Zusümmung
gründlicher , als es die Widerlegungsversuche der Zöllner
jemals vermochten . Der Freisinn überliefert sich der Lächer -
lichkcit und Vcrächtlichkeit , indem er das , was er für schädlich
und verderblich bekänipst hat , jetzt bejaht und durch stzine
Mitwirkung zur Verwirklichung gelangen läßt .

Diese selbstmörderische Politik wäre unverständlich , wenn

dieser Freisinn nicht längst jedes Empfinden für eine prinzipielle
liberale Polittk völlig verloren hätte und zum Schleppenträger
der Reaktton geworden wäre . Dieser Freisinn fürchtet in
der Oppositton zu sein . Er will zeigen , daß sich „ mit ihm
leben läßt " . Er huldigt der närrischen Einbildung , die Vor -
teile der kapitalistischen Interessentenkreise , die er vertritt , dadurch
zu ivahren , daß er die Regierung nicht verletzt , sondern sich
sänftiglich ihrer Polittk anpaßt . Schon spekuliert er , von der

Regierung eine günstigere Reform der Börsengesetzgebung zu
erreichen , wenn er sich ihr als »vohlerzogener Knabe zur Ver -

fügung stellt , eine Spekulation , deren Torheit sich natürffch
sehr bald herausstellen »vird .

Das deutsche Bürgertum und der ' deutsche Liberalismus

zeigen durch diese Abstimmung erschreckend , bis zu » velchcm
politischen T i e f st a n d e sie gelangt sind . Eine kraft -
volle , die liberalen Grundlätze ehrlich wahrende Politik ist
diesem Liberalismus schon längst verloren gegangen . Die Zu -
stinnnung zu den Verträgen , tvclche Industrie und Handel in

ihrer Entwickelung hemmen und die breiten Massen des Volkes
der Verteuerung aller Nahrungsmittel ausliefern , vollendet
die Tatsache dieses ruhnilosen Niederganges .

Was dieser Freisinnn überdies übersieht oder übersehen
>v i l l , ist die Thatsache , yiß seine miserable Haltung einen

kolossalen Gewinn fiir das Agv rriertum bedeutet . Die Handels -
Verträge gegen den Handel sind nicht der Abschluß der agrari -
schcn Volksplünderung in Preußen - Deutschland . Es » vcrdcn
»vettere Maßnahmen ungestüm gefordert zur Behinderung der
modernen Wirtschaftsentwickelung und zur künstlichen Bereiche -
rung der Edelsten der Nation ; und die Regierung des Grafen
Bülolv hat ihre Fnmdigkeit zu »vetteren Spenden an die

„Landtvirtschaft " bereits erklärt . Ein Liberalismus , der so

kläglich handelt wie jetzt die Freisinnige Volkspartei und ein

Teil der Freisinnige »! Vereinigung , stärkt naturgemäß die

»vucherische Neigung des Agrariertunts ins Ungeinessene .
Warum sollten die Konservativen und Bündler nicht das

äußerste » vagen , » venu sie wissen , daß eine Partei , die vor -

geblich ihre entschiedene Gegnerin ist , schließlich den un -

geheucrlichsten Volksschädigungen die Zustimmung gibt ! —

Preußisches Herrenhaus .
Das Herrenhaus nahm am Freitag zunächst den Gesetz -

cntlvurf betreffend Maßnahmen zur Regelung der Hoch -
>v asser - . Deich - und Vorflut - Verhältnisse an

der oberen und mittleren Oder an . Mit Rücksicht darauf , daß
es den Entlvurf in einem untvesentlichen Pimkte abgeändert
hat , muß er an das Abgeordnetenhaus zurück , da eine über -

einstimmende Fassung beider Häuser des Landtags erzielt
werden muß . wenn er Gesetz werden soll .

Im übrigen erledigte das Haus nur kleinere Vorlagen
und Petitionen , von denen i »ur die des Dürerblindes um Er -

Haltung des Heiurich v. Äleistschcn Grabes am . Wannsee zu

ertvähnen ist . Das Haus ging über die Petitton zur Tages -
ordnung über , da die Angelegenheit bereits im Sinne der

Petttton erledigt ist . Ter Reichskanzler hat näinlich das Grab

namens des Reichs als Geschenk voni Prinzen Leopold über -

nomincn und sich bereit erklärt , es auf Kosten des Reiches zu

unterhalten .
Die nächste Sitzung des Herrenhauses findet erst Mitte

März statt . _

Tic Marine und ihre Arbeiter .

Während auf dm Reichstversten die Zahl der Arbeiter

nicht nnlveseutlich vermindert worden ist , soll nach dem Vor -

schlag der Berwaltuna das technische Personal erheblich vep -



«ne§tl Verden . Die Budgetkommission stniV von
der geforderten Zahl der Baumeister 4 und von der der Werk -

meister 3.
Tie Regierung will den bei Prüfungen anderer Beamten

tätigen höheren Baubeamtcn besondere Zuwendungen machen :
da diese Beamten aber während der Zeit dieser Prüfungen
doch ihren anderen Dienst nicht versehen , so kommt das auf
eine verschleierte Erhöhung des Gehalts hinaus . Die Kom¬

mission lehnte die Forderung einstimmig ab .

Die Marineverwaltung will zur Bearbeitung des aus ihren
Betrieben erwachsenden arbeiterstatistischen Materials einen
Gewerberat anstellen ; Abg . Erzberger begrüßte diese Ein -

. richtung und beantragte , daß dieser Beamte alljährlich einen

Bericht über die Arbeiterverhältnisse auf den Werften dem

Reichstag vorlegen solle . Abg . Dr . Leon hart wünschte ,
daß der Gewerberat nicht dem jeweiligen Oberwerftdirektor
subordiniert werde , weil er sonst doch nichts ausrichten werde .
Die Verwaltung legte dar , daß der Gewerberat zunächst in
Berlin seinen Wohnsitz haben , um der Zentrale durch fach -
kundigen Rat beizustehen und um , ausgerüstet mit der Autorität
der Zentralbehörde , überall eingreifen zu können . Die Vorlage
wurde bewilligt .

Bei dem Etat für den allgemeinen Werftbetrieb tadelte

Abg . Erzberger , daß die kaiserlichen Werften in Zukunft nur
noch zu Reparaturen verwendet werden sollen . Wenn Arbeiter

entlassen würden , dann solle man doch nicht gerade die lang -
beschäftigten , sondern die jüngeren Kräfte zuerst auswählen .
Wie es mit Versuchen über das in eucsti scheu Werften an¬
gewendete System der Arbeiterprämim stehe ? Ter
Staatssekretär gab zu bedenken , daß eine Entlassung
von 400 Arbeitern auf die Gesamtzahl von 19 000 sich manch -
mal beim besten Willen nicht vermeiden lasse . Die älteren
Leute seien auf sein direktes Eingreifen wieder eingestellt
worden , nachdem vorübergehend der Achtstundentag eingeführt
worden war . Die Reichswerften müßten sich für den Kriegsfall
gerade auf rasche Reparaturen einüben . Aber daneben würde
auch ein gewisses Maß von Neubauten immer absolviert . Ge -
heimrat Harms verbreitete sich ausführlich über die auf den

Werften gebräuchlichen . Lohnsysteme . In einer Werkstatt zu
Wilhelmshaven sind Versuche mit einem modifizierten
Prämienlohnsystem gemacht worden . Die Arbeiter hätten sich
damit befreundet , da das Herunterdrücken der Akkorde dadurch
vermieden würde . Abg . Dr . Leonhart beklagte , daß oft
über Bedarf Arbeiter auf den Werften eingestellt würden . Ein

weitgehender Nepotismus machte tüchtigen Leuten das Vor -
wärtskommen sehr schwer . Tie ganze Arbeiter wohl -
f a h r t der kaiserlichen Werft basiere finanziell auf dem Bier -

Überschuß : die Einfuhr von Bier sei streng verboten , der

Konsum im Inneren werde aber gefördert ; mindestens 1000
Liter würden täglich in Regie ausgeschenkt . Das aus dem
Gelde erhaltene „ Arbeitererholungshaus " werde gar nicht von
Arbeitern besucht . Das Unterstützungswescn sei auch nicht
eimvandsfrei .

Abg . S ch ö p f l i n wandte sich gegen die „ Anregung "
des Prämiensystems , das korrumpierend und demoralisierend
wirke , zumal auf Staatswerften , wo starke Protektionswirt -
schaft herrsche . Das Systenr der Ueberwachung führe dort zur
Beschränkung der Arbeitsintensität . Ueber das Prämien -
system solle man erst einmal die Arbeiterorganisation fragen .
Abg . Bebel wies darauf hin , daß die Notwendigkeit und

Möglichkeit des Achtstundentags nicht mehr zu. be -
streiten sei ; in den englischen Staatsmerkstätten sei er
schon seit zehn Jahren eingeführt worden
und dort sei der Lohn nicht unerheblich höher als bei uns .

Zweifellos sei bei uns ein zu großer Verivaltungsapparat vor -
Händen : dadurch würden die Bauten verteuert . Die
Riarine solle mit der Verkürzung der Ar -

beitszeit bahnbrechend vorangehen ; aus der

Fülle semer persönlichen Erfahrung gab der Redner eine Reihe
von interessanten Details über die Lohnwsteme bekannt . Akkord -
arbeit mit Prämiensystem sei geradezu verwüstend für den
Arbeiter — rafsinertes Auspressungssystem . Hinter den so -
genannten Wohlfahrtseinrichtungen stecke zumeist nichts als ein

„ ganz vorzügliches Geschäft " , wie einst der Industrielle Grad

zugestanden habe . Der Staatssekretär wollte nicht
auf die prinzipielle Frage der Arbeitszeitverkürzung eingehen ,
obschon er nicht verkennen wolle , daß sehr vieles für die Ver -

kürzung spreche . Die Arbeitszeit sei jetzt 9 Stunden
33 Minuten .

Die Vergleichung der Schiffspreise der verschiedenen
Nationen sei sehr schwierig , da man nicht genau wisse , was
alles zum Schiffsbau gerechnet werde ; die deutschet : Panzer -
schiffe würden tatsächlich billiger gebaut , zumal bei uns mehr

Panzer und mehr Artillerie für die einzelnen Schiffe verwendet
werde . In der Organisation des Werftbetriebes seien wir

dei : Engländern zum Teil überlegen . Abg . Gröber be -

merkte , das Eingreifen des Staatssekretärs zugunsten der

älleren Arbeiter sei zu begrüßen , aber es sei doch nicht zu be -

streiten , daß die Werftverwaltung zunächst ganz unsozial ge¬

handelt habe . Geheimrat Harms suchte die „ Wohlfahrts -
einrichtungen " in Kiel zu verteidigen und legte dar , daß die

Kantine einen energischen Kamps gegen den Schnapskonsum
führe , seitdem sie in Regie gehalten wurde . Er selbst habe öeu
Arbeitern Schnapsflaschen vor die Füße geworfen ! An vielen

Betriebsstellen sei jetzt Kaffee , Kakao und Bouillon zu haben
und dadurch sei auch der Bierkonsum zurückgegangen . Frei -
geben dürfe man die Mkoholeinfuhr auf die Werft nicht wieder .
— Man könne nicht von dem Prämiensystem reden , weil es

deren viele gibt .
Die Debatte gestaltete sich sodann weiter zu einer all -

gemeinen Erörterung von sozialpolitischen Fragen . Abgg .
S ü d e k u m und S ch ö p f l i n wandten sich nochmals
energisch gegen die „ Anregung " des Prämiensystems durch Erz -

berger und tadelten die Art , wie die Werftverwaltung „anti -
alkoholistisch " zu wirken suche . Herr Harms habe zu seinem
rigorosen Auftreten nicht das geringste Recht . Abg . Leon -

hart deckte auf , daß die . Beamten der Werft heimlich nachts
anderes Bier auf die Werft schaffen ließen , weil das Regie - Bier
ihnen nicht schmecke .

Die Verwaltung wußte auf diese Anklagen nichts zu er -
widern . Der Titel wurde bewilligt .

Für das Waffenwescn der Marine werden alljährlich
größere Aufwendungen gemacht , die in die Millionen gehen ;
die Mehrheit der Kommission bewilligte alle diese Mehr -
forderungen . — Die Schiffsbauten — einmalige Aus¬

gaben — erfordern im kommenden Etatsjahre 70 Millionen

Mark ; da sich die größeren Raten im Rahmen des Flotten -
gesetzcs halten , so wurden sie ohne Diskussion bewilligt ;

abgelehnt wurden die Forderungen für einige Kanonenboote .

Einige hunderttausend Mark wurden auch bei den Forderungen
für das Artillerieweseu gestrichen .

Bei der Position fiir Unterstützung notleidender Gemeinden

regte Dr . Lconhart wiederum die Frage der Kommunal -

besteuerung des FiSkus an . Der Vertreter der

. Regierung , Direktor Twele , erklärte , ein Gesetzentwurf darüber

Hgi in Vorbereitung , aber seine Bollendung sei noch
gar nicht abzusehen .

Gegen den geplanten Bau einer Kirche in Wiek sprach
sich der Abg . L e o n h a r t aus ; die Mehrheit bewilligte aber
den geforderten Betrag und man sprach sich sogar schon zu -
stimmend zum Bau einer dritten Kirche aus .

Der Rest des Marine - Etats wurde ohne erhebliche Aende -

rungen genehmigt . _

Die Wertlosigkeit des Religi «iZiiutcrrichts .
Selbst in den religiösesten und orthodoxesten Gehirnen dämmert

jetzt langsam die Erkenntnis auf , daß die heutige Methode , „ dem
Aolke die Religion zu erhalten " , nicht die richtige ist , sondern das
Gegenteil der ' erhofften Wirkung hervorruft . Die „ Pädagogische
Zeitung " erbringt dafür einige recht anschauliche Beweise . Ein

mecklenburgischer Lehrer hat Anfang der achtziger Jahre
im vorigen Jahrhundert in einer Anzahl mecklenburgischer und
zwei preußischen Schulen eine Umfrage darüber veranstaltet , Ivelches
Unterrichtsfach den Kindern das liebste sei . Bon rund 600 Schülern
erklärten sich nur 17 für den Religionsunterricht , und davon waren
nur zwei Knaben , die übrigen waren Mädchen . Der Lehrer erkannte
durch Nachfragen , daß das Uebermaß des religiösen Memorierstoffes
die Ursache für diese Erscheinung war . Nun ist inzwischen der
Memorierstoff in Mecklenburg ein wenig eingeschränkt Ivorden . Trotz -
dem war das Resultat einer jetzt , 20 Jahre spater , unternommenen Uin -
frage nicht ermutigender . Eine Umfrage in den drei Obcrklassen der Stadt -
schule in Boizenburg in Mecklenburg ergab , daß von 80 Schülern
nur 1ö die Religion als Lieblingsfach bezeichneten , von 67 Knaben
kein einziger . Ein ähnliches Ergebnis teilt M. Lobsien in der

„ Pädagogischen Psychologie " mit : eine Umfrage bei 600 Knaben
und Mädchen im Alter von 7 bis 14 Jahren ergab , daß nur zwei
Knaben und zehn Mädchen die Religionsstnnde die liebste war .

Mit Recht bemerkt die „ Pädagogische Zeitung " zu diesen für die
Vertreter der weiteren Verkirchlichung der Schule geradezu ver -
nichtenden Tatsachen , daß die Angaben aus Mecklenburg nicht da -

durch abgeschwächt werden könnte », daß man sie auf laxen Re -

ligionsunterricht zurückführe . Gerade in Mecklenburg herrscht die
für Preußen angestrebte Konfessionsschule unumschränkt , dort ist
religiöses Muckertum ausgeprägter als anderswo , und zumal der er -
wähnte Lehrer , der Veranstalter der Rundfrage , ist ein eifriger Ver -
treter des Religionsunterrichts .

In anderer Weise , aber nicht minder beweiskräftig , rücken die
Ergebnisse eines Experiments dem Religionsunterrichts zu Leibe ,
das ein niedizinischer Doktorand , Ernst Rodenwaldt , Assistenzarzt im

Leibkürassier - Regiment Großer Kurfürst in Breslau , vor kurzem an -
gestellt hat . Rodenwaldt trieben nicht pädagogische oder schulpolitische
Gründe zu seinen : Versuch , sondern er hatte sich die Aufgabe ge -
stellt , den Wisscnsbestand bei Gesunden festzustellen , um einen Maß -
stab für die Defektprüfung bei Geisteskranken zu haben . Es sollte
also festgestellt worden , „ivie viel man durchschnittlich an Wissen
beim Gesunden erwarten dürfe . " Um dieses Material zu sammeln ,
hat der Doktorand bei dem Ersatz des genannten Kürassierregiments
Kenntnisprüfungen angestellt . Die Prüfung erstreckte sich auf
174 Rekruten , von denen 77 freiwillig eingetreten und 07 Kantonisten
ivaren . Es wurden im ganzen 167 Fragen an jeden Soldaten ge -
stellt , und von diesen bezogen sich die Fragen 63 bis 80 auf religiöse
und kirchliche Verhältnisse und Personen . Die Fragen lauteten :
63. Welches ist der Unterschied zwischen Katholiken und Evangelischen ?
64. Welches ist der Unterschied zwischen Christen und Juden ?
66. Wann ist Weihnachten ? 66. Wieviel Zeit ist zwischen Weih -
nachten und Neujahr ? 67. Wann ist Silvester ? 68. Wann ist
Ostern ? 69. Wieviel Zeit ist zwischen Ostern und Pfingsten ?
70. Warum wird Weihnachten gefeiert ? 71. Warum wird Neujahr
gefeiert ? 72 . Warum wird Ostern gefeiert ? 73 . Warum wird

Karfreitag gefeiert ? 74 . Warum wird Pfingsten gefeiert ? 76. Wann
hat Christus gelebt ? 76 . Wer war Dr . Martin Luther ? 77 . Wann
hat Luther gelebt ? 78. Was ist der Papst ? 79. Wie heißt der
Papst ? 80. Seit wann ist er Papst ?

Der Unterschied zwischen Katholiken und
Evangelischen wurde von der großen Mehrheit wie folgt au -
gegeben . „ Die Evangelischen glauben nur an Jesus Christus , die
Katholischen glauben an Maria <33 ) ; — sie haben andere Beichte
und Abendmahl <21) ; die Katholischen glauben an Maria , die Mutter
Gottes ( 16) : die Katholischen beten Heilige an , die Evangelischen
beten zu Gott <12) ; 7 Sakramente , 3 Sakramente (6) ; haben
anderen Glauben ( 6) ; die Evangelischen glauben nicht , daß Maria
eine Jungfrau war <4) ; die Katholischen haben katholischen
Glauben , die Evangelischen haben evangelischen Glauben <4) ;
die Katholischen sind noch von Christus her , die Evangelischen
von Luther <3) ; die Evangelischen beten Gott an , die

Katholischen Bilder ( 3) . " Die Zeit des Weihnachtsfestes
gaben 16 , die des O st e r f e st e s 73 falsch oder gar nicht
an . 16 Gefragte bcanlworteten die Frage , „ Warum wird

Weihnachten gefeiert ?" falsch <13) oder gar nicht <3) . Auf die

Frage : „ Warum wird O st e r n gefeiert ?" antworteten 40 falsch und
16 nicht . Die Bedeutung des Karfreitages kannten 132 , die
des Pffingstfestes 81 . Die Frage : „ Wer war Dr . Marti m
Luther ? " beantworteten 96 richtig ; keine Antwort gaben darau
4l Katholiken und 38 Evangelische . 18 Katholiken und 29 Evange -
lische wußten nicht , was der Papst ist . Den Namen des Papstes
gaben 66 richtig , 62 falsch und 66 gar nicht an . Von den letzteren
ivaren 39 Katholiken . Ein Katholik antwortete , der Papst
heiße Martin Luther .

Selbst die „Pädagogische Zeitung " , die unserer Forderung auf
Beseitigung des Religionsunterrichts aus der Schute sonst stets die
bekannten verlegenen liberalen Ausreden gegenübersetzt und dem

Religionsunterricht das Wort redet , nimmt die mitgeteilten blamablen
Tatsachen zum Anlaß , um wenigstens mit Entschiedenheit der Phrase
entgegenzutreten , daß die Religion als Unterrichtsgegenstand im Mittel -

Punkt der Schule stehen und den gesamten Unterricht
_ durchdringen

müsse . Das Blatt wird dadurch den vollen Zorn der Gescheitelten und
Geschorenen auf sich herabbeschwören , denn diese werden cS nie zulassen
wolle : , , daß die Religion als „ Sonne " der Schule entthront und zu
einem bescheidenen nebensächlichen Unterrichtsgegenstand „erniedrigt "
wird .

Es ist aber auch nichts mit der liberalen Halbheit , die zwar die

Wertlosigkeit des Religionsunterrichts einsieht , sich aber zur kon -
sequentei : Forderung der Ausschaltung dieser Ueberflüssigkeit aus
dem öffentlichen Schulunterricht nicht aufschwingen kann .
Durch solche Unentschiedenheit erreicht man keine Besserung .
Hier handelt es sich um eine grundsätzliche Entscheidung , um einen
resoluten Bruch mit der herkömmlichen „religiös - sittlichen Basis "
der Volksschule . Solange man anerkennt , daß die Sittlichkeit nur
aus der Religion hergeleitet werden kann , noch dazu nur : entweder
ans der katholischen oder aus der sorthödox - ) protestantischen , solange
: : : uß man auch der Religion , also heutzutage den beiden herrschenden
Kirchen , ihren Einfluß auf die wichtige Erziehungsanstalt der Volks -
schule einräumen und viel Platz für Religionsunterricht hergeben .
Oder man bricht mit dieser alten aber darum nicht minder falschen
Auffassung und erkennt der Sittlichkeit ganz andere Quellen als die
Religion zu, — dam : verliert die Religion sofort ihre bisherige Be -

deutüng in der Schule , sie sinkt zu einem historischen Begriff herab
und wird als solcher im Rahmen des kulturgeschichtlichen Unterrichts
zur Behandlung gelangen .

Ueber den Ausfall der Wahl in Hof ist ein Teil unserer Gegner¬
in einen wahren Freudentaumel versetzt worden . Und doch liegt
dazu , wie uns ans dem Wahlkreise geschrieben wird , absolut kein

Anlaß vor , denn die paar Hundert Stimmen , die wir weniger cr -
hielten , lassen keineswegs einen Schluß darauf zu . daß unsere
Partei in diesem Kreise in rückläufiger Bewegung sich befinde . Im
Jahre 1903 stand die Sache so, daß aus den Reihen der National -
liberalen heraus gegen Münch - Ferber , wegen dessen Haltung
in der Zolltarif - Kommisflon eine Agitation entfaltet worden ist .
In einer großen Spinnerei hatte man Plakate angeschlagen

des JnhaW : M ü n ch, - F e r b e r z u w ä h l e n w i r d n i ch- t g e «

wünscht . Gleichzeitig gelangten Stimmzettel zur Verbreitung die

auf S t ü ck l e n lautfteu . Das Resultat war damals : Stticklen
10 678 , Münch - Ferber 7673 , Dr . Goller <frs . Vp. ) 4162 Stimmen .
Dem Dr . Goller war versprochen worden , daß bei einer künftigen
Wahl e r aufgestellt werden solle und für dieses Versprechen agttierte
er dann für Münch - Ferber n: it dem Erfolg , daß der Freisinn ohne
Ausnahme nationalliberal wählte . Wir brachten au eigenen Reserven
noch 1600 Wähler au die Urne , unterlagen aber nnt 300 Stimmen .

Gleich nach der Wahl kam die Einigung zwischen dem Freisinn und
den Nationnlliberalen zu stände , welche Einigung in der Schaffung
einer genwinsamen Organisation ihren sichtbaren Ausdruck fand . So

stand diesmal also der gemeinsame und mittlerweile nationalliberal

gewordene Kandidat der vereinigten Liberalen uns gegenüber . Damit
ivar eine total veränderte Situation geschaffen . Die Liberalen hatten
bereits vor Wochen einen eingehenden Schlepperdienst organisiert , der

Pfarrer und der Lehrer sind die berufenen Vertrauensleute , und so kann

getrost behauptet Ivcrden , daß ihre Reserven so ziemlich erschöpft sind .
Anders steht es bei uns . Viele Wähler im Kreise wissen nicht

anders , als daß es ohne Stichwahl nicht gehen kann , sie wählen , fast kann

man sagen prinzipiell erst in der Stichwahl . Das war stets so und diesmal

wohl noch mehu weil bei den gewaltigen Schneemassen , die im Franken -
wald und an der böhmischen Grenze liegen , es mancher kleine Mann für

beschwerlich gefunden haben mag , etwa eine Stunde zu opfern , um

nach dem Wahllokal zu gelangen . Das Endresultat ist nach den

neuesten Meldungen G e i ß l e r <Soc. ) , 10 340 , Goller <lib . ) 10010 ,

Metzger ( Bund der Landwirte ) 2132 Stimmen . Wir hätten gegen
1903 also 338 Stimmen eingebüßt , so daß unter Berücksichtigung der

oben geschilderten Verhältnisse von einen : Rückgang absolut keine Rede

sein kann . Der Bund der Handwerker entfaltete in den letzten

Tagen noch eine lebhafte Agitation für Metzger und das mag uns

auch einige Stimmen gekostet haben , die in der Stichwahl aber dem

Großindustriellen Goller kaum zufallen dürften . Die Ordnungs -
Parteien musterten bei der Hanptwahl 1903 ; 12 095 Stimmen , dies¬

mal 12142 , sodaß ni ch t e i n Auf sch w un g , sondern nur eine

Verschiebung der bürgerlichen Stimmen zu verzeichnen ist . Die

Sache liegt genau so, als wie in Calbe - Aschersleben , dort hatten wir noch
Reserven und in Hof haben wir sie auch . Gewiß lväre es verfehlt ,

ans einen Sieg schwören zu wollen , aber ausgeschlossen ist es bei

der ganzen Struktur des Kreises nicht , daß uns die Stichwahl doch

noch den Sieg bringen kann . Auf jeden Fall sind unsere Hofer Ge -

nossen bereits eifrig an der Arbeit , um den Kampf zu einem für
die Sozialdemokratie ehrenvollen Austrag zu bringen .

Nach einer Mitteilung des „Fränk . Courier " hat der Bund der

Landwirte im Wahlkreise Hof eine Erklärung abgegeben , den liberalen
Kandidaten in der Stichwahl zu unterstützen .

Die Stichwahl ist auf den 23 . Februar festgesetzt . —

Militärisches Bcschwcrdewesen . Der jetzt dem Reichstage vor -

liegende Geschäftsbericht des Reichs - Militärgerichts für 1904 gibt
einen interesfanten Einblick in die Militärgerichtsbarkeit . Wie oft
der Soldat mit einer Beschwerde bis zum höchsten Militärgericht
geht , zeigt die Ueber ficht der Rechtsbeschwerden . Von
den 600 000 aktiven Militärpersonen sind mit einer Beschwerde bis

zur obersten Instanz gegangen 46 sfage und schreibe fünfundvierzig I)
Davon haben recht bekommen ganze zwei Ata » » , 35 wurden ab -

gewiesen , drei blieben ohne Entscheidung , fünf blieben liegen . Wenn
ein Soldat bis zur letzten Instanz geht , so dürfte er von seinem
Rechte durchdrungen sein , sonst beschwert er sich überhaupt nicht ,
was jetzt Gebrauch zu werden scheint . Von diesen 46 „ Dickköpfen "
( so werden sie beim Kommiß genannt ) erhalten zwei recht .

Es gibt auch milde Kriegsrichter .
AuS Ulm wird vom 14. Februar berichtet : Am 19. Jauuar

befahl der Unteroffizier Marx von der 4. Eskadron des

hiesigen Ulanen - Regiments dem Rekruten Birnbaum , dem
er Schießunterweisung zu erteilen hatte , ans de » Ulanen Gabler der
1. Eskndrsn zu schieße : : . Dieser führte den wiederholt gegebenen
Befehl aus und verletzte seinen Kameraden schwer an der Schulter .
Heute hatte sich das Kriegsgericht der 27. Division mit dem
Vorfall zu beschäftigen . Ans der Verhandlung ist folgendes mit -

zuteilen : Am fraglichen Tage hatte Birnbaum das erste Mal
mit Zielmunition im Kasernenhofe zu schießen . Ueber die Wirkung
des Schusses war er bisher nicht aufgeklärt worden . Als er
den zweiten Schuß abgeben wollte , kam Gabler aus einem
Swllgebäude seitlich der Zielscheibe und war etwa zehn Schritte
von derselben entfernt . Unteroffizier Marx rief ihm zu ,
er solle fortgehen , sonst bekomme er einen Schuß in den . . . .
Dieser Zuruf wurde von Marx noch einmal wiederholt . Als
Gabler . » der heute unter Eid angab , er habe nichts davon

gehört , trotzdem dort stehen blieb , sagte Marx zu Birnbaum :
„ Schieß ' doch mal aus ihn ! " Birnbaum stutzte und blieb ruhig stehen .
Daraus sagte Marx noch einmal und zwar in befehlendem Tone :
„Schieß' auf ihn ! " Als Birnbaum dann seinen mit scharfen Pa¬
tronen geladenen Karabiner erhob , stieß Marx gerade in dem
Moment , als er losdrückte . derart an seinen Arm , das ;
der Lauf direkt auf Gabler gerichtet war . Dieser
wurde an der Schulter derart schwer getroffen , daß die Muskulatur
durchbohrt wurde und die Kugel so tief eindrang , daß sie erst nach
zehn Tagen entfernt werden konnte . Die Wunde heilte aber
schnell und gut . Birnbaum gab an , er sei der Ansicht gewesen ,
wenn sein Unteroffizier ihm zweimal den Befehl erteile zu schießen ,
könne eine Gefahr fiir Gabler damit nicht verbunden sein , zumal er
etwa 10 Meter von demselben entfernt gestanden habe . Der Unter «

offizier erklärte , er habe nur die Absicht gehabt , Gabler ein -

zuschüchtern ; daß Birnbaun : losschießen würde , habe er nicht ge -
glaubt . Der Anklagevertreter beantragte gegen Birnbaum eine
Gefängnisstrafe von zwei Monate » und gegen Marx , dessen Ver -
halten er als „ bodenlosen Unfug , der einem alten Unteroffizier
doch nicht paffieren sollte " , bezeichnete , eine solche von

sechs Monaten . Der militärische Verteidiger plädierte für eine
mildere Auffassung und wies namentlich darauf hin , daß Marx .
der im Regiment geradezu eine Vertrauensstellung einnehme , uu -
bedingt in einem momentanen Affekt gehandelt haben müsse . Das
Gericht sprach Birnbaum frei und erkannte gegen Marx aus
4. 5 Tage Gefängnis . Zu seineu Gunsteu wurde die gute militärische
Führung , seine Erklärung , er habe Gabler nicht verletzen lvollen , und
die schnelle Heilung der Wunde , zu seinen Ungunsten aber die große
Gefahr in Bcrücksichttgung gezogen , in der Gabler schwebte . AuS
diesen Gründen sei eine Strafe , die das gesetzliche Minimum nur
gering überschreite , für angebracht angesehen worden . —

München , 16. Februar . Der praktische und Sanitätsarzt
Dr . Sigmund L a ch m a n n in Berlin erhob im vorigen Jahre
gegen das Verhalten des Kriegsministers v. Eine m im Reichstage
Beschwerde bei dem Bezirks - Kommando Berlin , weil antisemitische
Abgeordnete bei der Beratung des Militär - Etats am 7. März v. I .
gegen die jüdischen Soldaten und Veteranen die schwersten Angriffs
richten , sie der Kriegsuntüchtigkeit , Feigheit und Unlust im Heeres -
dienste bezichtigen konnten , ohne daß diese Angriffe von den : be »
rufenste » Vertreter der Armee , dem Kriegsminister , zurückgewiesen
worden wären . Dr . Lachmann erhob gegen ein derartiges Verhalten des
Kriegsmimsters Protest und schloß seine Beschwerdeschrift mit folgenden
Worten : „ Trotzdem ich fast 18 Jahre dem Heere aktiv und in der
Reserve angehörte und weder mein Mut noch meine Liebe zum
Vaterlande angezweifelt werden konnte , ist das Verhalten des
Kriegsministers Grund dafür gewesen , jetzt meinen Abschied zu er -
bitten . " Die antisemitische Presse versah diese Erklärung mit allerlei
Glossen . Besonders ein antisemitisches „ Witz " blatt in München nahm
den Mund besonders voll und machte sich über den „ Mut " und die
„ Vaierlandsliebe " der jüdischen Soldaten , Offiziere und Stabsärzte
lustig und sprach seine Befriedigung darüber aus , daß die „ gekränkte
koschere Leberwurst " zum Platzen kam . Zum Schluß hieß eS : Ein

jüdischer Frechling weniger in der Armee : das erzeugt in jeder echten
deutschen Brust ein freudigeres Bewußtsein , als wenn es heißen würde .
daß ein jüdischer Stabsarzt mehr das deutsche Heer verschandelt .
Dr . S . Lachmann stellte gegen den verantwortlichei : Redakteur Be «



krtdigungiklage , die jetzt mit dessen Verurteilung zu öl ) Mark
Geldstrafe oder zehn Tagen Gefängms endigte . —

HuelancL

Die französischen Kolonialbestien .
Dem Beamten der Kongoverwalwng T o q u e und seinen

Anitsgenossen Proche und Gaud werden neue Schandtaten
zur Last gelebt . Toque hatte eines Tages , um die Durch -
schlagskrast eines neuen Gewehres zn erproben , vier Reger
hintereinander aufgestellt und nach ihnen geschossen ; er habe
mit Genugtuung festgestellt , daß die Kugel allen vier die Brust
durchbohrt und sie getötet habe . Ein andermal habe ein anderer
Beamter sich überzeugen wollen , ob er den Säbel geschickt Hand
habe ; er lief ; eine Anzahl Neger vorführen und schlug ihnen
den Kopf ab , bis sein Arm ermüdete . Von Gaud wird er -

zählt , er habe Negergerippc ausgekocht und die Brühe den

Negern vorgesetzt , er habe 58 Weiber nnd Kinder einsperren
und im Gefängnis verhungern lassen usw . Die Politik be

mächtigt sich bereits dieser traurigen Angelegenheit . Mehrere
Blätter weisen darauf hin . daß Toque ein Zögling der Schul
brüder sei , die ihn ausgebildet und zu seinem Amt empfohlen
hätten .

Andererseits wird gemeldet , daß der Verwalter der fran -
zösischen konzessionierten Gesellschaft in Limpoko ( Ubanghi )
Dubais , der zurzeit in Frankreich weilt , erzählt , Toques Stell -
Vertreter Gaud , ein ehemaliger Apotheker , sei der

eigentliche Erfinder aller Greueltaten ge -
wesen . Sein tägliches Vergnügen war , den Schwarzen den

Ansgnft ans seinem Laboratorium als Snppc zu verabreichen .
Auch ein europäischer Soldat wurde gezwungen ,
dieses abscheuliche Gemengsel zu trinkeil . Die wegen Vergehen
eingesperrten Neger wurden unerhörten Martern ausgesetzt .
Einem kündigte Gaud an : „ Du bist frei ! " , er hatte kaum zehn
Schritte gemacht , als ihn Gands Revolverkngel niederstreckte .

Was bedeuten solchen Scheußlichkeiten der weißen Bestten
gegenüber die wütendsten Racheakte der zur Notwehr greifenden
Schwarzen !

_

Oesterreich - Ungarn .
Budapest , 17 . Februar . Die erste Sitzung des neuen

Abgeordnetenhauses wird vom Alterspräsi d en tenMadaraß
eröffnet . A p p o n y i und K o s s u t h werden beim Erscheinen von
den Mitgliedern der koalierten Opposition stürmisch bearützt . Der
Alterspräsident erklärt , der Beschluß des früheren
Reichstages bezüglich der Hausordnung sei un -
gesetzlich . Er werde gemäß der alten Hausordnung die Be -
ratungen leiten . —

_

Einen Wahlsieg in Ungarn

meldeten dieser Tage einige Parteiblätter . Es hieß dort , daß nach

großem Kampfe der erste Sozialdemokrat als Reichstags - Abgeordneter
in Ungarn im Szegwarer Bezirk gewählt worden sei ; auch das

„Wolffsche Telegraphen - Bureau ' berichtete von diesem Stichwahlsiege
und nannte auch den Namen deS „ersten sozialistischen Abgeordneten
nämlich Wilhelm Mezvfi . Diese Nachricht war eine Fälschung . Man

höre , was die „ Volksstimme ' , das Zentralorgan der sozialdemokrati
schen Partei Ungarns , über diesen Mezöfi sagt : „ Der Gaukler Wilhelm
Mezöfi , dem kürzlich Franz Kossuth das Zeugnis ausstellte , daß er
ein tüchtiger Patriot ist , widmet die letzte Rummer seines
Blattes ganz der Glorifizierung seiner Person . ' Welcher Art der
von Mezöfi vertretene Sozialismus ist , geht deutlich hervor aus
einem Briefe , den ein evangelisch - reformierter Dechant an ihn
richtete und den er ( Mezöfi ) in seinen . Blatte veröffentlichte , um
damit Propaganda für seine Wahl zu machen . In diesem Briefe
grawliert der Dechant Mezöfi für die bisherigen Erfolge und schreibt ,
daß er sich als treuer Sohn dieser Heimat , sowie als Geistlicher
seiner Kirche freue , daß „ Sie geliebter Genosse unter die Landes -
Väter ( Abgeordneten ) kommen und Zeugnis davon ablegen , daß die neu -

organisierte sozialdemokrattsche Partei nicht identisch ist mit jenem
Sozialismus . der nur eine gewissenlose Selbstsucht , eine boden -
lose Tasche und ein verkäufliches Gewissen hat . ' . . .
„ Wenn es jemand geben würde . der aus Unwissenheit
oder aus Verleumdlingssucht Sie meinen geliebten Genossen
damit beschuldigen möchte , daß Sie die mächttge Bewegung , a * deren

Spitze Sie sich stellten , gegen die Religion oder das Baterland

richten , den senden Sie nur zu mir , ich werde ihn mit der Kraft der

Beweise taufen und darüber aufklären , daß wir alle , die treu zu
unserem Vaterlande und zu unserer Religion stehen , Ihnen bisher
schon viel , sehr viel zu danken haben . ' Die „ Volksstimme ' bemerkt

hierzu : „ So wird aus dem Sozialdemokraten ein guter und reli -

giöser Patriot , der berufen ist , eine „geschichtliche ' Rolle in Ungarn

zu spielen . Solche pattiotische und religiöse Bolksbetörer hat inan
überall auftauchen gesehen , diese waren aber stets nur EintagS -
fliegen . " —

Schweiz .
Die politische Polizei in tausend Aengsten .

Zürich » S. Februar . ( Eig . Ber . ) Seit einem Monat steht be -

ständig auf der Tagesordnung des Züricher Kantonsrates der Bericht
der bezüglichen kantonsrätlichen Kommission über die polittsche Polizei .
allein er ist bisher noch immer nicht behandelt worden , trotzdem er
bereits seit Anfang November 1S04 im Druck vorliegt . Einmal hatte
der Kantonsrat infolge der Budgetberatung keine Zeit dazu , in den

letzten Sitzungen fehlte aber der kantonale Justiz - und Polizei »
direktor Regierungsrat Doktor sStössel , der angeblich in

Bern viel wichtigere Sachen zu erledigen hatte . Zweifellos ist
es aber die Furcht vor den Enthüllungen unserer Genossen Greulich
nnd Lang über die Umtriebe der polittschen Polizei , die zu fort -

währender Hinausschiebung und Verschleppung ihrer Behandlung im

Kantonsrat veranlaßt . So begreift man auch erst recht den Aerger
des eidgenössischen Justiz - und Polizeidirektors , Bundesrat Brenner ,
nnd der bürgerlichen Presse , daß sich unser Genosse Greulich in der

letzten Dezembersession des Nationalrates nicht dazu verlocken ließ ,

sein Material vorzeitig der kompakten bürgerlichen Majorität

diese « Parlamentes erfolglos preiszugeben und dann im

Züricher Kantonsrat waffenlos zu sein . Und weil er nicht in die

Falle der geriebenen Politiker ging , warfen sie Greulich vor , daß er

„ auskneife " . Der Fall erinnert an die sauern Trauben des Reinecke

Fuchs .
Die Haltung des Polizeichefs Dr . Stössel aber erinnert an

Heinrich Heines „ Krähwinkels Schreckenstage ' :

Vertrauet eurem Magistrat ,
Der fromm und liebend schützt den Staat

Durch huldreich hochwohlweises Walten ;
Euch ziemt es . stets das Maul zu halten .

Auf der Tagesordnung der am 20 . Februar stattfindenden
Kantonsrats - Sitzung steht als erster von 18 Punkten abermals der

Kommissionsbericht über die polittsche Polizei . Ob er nun endlich

behandelt werden wird ?

Jnzloischen fand die Gerichtsverhandlung gegen
den entlassenen P o li z e i h a up tm a n n Dr . Rappold
statt , die aber für ihn sehr gnädig verlief . Er wurde von der An -

klage des falfchen Zeugnisses freigesprochen und nur wegen „ fahr -
lässiger ' Amtspflichtverletzung zu emer Geldsttafe von 100 Fr . und

zur Tragung der Prozeßkostcu verurteilt . Ein wirklich überraschend
gnädiges Urteil . Gegen Sozialdemokraten verfährt dasselbe Züricher
Bezirksgericht in der Regel schneidig nnd drakonssch . —

Verlammkmgen .
Zweiter Wahlkreis . In der öffentlichen Versammlung , die

am Dienstag im Saale von Habels Brauerei - Ausschank
stattfand , hielt Genosse Fülle einen Vortrag über : „ Die
politische Lage ' . Ter Redner schilderte in ihren Grund

zügen die wichtigsten wirtschaftlichen und polttischen Ereigniffe in
Preußen und im Reiche , besonders das Verhalten der Regierung
zum Bergarbeiterstreik , ihre Blamage mit der Kanalvorlage und im
Anschluß daran den Erfolg , den die Junker mft den zollwucherischeu
Handelsverträgen davongetragen haben . Mit scharfen Worten ver
urteilte der Redner diese schamlose Ausbeutungspolitik und forderte
zum Schluß zu eifriger und unermüdlicher Agitarions - und Auf -
klärungsarbeit auf . Der Vortrag fand sehr lebhaften Beifall . In
der kurzen Diskussion sprachen im Sinne des Referats die Genoffen
A ß w i n d und Schneider , die beide ebenso wie der Vorsitzende
der Versammlung zum Eintritt in den Wahlverein aufforderten .
Ilm hierzu den Unorganisierten Gelegenheit zu geben , wurde eine
Pause beschlossen .

Unter verschiedenem wurde von einigen Rednem darüber 8
schwerde erhoben , daß der „ Vorwärts " die bluttgen Petersburger
Ereignisse vom 22 . Januar seinen Lesern nicht sofort durch Extra -
blätter bekannt gegeben hat . Dagegen wurde von anderen Rednern
bemerkt , daß es nicht Sache des „ Vorwärts ' sei . mit gewissen anderen
Blättern im Herausgeben von Extrablättern zu wetteifern , und daß
für Beschwerden gegen das Zentralorgan die Preßlommission
da sei . Nach Schluß der Versammlung wurde eine Tellersammlung
für die Bergarbeiter veranstaltet .

In der öffentlichen Versammlung für den zweiten Berliner
Wahlkreis , welche am 14. Februar im „ Alten Bürgergartcn " in der

Lindenstr . 105 tagte , referierte Genosse Dr . Alfred Bernstein
unter großem Beifall über „ Die weltpolitische Lage " . In der dem

Vortrag folgenden Debatte wurde von verschiedenen Seiten zur
Agitation nnd zur Stärkung der Organisationen , der politischen und

gewerkschaftlichen , ermuntert . Genossin Ottilie Baader er -

mahnte die in der Versammlung überwiegenden Männer , auch unter
den ihnen nahestehenden Frauen zu werben und dafür zu sorgen ,
daß die erwerbstätigen Frauen sich der gewerkschaftlichen Organi -
sation ihres Berufes anschlössen , sowie daß auch der Bildungsverein
der Frauen Zuwachs erhalte . Weiter trat Rednerin für die Ver -

breitung der sozialdemokratischen Frauenzeitschrist „ Gleichheit " ein .

Im „ Verschiedenen " erinnerte der Vertrauensmann Genosse
Schneider daran , daß im 3. und 10. Kommunal - Wahlbezirk dieses
Jahr Stadtverordneten - Wahlen seien . Schon jetzt müsse mit den
Vorarbeiten der Wahlagitation begonnen werden . Seit der im
Februar vergangenen Jahres durchgeführten Reorganisation im
zweiten Wahlkreise habe man erhebliche Fortschritte gemacht . Der
Wahlverein habe 1200 Mitglieder neu gewonnen seitdem . Er bitte
indessen , darauf hinzuwirken , daß die Fluktuation der Bezirkssührer
nicht so überhand nehme , wie im letzten Jahre . — Dr . Bern st c i n
kennzeichnet « die sozialpolitische Rückstündigkeit des Freisinns an
Beispielen aus der Berliner städtischen Verwaltung , indem er speziell
der allgemeinen Krankenhausnot und der mangelhaften Einrichtungen
zur Unterbringung von Geschlechtskranken gedachte . An der Hand
konkreter Fälle stellte er gegenüber den Beschönigungsversuchen des
Magistrats und der Freisinnshelden im Stadtparlament fest , daß an
Tagen , wo der Magistrat über 100 freie Betten in städttschen
Krankenhäusern „konstatierte " , verschiedenen Personen „ w c g e n
Platzmangels " in denselben Krankenhäusern die Aufnahme
verweigert worden sei .

Der Wahlvrrein deS dritten Kreises hielt am Dienstag in
Feuersteins Festsälen eine Mitgliederversammlung ab , in
welcher Herr Rezitator Stripp über „ Die deutschen Land -
st r e i ch e r "

sprach . Der Referent gab ein Bild von der elenden
Lage der Enterbten der Landstraße , die sich aus allen Schichten der
Ge>ellschaft rekrutieren . Ist es doch schon vorgekommen , daß sich
gekrönte Häupter darunter befanden . Es sei durchaus falsch , an -
zunehmen , daß die „ Vagabonden " absolut verloren seien . Es
befänden sich darunter Leute aus solchem Material , woraus unsere
Kerntruppen geschassen seien . Die bürgerliche Gesellschaft tut

wenig oder gar nichts zur Linderung des Lnndsttaßen - Elends . Die
VerpflegmlgSstattonen und andere „ humanitäre " Einrichtungen ver -

suchen es selbst vielfach , noch aus der Notlage der Aermsten Nutzen
zn ziehen . Der Staat mit seinen Arbeitshäusern , die Kommunen
mit den Arbeiterkolonien und Asylen sind erfüllt von Mittelalter -

lichem Geiste und dementsprechend sind auch ihre Maßregeln zur Be -

kämpfung der Vagabondage . Der Vagabond ist nach der herrschenden
Meinung vogelfrei . — Der Redner gelangte an , Schluß
feines VorttageS zu dem Ergebnis , daß nur mit der Be -

seitigung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung das Vagabonden -
wesen em Ende nehmen werde . In der Diskussion machte Genosse
D i t t m e r dem Referenten den Vorlvurf der Einseittgkeit . Er
selbst habe das Landsttaßenleben am eigenen Leibe gespurt . Der
Referent habe die Maßregeln , die die Gewerkschaften zur Ber -

pflegung der Wandemden ergriffen haben , ganz unberücksichtigt
gelassen . Schluß der gutbesuchten Versammlung nach lebhafter Dis -
mssion um 8/412 Uhr .

Eine gut besuchte Versammlung des Verbandes der Schneider
beschäftigte sich in ihrem ersten Teile mit den Verhältnissen in den
Berliner Maß - und den sogenannten Maßkonfekttons - Geschästen .
Bei dieser Gelegenheit kam auch das Jnseratenwesen der Arbeiter -
presse zur Sprache . Allgen , eine Empörung rief das Inserat der
Firma Barr Sohn im „ Vorwärts " hervor , welche ein Preisausschreiben
für beste Näharbeit veranstalte , um ihre Leistungsfähigkeit zu er -
höhen . Da am letzten Ende bei dieser Form der Reklame die in

Frage kommende Arbeiterschaft die düpierte ist , wurde beschlossen ,
bei der Preßkommission des „ Vorwärts " gegen die Aufnahme des In -
serates Beschwerde zu erheben . Zu den weiteren Punkten der Tages¬
ordnung wurde beschlossen , daß der bisherige Beittagsammler Knoop
in Verfolg des Beschlusses des letzten Verbandstages , wonach Geld -
mittel für die Agitation in der Tvmenkonfcktton zur Verfügung ge -
stellt werden sollen , in Zukunft die Agitatton in dieser Branche zu
übernehmen hat . Ferner gelangte ein Antrag der Ortsverwaltung
und der Kommissionen der einzelnen Branchen zur Annahme , wo -
nach das bisher am Ort neben der „ Fachzeitung " erscheinend « Lokal -
blatt mit der Nr 12 am 25 . März d. I . zu existieren aufhört .
Zum Mitglied der Preßkommission für die „ Fachzeitung " wuvdr an
Stelle des ausgeschiedenen Kollegen Stoboy Hanisch gewählt .
Zum Schluß ersuchte Ritter die anwesenden Heimarbeiter , die
Zahlung von Beiträgen zur Handwerkskammer zu verweigern , da

sie nicht selbständige Betriebsinhaber sind . Der Berliner Magisttat
bczw . die Getverbedeputation soll hierdurch einmal gezwungen werben ,
ein « richtige Klarstellung des Begriffes Heimarbeiter herbei -
zuführen .

Genosse Albert UtheS sendet uns folgende Zuschrift : In der
Nr . 3ö des „ Vorwärts " vom 10. Februar bringen Sie einen Bericht
über die letzte Versammlung des Arbeitervertretervereins . Da die

hierin wiedergegebenen Ausführungen der Genossen W a r n st .
A h r en s , Borchard und Simanowski geeigner sind , meine

Person gegenüber der Oeffentlichkeit in Mißkredit zu bringen , so ge -
statten Sie mir wohl gütigst , einige Richttgstelluiigen zu dem Bericht
machen zu dürfen . Es ist unrichtig , daß daS Beschwerdematerial ,
welches die Hausdiener aus Beelitz den , Ausschuß unterbreitet hatten ,
sich als so . unhaltbar ' herausgestellt habe , daß man es nicht ver -
tteten konnte . An der Hand von aktenmäßigen Belägen habe ich in
der Versammlung konstattett , daß das Veschwerdematerial , welches
der Verband der Transport - und Verkehrsarbeiter bereits im

September 1903 dem Borstande der Landes - BersicherunaSanstalt
unterbreitete , durchaus den Tatsachen entsprach .
Daß auch die fiir uns in Betracht kommenden Vertreter
des Ausschusses von der Richtigkeit der vorhandenen Beschwerden der

Hausdiener überzeugt waren , beweist folgendes : Nachdem der Bor «

sitzende Herr Dr . Freund seinerzeit eine Verhandlung zwecks

Regelung der Wünsche und Beschwerden mit unserem Verband «
abgelehnt hatte , haben die in Frage kommenden Mitglieder des
Ausschusses widerholt in Besprechungen sowohl , als auch in Berscunm -
lungen des Arbeitervertretervereins zugegeben , daß es richtig sei , daß
sich die Oberinnen , denen die Hausdiener unterstellt find , eines gewissen
Antreibersystems befleißigten , daß die Hausdiener von jedem in der
Anstalt , wie der Knecht auf den , Lande , mit Vornamen angeredet
werden , daß der Lohn , der ursprünglich 05 M. neben freier Station
pro Monat betrug , später für Neueintretende aus 50 M. herab -
gesetzt wurde , daß ferner bei Neuanstellungen keine Hausdiener mehr
von Berlin , sondern Leute von den umliegenden Dörfern genommen
wurden , daß auch die Urlaubserteilung im Sommer einer
Regelung dringend bedürftig war . daß ungerechte Entlassungen vor -
gekommen sind , und daß schließlich der Beschlverdeweg für die
Einzelnen beim Oberinspektor resp . bei der Betriebsverwaltung un¬
geeignet sei , nnd daher der Wunsch der gesamten unteren
Bediensteten . Schaffung eines Arbeiterausschusjes , anerkannt
werden müsse .

Daß die Vertteter des Ausschusses der Landesverficherungs - Anstalt
diese Beschwerden für durchaus haltbar anerkannten , geht ferner
aus der Tatsache hervor , daß dieselben bei der Etatsberatung
für das Jahr 1904 in Form einer Resolutton den Vorstand
ersuchten , eine Regelung des Arbeitsverhältnisses der Wärter und
Hausdiener dahin vorzunehmen , daß beide Kategorien im Sommer
einen Urlaub von 14 Tagen bewilligt bekommen , den Lohn für
Wärter im Anfang auf 70 M. , nach 6 Monaten auf 80 M. , für
Hausdiener im Anfang auf 00 M. , nach 0 Monaten auf 05 M. fest -
gesetzt wird , das ferner fiir das Personal eine Beschwerdekommission
bestehen soll mit der Befugnis , die Wünsche und Beschwerden des -
selben mit der Betriebsverwaltung zu regeln . Der letzte Wunsch ist
den Angestellten bis heute noch nicht genehmigt worden .

Für ungerecht muß ich es bezeichnen , daß die Redner des Aus «
schusses in der Versammlung Anlaß nahmen , auf Grund einiger
unrichttgen Angaben , die unser Vertrauensmann in seinen ,
letzten Bericht gemacht hatte , und zu der er gekommen
war , weil er in dieser Beziehung selbst von einigen
HanSdienm , düpiert worden ist , zu sagen , die ganzen Beschwerden
der Hausdiener seien unhaltbar und gegenstandslos gewesen . Ungerecht
„ och mn dessentwegen , da unser Vertrauensmann schon vor mehreren
Wochen in einer Besprechung der Vertreter des Ausschusses , zu der ihn
unser Verband ans telegraphischem Wege herbeigerufen hatte , den g e -
machten Fehler lebhaft bedauert und sich deshalb
entschuldigt hatte . Etwas Derartiges kann aber dem besten
und gewissenhaftesten Arbeitervertreter paifieren .

Leider wurde durch einen mit zweifelhafter Majorität gefaßten
Beschluß verhindert , die hier gemachten Richtigstellungen in der
Bersamntlung machen zu können .

Die Tötung des GroWirsten Sergius .
Petersburg » 17- , Februar . ( B. H. ) Die Nachricht von

dem Attentat rief ungeheure Erregung hervor , General -

gouverncur Trepow ließ sofort Haussuchungen bei Studenten

vornehmen . Der Großfürst Sergius hat seit langer Zeit Droh -
briefe erhalten . Bei den Verhaftungen wurde ein Student .
in welchem man einen Urheber des Attentates vermutete , von
den Polizisten schwer mißhandelt .

Moskau » 17 . Februar . ( W. T. B. ) Die Großfürstin
Sergius befand sich in dem Augenblick , als der Anschlag auf
ihren Gemahl ausgeübt wurde , in ihrem Arbeitszimmer im
Kreml und war mit der Herstellung von Liebesgaben für die

Opfer des Krieges beschäftigt . Die jTguipage war bereits vor -

gefahren , weil die Großfürstin nach dem Hause des General »

gouverneurs fahren wollte , um mit ihrem Gemahl , der sich
ebenfalls dorthin hatte begeben wollen , zusammenzutreffen . —

Gleich nach der Erplosion bemertte ein Polizeibeamtev einen

Menschen , der floh , und es gelang ihm , diesen Menschen , ob -

gleich derselbe mit einem Revolver bewaffnet war , zu der -

hasten . Der Verhaftete , der vielfache durch Splitter der Bombe

verursachte Verletzungen hatte , leugnete nicht , der Mörder zu
sein , und gab selbst zu , daß er den Revolver bei sich führe , um

auf jeden zu schießen , der ihn , in den Weg treten würde . Er

gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß die Großfürstin
nicht mit ihrem Gemahl gewesen sei und weigerte sich, Nomen
und Stand anzugeben . Er erklärte weiter , daß er Mitglied der

Revolutionären sozialistischen Partei sei . — Ter Kopf des

Großfürsten Sergius war vollständig zerschmettert und nur

Teilchen des Gehirns waren auf dem Pflaster zu finden ; sie
wurden von einer Frau gesammelt und dem Polizeikommissar
übergeben . Ein Polizeibeamter hob die Briestasche des Groß -
fürsten auf . in der sich Geld und mehrere Briefe befanden . Im
Besitze des Mörders wurde ein Portemonnaie mit ungefähr
zehn Rubeln Geld gefunden . — Um 4 Uhr nachmittags wurde

in Gegenwart der Großfürsttn Sergius und aller Militär - und

Zivilbehörden der erste Trauergottesdienst abgehalten , dem um
8 Uhr abends ein zweiter folgte . — Durch die Explosion
wurden 64 Fenster des Justizpalastes zertrümmert . — Die

Tat hat in Moskau niederschmetternden Eindruck gemacht .

Letzte Nachrlcbten und Depetchen .
Köln , 17. Februar . Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus Tschifu

vom 17. d. M. telegraphiert : Heute sind hier zwei chinesische

Dschunkenführer verhaftet worden , die eingestanden haben , den beut -

scheu und den französischen Marineattache in Port Arthur v. Gilgen -

heimb und de Cuverville über Bord geworfen zu haben .
■ Straßburg . 17. Februar . ( W. T. B. ) Der hiesige Gemeinderat

hat heute für die notleidenden Familien der Bergarbeiter im Ruhr -
revier 5000 M. bewilligt .

London , 17. Februar . ( W. T. B. ) Ein AbänderungSantrag

zur Adresse , in dem beklagt wird , daß die Regierung Zusicherungen
nicht eingehalten habe , die bezüglich der Heranziehung chinesischer
Arbeiter in Transvaal gemacht seien , wird mit 275 gegen 214

Stimmen abgelehnt .
Petersburg » 17 . Februar . ( W. T. B. ) General Griepen -

berg ist heute vom Kaiser empfangen worden . — 28 000 Ar¬

beiter » die acht großen Fabriken angehören , find heute m

Ausstand gettete « .
Petersburg , 17. Februar . Die Frauen Moskaus richteten an

die Kaiserin Alexandra eine Adresse mit vielen Unterschriften , in

welcher die Kaiserin gebeten wird , dem Kaiser die Notwendigkeit

vorzustellen , Rußland aus seinem Unglück zu retten .

Petersburg , 17 . Februar . ( W. T. B. ) Oefterreich - Ungarn
hat seinen Handelsvertrag mit Rußland gekündigt .

Bukarest , 17. Februar . ( W. T. B. ) Das Wahlergebnis aus
dem zweiten Wahlkollegium für die Deputiertenkammer ist folgendes :
Von 70 Mandaten hat die konservative Partei 03 , die vereinigte

Opposition 2 erhalten ; bei 5 Mandaten ist Stichwahl erforderlich .

Vom ostasiatischcu Kriegsschauplatz .

Tokio , 17. Februar . ( Meldung des Reuterschcn Bureaus . ) Eine

amtliche Depesche des Marschalls Oyama meldet , daß die Russen

gestern japanische Stellungen bei Shaiespao , Hanchcnpao , Mentapa »
und Umgebung bombardierten . Heute früh 5 Uhr stießen japanische
Streifwachcn in der Nähe von Peninultapao auf 100 Mann feindliche
Infanterie und schlugen sie zurück . Der Feind , der seit Mittwoch sud -
wärts vorrückte , zog sich nordwärts nach Linkanfang , zehn Meilen

nordwestlich von Tschitaitze zurück .
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Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz .
Japaner im Rücke » der Rusien .

Sachet « « , 16. Februar . ( Meldung der „ Petersburger Telegr . -
Agentur ' . ) In der Südost - Mandschurei machten sich in den letzten
Tagen Chunchusenbanden , welche Angriffe auf die Bahn beabsichtigten ,
bemerkbar . In derselben Gegend tauchten japanische Abteilungen
auf . welche die Chunchusen organisierten ; die Gesamtzahl der Chun «
chusen und Japaner wird auf 11000 Mann angegeben . Die Japaner
scheinen etwa 70 Kilometer nordöstlich von Gunschulin gruppiert zu
sein , um gegen die Bahnlinie zu operieren . Gegen die Japaner ,
die eine Brücke ini Norden von Gunschulin überfielen , war von

unserer Seite eine Abteilung ausgesandt worden , welche zuerst den

Feind schlug , dann aber von zwei Reiterregimentern , vier Infanterie -
Kompagnien und einer großen Chunchusenbande umringt mit be -
deutenden Verlusten , darunter ein Geschütz , zum Rückzug genötigt
wurde . Der Kampf fand etwa 20 Kilometer nordwestlich von

Gunschulin statt .

Neuer russischer Borstosi gegen die japanische linke Flanke .
London , 17. Februar . Der Korrespondent des „ Reuterschen

Bureaus ' bei der Armee Okus telegraphiert am IS . d. M. über
Fusan : Es scheint , daß wiederum eine russische Kavallerieabteilung
gegen den linken Flügel der Japaner in Tätigkeit getreten ist ;
Einzelheiten über Stärke der Abteilung und die Bewegungen find
aber nicht bekannt . Der völlige Fehlschlag der letzten Aktion der
russischen Kavallerie läßt hier annehmen , daß auch von dem jetzigen
Versuche wenig zu befürchten ist . In der Front herrscht Ruhe , das
Wetter wird schnell milder , die Schneefälle haben aufgehört .

Huanschan , 17. Februar . ( Meldung der „ Petersburger Tele -
graphen - Agentur ' . ) In der Nacht zum IS . Februar besetzten russische
Freiwillige das Dorf Woitoschan . das Gehölz und die Schützengräben
zu beiden Seiten des Dorfes ; die Japaner erlitten bedeutende Ver -
luste , die Russen verloren zwei Tote und zehn Verwundete . Eine
andere Abteilung Freiwilliger überfiel die Japaner bei Siaoschan
und vertrieb sie daraus ; der Verlust der Shissen war ein Toter und
neun Verwundete . Am 15. Februar war auf der ganzen Front
Kanonendonner zu hören .

Gripenberg gegen Knropatkin .
Petersburg , 17. Februar . ( Meldung der „ Petersburger Tele -

graphen - Agentur " . ) General Gripenberg traf um Mitternacht hier ein
und wurde auf dein Bahnhof vom General Krhlow empfangen .

Gripenberg hat auch bereits Berichterstattern sein Herz
ausgeschüttet . Er hat sich bitter beklagt über die Zaudertaktik
Kuropatkins . Bei S a n d e P u sei ein Erfolg gegen die

Japaner möglich gewesen , wenn Kuropatkin ihm , der den

Angriff gegen die japanische linke Uanke geleitet habe , die
erbetene Unterstützung gewährt hätte . Knropatkin habe ihm
eine Unterstützung verweigert , da er einen Angriff der Ja -
Paner gegen sein Zentrum befürchtet habe . Ein solcher An -

griff sei aber gar nicht zu befürchten gewesen , da die Japaner
nur eine Demonstration veranstaltet hätten , um Kuro -

patkin einzuschüchtern und an einen Angriff glauben zu machen .
Hätte sich Kuropatkin nicht dergestalt ins Bockshorn jagen
lassen , so wäre eine Niederlage der Japaner ziemlich gewiß
gewesen .

Ein erbauliches Schauspiel , dieser Krakehl der russischen
Generale untereinander ! Uebrigens ist es s e h r z w e i f e l -

Haft , ob selbst dann , wenn Kuropatkin Gripenbergs
Wünschen entsprochen hätte , die Japaner geschlagen worden

wären . Erzählte doch Gripenberg selbst , daß die ihm gegen -
über befindlichen Japaner doppelt so stark gewesen seien .
wie seine Mannschaften . Selbst eine Verstärkung hätte ihn
also kaum in den Stand gesetzt , die Japaner zu werfen ,
andererseits hätten aber die Japaner möglicherweise den Spieß
umgekehrt und das geschwächte Zentrum Kuropatkins ge¬
worfen l

Ein amerikanisch - rnssischer Konflikt .
Re « Jork , 17. Februar . „ Sun " meldet aus Washington : Die

Vereinigten Staaten ersuchten Rußland um Aufklärung über
die T a t s a ch e . daß d r e i O f f i z i e r e des Kreuzers „ Lena " ,
der in S a n F r a n z i s c o im September Zuflucht gesucht hatte ,
ihr Wort gebrochen haben , indem sie der Regicnmg , nachdem sie
nach Rußland zurückgekehrt waren , ihre Dien sie wieder an -
boten . Die Offiziere waren ein Ingenieur und zwei Marine -

fähnriche . Die Vereinigten Staaten werden darauf bestehen , daß

dieOffiziere nach der Insel Mare ( in der Bucht von
San Franz , sco ) zurückgebracht iv erden , wo sie gc -
ffangen gehalten werden sollen . Der russische Bot -
schaster Graf Cassini hatte mit dem Staatssekretär Hay eine Be¬

sprechung wegen der Angelsgenhett .

Zwei Dezennien marxistischer Geistes -

strömung in der Sozialdemokratie .
Die Begründung der „ Neuen Zeit ' im Jahre 1883

war ein höchst bedeutsames Kulturereignis . Von solcher alles -

übertvindenden Elententarkraft mußte in der Sozialdemokratte
der wissenschaftliche Erkenntnistrieb sein , daß sie in den

heißesten , wundenreichsten Kriegszeitcn des Ausnahmegesetzes
mit einem wissenschaftlichen Organe hervorttat I Die Namen

der Wackeren , die damals das kühne Wagnis der Begründung
einer sozialistischen wissenschaftlichen Zeitschrift unternahmen ,
seien hier in erster Linie genannt : Kautsky , Dietz , Bebel ,

Liebknecht . „ Zu diesen „ Griindern " der „ Neuen Zett " gesellte
sich ", so schreibt Kautsky in seiner Vorrede zum Wurmschen
G e n e r a l r e g i st c r der „ Neuen Zeit " , „ dann noch Heinrich
Braun , der sich für unser Unternehmen interessierte und in

seinen Anfängen half " . Die verfemte Partei der deutschen Sozial -
dcmokratte . der in dem fluchwürdigen Sozialistengesetz eigentlich
offiziell der Totenschein ausgestellt war , bewies ihre ungeheuere
Lebenskraft nicht so sehr in dem sieghaften Widerstände gegen
ein Heer von Feinden , sondern in der erhabenen Ruhe , in

der sie unter dem fanatischen gegnerischen Geschrei : „ Kreuzige
sie " in ernster Denkarbeit der Lösung der höchsten sozialen
Probleme zusttebte . Sie wiederholte gleichsam im großen das

Beispiel , das der viel verfolgte und hart gemaßregelte Arbeiter

so häufig gibt , der nach den nervenerschütternden Kämpfen des

Tages in enger , allerengster Häuslichkeit unter den Atemzügen
einer schlafenden kleinen Welt von Kindern die Resultate der

fortschreitenden Wissenschaft in den Zeitungen und den Zeit -
und Flugschriften der sozialdemokrattschen Partei verfolgt .

Ueber zwei Jahrzehnte hat jetzt die „ Neue Zeit " eine

unermüdliche populär wissenschaftliche Tätigkeit entfaltet . Und

die Frucht ihrer Wirksamkeit war : die Einführung des

Marxismus in die Jdcenkreise der Elite der

deutschen Arbeiterschaft .

Gerade aus dem soeben erschienenen Generalregister
zu den ersten zwanzig Jahrgängen der „ Neuen

Zeit " reckt sich der imposante Monumentalbau des Marxismus
in seinem ganzen Umfange aus . Das Generalregister der „ Neuen

Zeit " ist auf Veranlassung des Parteivorstandes von Em anuel
Wurm angeferttgt und von der Verlagsanstalt Paul Singer in

Stuttgart 1905 herausgegeben worden . Das mit peinlicher Ge -

wissenhaftigkcit bearbeitete , übersichtliche und spielend leicht zu
handhabende Generalregister Wurms verdient unser un -

eingeschränttes Lob . In der „ Neuen Zett " ist ein schier
unerschöpfliches Material zur Geschichte und Theorie des

Marxismus angehäuft . Es ist dem tüchttgsten Gedächtniskünstler
nicht gegeben , sich nur die Ueberschriften der hervorragendsten ,
die Theorie des marxistischen Sozialismus begründenden Arttkel

einzuprägen . Gerade auf diesem Gebiete ist jedem ernsten Arbeiter ,
der in die Tiefen der wissenschaftlich - sozialisttschen Grund -

anschauungen von Marx und seiner Schüler eindringen will .
das Generalregister Wurms ein trefflicher Führer . Wir haben
in dem „ S a ch r e g i st e r " der Wurmschen Arbeit sofort
unter „ Sozialdemokratie und Sozialismus " das Material
über den wissenschaftlichen Sozialismus übersichtlich geordnet
in den Händen : „ Allgemeines , Klassenkampf , Marxis -
mus , materialistische Geschichtsauffassung , Revisionismus ,
Theoretisches " : c. zc. Das erste Register Wurms , das

„ A u t o r e n V e r z e i ch n i s " , gibt einen Ueberblick über die
von den einzelnen Mitarbeiten , gelieferten Arttkel . Es ist
jedem wissenschaftlichen Arbeiter , der bestimmte Arttkel der

ihm bekannten Verfasser sucht , eine Mühe von wenigen
Sekunden , um diese Artikel im Register zu finden . Die

hervorragendsten Ereignisse aus der Zeit - und Parteigeschichte
heben sich sofort in dem Generalrcgister klar hervor : Dax

Arons , Lex Heinze , Umsturzvorlage , Zuchthausvorlage X.
Der Referent für eine Arbeiterversammlung , der über ein

sozialpolittsches Thema die Haupttatsachen zusammenstellen will ,
wird vorzüglich durch das Wurmsche Generalregister inseinerArbeit
gefördert . Er beabsichtigt z. B. die Daten über die Schularztfrage
zusammenzutragen . Diesem Zwecke kommt sofort der

Wunnsche „ S t i ch w o r t - A n z e i g e r " entgegen . In dem

„ Sttchwort - Anzeiger " liest er : „ Schulärzte Seite 180 . " Er

schlägt die betreffende Seite im „ Sttchwort - Anzeiger " auf und

findet dort sämtliche in der „ Neuen Zett " erschienenen Arttkel
und Nottzen über die Schularztftage .

Das eigentliche Lebenswerk der „ Neuen Zett " ist bisher
die wissenschaftliche Verarbeitung der Grundanschauungen von
Karl Marx und Friedrich Engels zu einen , in sich geschlossenen
Gedankensystem : zu dem Marxismus gewesen . Bis zum
Anfang der achtziger Jahre des verflossenen Jahrhunderts
wogten ziemlich chaotisch Lassallcanische . Rodbertusschc ,
Dührtngsche und Marxsche Ideen in den Köpfen
der führenden Sozialdemokraten durcheinander Als unter -

richtete Leser des Marxschcn „ Kapitals " repräsentieren sich
in den ersten Tagen des Ausnahmegesetzes nur Dietzgen ,
Bebel , C. A. Schramm , Hans Most , H. Greulich , W. Lieb -

knecht . Und von diesen wenigen Führern können vor dem

Richterstuhle Mehrings als wirkliche Marxisten eigentlich nur

Dietzgen , Bebel , Greulich bestehen . Mehring rühmt dem

theoretisch geschulten E. A. Schramm nur nach , daß er gut
in den Kampf gegen das Manchesterttm , eingearbeitet gewesen
wäre . Diese Mehringsche Krittk erfaßt die vielseitige
theorettsche Wirksamkeit Schlamms , der in zahlreichen
Polemiken die Marxsche Werttheorie gegen die Angriffe von

bürgerlicher Seite verfocht und in seinen „ Grundzügen der

Nattonalökonomie " eine Art populäres volkswirtschaftliches
Lehrbuch für sozialdemokrattsche Arbeiter schuf , durchaus nicht

vollständig . Most machte sich in der Tat . wie Mehring bc -

hauptet , ,n seinem Auszuge des Marxschen „ Kapitals " arger

Mißverständnisse der Marxschen Theorien schuldig .

Man kann der Zeitschrift , die der „ Neuen Zeit " vorauf -
ging , de » , Richterschen „ Jahrbuch für Sozialwissenschaft " keine

revisionistische Tendenz nachsagen . Der Revisionisnius unserer
Tage setzt die volle Herrschaft des Marxismus bereits voraus

und stellt sich recht eigentlich als eine Krisis innerhalb des

Marxismus selbst dar . In den ersten Lebenszeiten der

Richterschen „ Jahrbücher " rang aber der Marxismus wirklich
noch um seine bloße Existenz . Und gerade in diesen „ Jahr -
büchern " gaben sich wohl zuerst die streitbaren Geister , die

später die Aera des Marxismus heraufführten , ein Stelldichein .
In diesen „Jahrbüchern " tummeln sich bereits : Kautsky , Bern -

stein . Greulich w. In dem zweiten Bande der „ Jahrbücher "
wird schon die eigentliche Begründung des wissenschaftlichen
Sozialismus zu einem ausschließlichen Verdienst ( Aufsatz von

H. O — g) von Karl Marx gestenipelt .
Die ersten Jahrgänge der „ Neuen Zeit " waren eigentlich

nicht kräfttger mit dem Geiste des Marxismus getauft als
die Richterschen „ Jahrbücher " . Kaum hörbar klang der

Kriegsruf : Zum Klassenkampf in dem einleitenden Artikel der

„ Neuen Zeit " durch , die sich ganz allgemein als eine Zeit -
schrist für das Volk einführte . Bürgerliche Demokraten , wie

Professor Ludwig Büchner , Ed . Sack . Dr . Stössel , Theodor
Curtt zc. ergriffen in der „ Neuen Zeit " das Wort . In den

ersten Jahrgängen der „ Neuen Zeit " brach erst Karl Kautsky

zielbewußt freie Bahn für den konsequenten Marxismus , und

zwar in harter und erbitterter Fehde mit dem Staats -

sozialismus des Rodbcrtus und dem ethischen Idealismus
Dulks . Manchem der Artikel Dr . Max Ouarcks , der

auf eine durchgreifende praktische Sozialpolitik drang , hängte
Kautsky einige kräftige marxisttsche Schlußsätze an . Die

Herausarbeitung des Marxismus als der in der „ Neuen

Zeit " herrschenden sozialisttschen Gedankennchtung ist das ur -

eigenste Werk Karl Kautskys . In das von Kautsky eröffnete
Treffen griff sodann Engels selbst mit schwerem Geschütz ein .

Auf dem großen Ruinenfelde der sozialisttschen Systeme blieb

gar bald nur noch das Lehrgebäude von Karl Marx zurück .
Dieses Gebäude wird sodann durch die spätere emsige wissen -
schaftliche Tättgkeit der Marxisten Mehring , Schocnlank ,
Cunow usw . ausgebaut .

Begeisterte Anhänger wie erbitterte Gegner des Marxismus
werden mit gleichen , Interesse nach dem Gcneralregister
der „ Neuen Zeit " greifen , denn dieses führt beide schnell
und bequem in die große Werkstättc der marxisttschen Geistes -
arbett der beiden letzten Jahrzehnte ein . Der Sozialpolittkor
findet eine Fülle grundlegender sozialpolitischer Tatsachen in

der „ Reuen Zeit " , der Historiker packt in den leitenden Artikeln

dieser Zeitschrift ein großes Sttick unserer bewegten Zeit -
geschichte .

Paul Kamp ffmeyer .

Handelsvertrags - Kommission .
Freitag , den 17. Februar , vormittags 10 Uhr .

Es liegen der Konimission außer der gestern beratenen Res » «
lutton Speck Nr . 1 folgende Resolutionen vor :

2. S p e ck zc. :
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , darauf hinzuwirken , daß

mit dem Inkrafttreten der neuen Handelsverträge eine Dekla -

rationspflicht für verschnittene Weine ( Weißwein und Rotwein )
eingeführt wird .

3. S p e ck sc. :
den Hern , Reichskanzler zu ersuchen , dem Reichstage alsbald

einen Gesetzentivurf vorzulegen , durch welchen die Ausstellung von

Einfuhrschemen nach den neuen erhöhten Zollsätzen für Getreide .
welches unter den zur Zeit bestehenden niedrigeren Sätzen in das

deutsche Zollgebiet eingeführt wurde , unmöglich gemacht wird .
4. Müller - Fulda zc. :

den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , darauf hinzuwirken , baß
noch vor Inkrafttreten der neuen Handelsverttäge dem Reichstag der

Entwurf eines neuen Vereinszollgesetzes vorgelegt werde , welches
besonders den Veredelungsverkehr ausländischer Rohstoffe und Halb -
fabrikate ( § IIS des Vereinszollgesetzes vom 1. Juli 1860 ) in einer
den Bedürfnissen der deutschen AuSfuhr - Jndustrie enffprechenden
Weise nach einheitlichen Grundsätzen fiir alle Bundesstaaten regelt .

5. Klose zc. :
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , bei den verbündeten Re -

gierungen dahin zu wirken , daß im Falle der Verseuchung der ein «

heimischen Viehstände durch die Einfuhr kranken Viehes volle Eni «

schädigung aus öffentlichen Mitteln gewährt wird , soweit nicht in
den bette ' fsenden Staaten eine ausreichende staatliche Versicherung
des Viehes stattfindet .

6. Hehl zu Herrnsheim :
den Hern , Reichskanzler zu ersuchen , alsbald das Vertrags -

mäßig oder herkömmlich bestehende MeistbegünsttgungsverhälwiS
zu allen denjenigen Ländern zu lösen , bei welchen die Er -

fahrung gezeigt hat , daß ein solches Verhältnis den deutschen
Interessen nachteilig gewesen ist , und darauf hinzuwirken , daß mit

solchen Ländern reme Meistbegünstignngsverträge nicht mehr ab -

geschlossen iverden .

Abg . Speck begründet die Resolution 2 betreffend DeklaratlonS -
Pflicht für Berschnittweine damit , daß der einheimische Rotwein ge -
schützt werden soll . Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich

neu
die Resolution , besonders auch aus praktischen Gründen :

ei der Verschnitt nicht nachweisbar , 2. braucht mau , um die

deutschen Weine verwendbar zu machen , die italienischen und

spanischen Rotweine mit ihren reichen Farbstoff - und Alkoholgehall ,
und 3. treiben wir das Verschnittgeschäft ins Ausland , wenn wir mit

Maßregeln dagegen vorgehen .
Avag . Kämpf und Gothein erklären sich gegen die Resolution .

Abg . Singer spricht sich ebenfalls gegen die Resolution aus ; würden
diese Wüiffche gesetzgeberische Gestalt annehmen , so widerspräche daS
dem Geiste der Handelsverttäge . Im übrigen öffnet eine solche
Maßregel nur der Denunziation Tür und Tor , ohne dabei etwas

zu nützen . Aber die Wünsche sind auch gar nicht ausführbar . Und

Tchönheitsrcsolutione », die nur nach außen , bei den Weinbauern ,
den Anschein erwecken sollen , daß die Herren sehr besorgt . um sie seien ,
wollen wir hier doch nicht beschließen .

Abg . Molkenbuhr trägt noch weitere Argumente gegen die Re -
solntion vor und polemisiert gegen einige Scheingründe , die dafür
ins Feld geführt wurden . An der weiteren Debatte beteiligen sich
noch die Abgg. Schüler , Blankenhorn , Hehl zu Herrnsheim , Rettich
m,d andere . Heyl und Rettich sind gegen die Resolution .

Mit großer Mehrheit wird dieselbe schließlich abgelehnt .
Folgt Resolutton 6 über die

Meistbegünstigung .
Abg. Heyl zu Herrnsheim verlangt in der Begründung , daß die

Regierung die Meistbegünstigungsverttäge sofort kündigt ; es brauche
deswegen kein Zollkrieg einzurreten , tnan könne dann auf Grund
unseres autononien Tarifs mit anderen Staaten Vereinbarungen zu
schaffen versuchen . In längeren Ausführungen ivendet sich Redner
dann hauptsächlich gegen Anierika und seine Zollpolitik .

Abg . Speck als Mitanttagsteller erklärt sich in der Hauptsache
mit Heyl einverstanden , nur hinsichtlich Englands möchte er eine
andere Takttk eingeschlagen wissen . Zmn Schlüsse seiner AuS -

fiihrungen tadelt er . daß die Regierung dem Reichstage daS neue
Ueberemkommen mit Anierika zur Genehmigung nicht unterbreitet
oder wenigstens mitgeteilt habe , so daß die Abgeordneten ihre
Kenntnis aus den Zettungsnachrichten schöpfen müssen .

Staatssekretär Graf Posadowsky verbreitet sich hierauf in sehr
langen und eingehenden Erötterungen über die handelspolittschen
Beziehungen Deutschlands zum Auslände und über die Aufgaben ,
ivelche feiner Meinung nach die deutsche Regierung hier habe . Die

Mitteilungen sollen jedoch als vertrauliche gelten .
Abg . Singer : Die Resolutton ist für uns unannehmbar ; wir

bettachten die Meistbegünstigungsverträge zwar auch als Notbehelfe ,
aber man kündigt sie doch nicht , wenn man nichts Besseres hat . Da «

natürliche Verhältnis ist , daß mai , Tarifverträge schafft , und wo das
nicht nioglichist , muß man sichmitMeistbegünsttgungsverttägen behelfen .
Gegenüber Heyl bemerke er , daß wir doch wesentlich die amerikanischen
Zollmaßregeln mit provoziert haben . Unsere Exportverhältnisse
zu Amerika sind gar nicht so unbedeutend ; wir haben nach den
Vereinigten Staaten ausgeführt : 1894 für 271,1 Millionen Mark ,
1901 für 386,8 Millionen Mark , 1902 fiir 449,2 Millionen Mark ,
1903 fiir 469,2 Millionen Mark . Und auch nach Argentinien ist
unser Export , obwohl naturgemäß viel geringer , aber keineswegs
ganz belanglos . Wir führten dahin auS : 190t für 54,2 Millionen
Mark , 1902 für 47,2 Millionen Mark und 1903 fiir 71 Millionen Mark .
Demgegenüber steht nun freilich eine Einfuhr Amerikas von 900 Millionen
Mark . Aber das sind eben Rohprodukte , die wir gebrauchen und nicht selbst

erzeugen können . Wir können doch Amerika nicht strafen , daß wir
seine Baumwolle und sein Pettoleum gebrauchen . Ich ersuche Sie
also , die Resolution abzulehnen . Der Beschwerde des Abg . Speck
über die Rücksichtslosigkeit gegen den Reichstag schließe ich miih an ,
auch ich muß ersuchen , daß mis über derartige Borgänge Mitteilung
gemacht wird .

Dieser Beschwerde schließt sich auch noch Abg . Gothei » an , der
sich dann eingehender über die Frage der Meistbegünstigung ver -
breitet . Nach einer kurzen Bemerkung PosadoivSkyS zieht
Abg . Heyl zu Herrnsheim unter dem Ausdruck der Befriedigung über
den Verlauf der Debatte und mit dem Dank für die Darlegungen
PosadowskyS die Resolutton zurück .

ES sollte nun über die Verträge abgestimmt werden , die Ab -

geordneten Müller - Fulda und O s e I haben die gestern zurück -
gezogene Resolution Speck neu aufgenommen und verlangen vor
der Abstimmung Erledigung . Die gesttige Debatte wiederholt sich
zum Teil , dann wird die Resolution mit großer Mehrheit abgelehnt .

Abg . Rettich beantragt zur Geschäftsordnung , über alle

Handelsverttäge zusammen abzustimmen , demr die Regierung habe sie
als unttennbares Ganzes bezeichnet . Abg . Singer wrderspricht
' ehr energisch und Rettich laßt seinen Anttag sauen .

Die Handelsverttäge werden alle angcitommcn gegru die Stimmen
der 6 Sozialdcmottatcn , de ? Abg . Gothein und einiger süddeutscher
ZcutrumZabgcordncten . Gegen oen österreichischen Handels -

verttag sttmmen vom Zentrum Speck , Müller - Fulda , Colshorn
und Osel .

. '

NachmittagS - Sitzung .
Abg . Müller - Fulda begründet die Resolution 4, Vorlage deS

Eniivurfs cineS neuen Verciuszollgesetzcs betreffend . Schatzsekrctär
v. Stengel bemerkt , dal - die Regierung sich schon eingehender



mtt der Frage beschäftigt habe ; er könne aber nicht sagen , wann
»in solcher Entwurf vorgelegt werden könne , insbesondere sei es
unmöglich zu sagen , ob vor dem Inkrafttreten der Handelsverträge
eine gesetzliche Neuregelung dieser Materie möglich zu machen ist .

Nach kurzen Erörterungen wird die Resolution zurück -
gezogen .

Folgt Resolution 3 über Vorlegung eines Gesetzentwurfs be -
treffend die Ausstellung von Einfuhrschcinen . Abg . Speck begründet
die Resolution . Der Schatzsekretär v. Stengel und Abg . Gothein
treten den Wünschen des Zentrums entgegen . Die Resolution wird
mit großer Mehrheit abgelehnt .

Abg . Klose begründet Resolution 8, welche im Falle der Ver -
seuchung einheimischen Viehes volle Entschädigung ans öffentlichen
Mitteln verlangt . Der Redner spricht gegen eine Versicherung durch
den Staat .

Abg . Gothein ist gegen die Resolution , da es sich dabei um
Landesangelegenheiten handele .

Abg . Singer : Ich bin anderer Meinung wie der Vorredner , wir
stehen auf dem Standpunkt , daß die Viehversicherung auch Reichssache
sein soll , und wir haben schon bei dem Seuchengesetz einen dahin -
gehenden Antrag gestellt . Wir sind gewillt , für die Resolution zu
stimmen , aber die Begründung des Abg . Klose ist sehr geeignet , diese
Neigung zurückzudämmen ; volle Entschädigung wollen die Land -
Wirte , aber von einer Versicherung will Abg . Klose nichts wissen .
Wenn wir für die Resolution stimmen , dann nur unter der Voraus -
setzung , daß die Landwirte die Schutzmaßregeln streng befolgen , sonst
wäre die Entschädigung nur eine Prämie für den Leichtsinn der
Leute .

Staatssekr . Graf Posadowsky ist auch der Ueberzeugung , daß nur
mit allgemeinen Bestimmungen etwas zu erreichen ist . Er hat mit
einigen Bundesstaaten allgemeine Bestimmungen vereinbart , ob sie
genügen , ist ihm aber noch zweifelhaft , vielleicht müßte man später
noch weiter gehen . Auch er ist der Meinung , daß ein gewisses Risiko
der Landwirt tragen müsse , sonst wirke die volle Entschädigung
wie eine Präniie auf Nachlässigkeit.

Mittlerweile ist von Singer beantragt worden , in der Reso -
lution Neichsversichernng zu verlangen und das Wort . volle " vor
Entschädigung zu streichen . Mit letzterem Antrag ist die Kommission
einverstanden . Der Antrag auf Reichsversichcrnng wird abgelehnt
und dann wird auch die ganze Resolution abgelehnt .

Die Handelsvertrags - Kommission hat damit ihre Arbeit beendet .
Schluß der Sitzung Ve4 Uhr .

Partei - ) Vachr lebten .

Parteipresse . Das „ Hamburger Echo " hat jetzt rund
40500 Abonnenten , das „ Volksblatt für Anhalt " rund 8500 .

polizeiliches . Gerichtliches ufw .

Oeffcntliche Versammlung und Polizeistunde .
Eine öffentliche Versammlung für Arbeiter und Arbeiterinnen ,

die Karl Brüschke zu Rummelsburg bei Berlin namens des Ge -

werkschastskartells einberufen hatte und die im Saale von Weigel
am 2. Juni vorigen Jahres stattfand , wurde sieben Minuten nach
12 Uhr nachts , das heißt nach Eintritt der Polizeistunde vom über -

wachenden Gendarm a u f g e l ö st. Brüschke beschwerte sich beim

Landrat und machte geltend , daß die Polizeistunde für die Ver -

sammlung nicht maßgebend wäre . Ausgeschänkt worden sei nach
12 Uhr aber nichts mehr . Ueberdies habe er den Saal

gemietet gehabt . Wenn der Ausschank bei Eintritt der

Polizeistunde aufhöre , dann sei der Saal kein zum Aus -

schank bestimmter Raum mehr . — Der Landrat verwarf
jedoch die Beschwerde und der Regierungspräsident als nächste Be -

schwerde - Jnstanz folgte seinem Beispiel und erklärte gleich ihm die

Polizeistunde für ausschlaggebend . Eine öffentliche Versamm -

lung sei an die Polizeistunde gebunden . — V. klagte nunmehr gegen
den Regierungspräsidenten beim Ober - Verwaltungsgericht . Sein Ver -

treter , Rechtsanwalt Dr . G o l d b e r g , hob hervor , daß nach
Urteilen des Kammergerichts die Polizeistunde nur Wirkung habe
für den Schankbetrieb , und die Dauer von Versammlungen nicht von

ihr berührt würde , wenn nur rechtzeitig die Einstellung des Schank -
betriebes erfolge . Auch verliere ein Lokal , wenn es vermietet werde ,
den Charakter des öffentlichen Schank - oder Vergnügungslokals .

Das Ober - Verwaltungsgericht wies indessen die Klage mit

folgender Begründung ab : Ein zur Schankwirtschaft bestimmter

Raum , der zu einer öffentlichen Versammlung benutzt lverde , scheide

dadurch allein noch nicht aus der Reihe der zum Schankbetriebe

bestimmten Räume aus . Ebensowenig entbinde die Ein -

stellung des Schankbetriebes allein , wenn sie er st im Laufe

der Versammlung erfolge , bei öffentlichen Versamm -

lungen -c. von der Beachtung der Polizeistunde . Auf geschlossene
Gesellschaften finde allerdings die Polizeistunde nicht Anwendung .

Daß aber hier die Versammlung keine öffentliche ge -

Wesen sei , daß nicht jedermann Zutritt gehabt habe ,

sei nicht einmal behauptet worden . Auf die Mietung
des Saales könne sich Kläger deshalb gleichfalls nicht berufen .

Dadurch , daß ein gewisses Entgelt für die Benutzung eines Raumes

gezahlt werde , also eine Miete , scheide der Raum , wenn ein Schank -
betrieb stattfinde , noch nicht ans den zum Schankbetrieb bestimmten

Räumen aus . Die Auflösung der Versammlung sei somit berechtigt .

Also stehen sich Kammergericht und Ober - Verwaltungsgericht
Wieder einmal gegenüber .

Hus Induftrie und Handel .

Nach beut Streik .

Das Kohlensyndikat will seine Ernte einheimsen . In der am

Donnerstag stattgefundenen Sitzung des Beirats des rheinisch - west -
fälischen Kohlensyndikats wurde beschlossen , der Zechenbesitzer - Ver -

samnilung vorzuschlagen , bezüglich der V e r k a u f s m a ß n' a h m e n ,

soweit Abschlüsse noch nicht erfolgt sind , in erster Linie halb -

jährliche Verkäufe vorzunehmen und für den Fall , daß seitens

der Abnehmer auf Jahresabschlüssen bestanden wird , diese

nur mit einem Preisaufschlage von 50 Pf . pro Tonne

anzunehmen . Dieser Beschluß ist die Einleitung der geplanten

Preiserhöhung , die in traditioneller Unverfrorenheit begründet wurde

mit der in Aussicht stehenden Berggesetznovelle . „ durch die

dem Bergbau voraussichtlich eine Reihe von Lasten auferlegt werden ,

die eine Steigerung der Selbstkosten im Gefolge haben " . Die

Grubenmagnaten arbeiten schneller als die preußische Regierung .

die über der Berggesetznovelle brütet . — Die Umlage ( Beitragskosten

der Syndikatsteilnehmer ) wurde für Kohlen wie bisher auf 6 Proz . , für

Koks wie bisher auf 8 Proz . und für Briketts aus 3 Proz . ( bisher

4 Proz . ) festgesetzt .
In der an die Beiratsfitzung sich anschließenden Zechenbesitzer -

Versammlung wurde der folgende Bericht für den Monat Januar

erstattet , der die Wirkungen des an , 17. Januar ausgebrochenen
Generalstreiks in Zahlen erkennen läßt :

Die Summe der vertraglichen Beteiligungen am

Absatz betrug in , Januar bei 25' /, , Arbeitstagen 6 359 740 Tonnen , der

Absatz ausschließlich Selbstverbrauch der Zechen und Hütten -
werke 2 697 031 Tonnen . Der Absatz ist gegen die obige

Ziffer um 3 662 709 Tonnen gleich 57,59 Proz . zurückgeblieben .

Die Förderung stellte sich auf 2 815 773 Tonnen gleich arbeits -

täglich III 516 Tonnen . Vom Absatz entfallen auf : Selbswerbrauch

für Kokereien 1 004 707 Tonnen , Landdebit für Rechnung der Zechen
und Deputatkohlen 135 606 Tonnen , Lieferung auf alte Verträge
46 254 Tonnen , Versand für Rechnung des Syndikats 1 510 464

Donnen . Ferner auf : Selbstverbrauch für eigene Betriebszwecke
Lder Zechen 267 679 Tonnen und Selbstverbrauch für eigene Hütten -

4 « rle 365499 Tonnen . Summa des Gesamtabsatzes der

Shndikatszechen 3 330 209 Tonnen . Da der Gesamtumsatz
3 330 209 Tonnen , die Förderung aber nur 2 815 773 Tonnen
betragen hat , sind von den Zechenlägern versandt worden
514 436 Tonnen . In diesen Mengen sind Koks und Briketts , in
Kohlen umgerechnet , enthalten . Es wurden ferner von de » Lägern
einschließlich der seitens des Kohlensyndikats vom Reederkontor über -
nommenen Läger , 116 021 Tonnen Kohlen und 18 323 Tonnen
Briketts im Januar d. I . abgesetzt .

Dem Antrage des Beirats , in der Jahresrechnung für das
Jahr 1905 die beiden Streiknionate Januar und Februar außer
Anrechnung zu lassen , lvurde stattgegeben . Ebenso wurde dem An -
trage bezüglich der Verkaufsmaßnahmen zugestimmt .

Der Jahresabschluß der Berliner Handelsgesellschaft . Die

Besserung in der Industrie während des vergangenen Jahres hat
den Geschäftsgang des Bankgcwerbes günstig beeinflußt . Diese
Wirkung kommt auch in der Bilanz der Handelsgesellschaft , deren

Beziehungen zur rheinischen Großindustrie aus der Zeit der Hibemia -
Affäre allgemein bekannt sind , zum Ausdruck .

Die Dividende der Handelsgesellschaft für das abgelaufene
Geschäftsjahr beträgt 8 Proz . wie im Vorjahre . Der Brutto -
gewinn beläuft sich einschließlich des Vortrages von 315 762 M.
auf 11 791 806 M. gegen 10 954 891 M. im Vorjahre .

Die Verwaltungskosten haben 1 546 630 M. <1903 : 1 526 033 M. ) ,
die Steuern 595 018 M. ( 1903 : 632 403 M. ) betragen . Der Rein -
gewinn beträgt somit 9 650 156 M. gegen 8 754 181 M. in , Vor -
jähre . Hierbei ist aber zu berücksichtigen , daß diesmal 100 Millionen
Kommanditkapital gegen 90 Millionen für das Jahr 1903 zu ver -
zinsen sind . Der Reingewinn hat sich also fast genau um denselben
Prozentsatz erhöht wie der Bruttogewinn .

Der Pensionskasse soll die Summe von 50 000 M. überwiesen
werden , durch welche deren Vermögensstand auf 2 050 270 M. ge -
bracht wird . Im Interesse der Angestellten muß verlangt werden ,
daß das Vermögen der Pensionskasse unangreifbar gesichert wird .
Die Zusammenbrüche bedeutender Banken haben gelehrt , daß die
Gelder der Pensionskassen , wenn sie überhaupt noch vorhanden
waren , der Masse zuflössen . Die Angestellten waren um die Hoff -
nung auf die versprochenen Pensionen betrogen .

Ucvcr die Kapitalanlage in der rumänischen Petrolenm - Jndustrie
gibt der „ Moniteur du Pstrole Roumain " folgende Zusanimenstellung :
Das deutscheKapital ist beteiligt an den Gesellschaften Steaua
Romana , Bustenari , Telega Oil , Aurora , Credit Petrolifer , Bega ,
Canlpina - Moreni , insgesamt fast 45 000 000 Fr . Das holländische
Kapital ist beteiligt mit fast 16 000 000 Fr . Das englische Kapital
beträgt ungefähr 10 000 000 Fr . Französisches Kapital ist insgesamt
höchstens 5 000 000 Fr . zu finden . Belgisches Kapital arbeitet in der
Höhe von 4 000 000 Fr. Amerikanisches Kapital endlich ist vertreten
in der Roumano - Ainericaine , der Gründung der Standard Oil Comp . ,
deren Kapital 2 500 000 Fr . beträgt . Dieser Suinme fremder
Kapitalien in der rumänischen Petroleum - Jndustrie stehen gegenüber
von rumänischem Geld in dieser Industrie nur etwa 15 060 000 Fr .

Ballins Geschäft blüht . Aus deutschen Häfen wurden im Monat
Januar 1905 neben 751 deutschen Auswanderern noch 22 718 An -
gehörige ftemder Staaten befördert , davon gingen über Bremen
13 537 , über Hamburg 9181 .

Ucber de » englischen Kohlenverbranch macht die zur Untersuchung
der britischen Kohlenvorräte eingesetzte Konimission für 1903 Angaben ,
die den Konsum nach der Art der Abnehmer zu schätzen suchen .
Danach beträgt der Steinkohlenverbranch

in Millionen Tonnen
der Eisenbahnen

. . . . . . . . .

13

„ Küstcndampfer

. . . . . . . . .

2
„ Fabriken

. . . . . . . . . . .

53
„ Bergwerke

. . . . . . . . . .

18
„ Eisen - und Stahlindustrie . . . . 23
„ übrigen Metall - und Mineralgewinnung 1
„ Ziegeleien , Ton - , Glas - und chemischen

Fabriken

. . . . . . . . . .

5

„ Gaswerke

. . . . . . . . . .

15
im Hausbrand

. . . . . . . . . .

32

Zusammen ergibt das einen Gesamtverbrauch von 167 Millionen
Tonnen , gegenüber einer Förderung von 230 Millionen .

GewerKtebaMiebes .

Tie Kosten des großen Kampfes in der Berliner Holzindustrie .
Als die Unternehmer die große Aussperrung der Tischler

ins Werk setzten , glaubten sie , die Mittel des Holzarbeiter - Ver -
bandes würden durch die Unterstützung der Ausgesperrten in

kurzer Zeit erschöpft und der Kampf so zugunsten der an -

greifenden Unternehmer entschieden werden . Der Verlauf des

Kampfes hat gezeigt , daß diese Rechnung eine falsche war . Ob -

gleich der Holzarbeiter - Verband seine Kassen noch weiter be -

lastete , indem er die Aussperrung mit dem Streik beantwortete ,

sind seine Geldmittel bei weitem nicht erschöpft worden , wenn

auch die Summe , welche der Kampf verschlang , eine für Ar -

beiterverhältnisse sehr große ist .
Ganz genau lassen sich die Kosten der Aussperrung nicht

feststellen , denn der soeben herausgegebene Jahresbericht der

Berliner Verwaltung des Holzarbeiter - Verbandes führt die

Unterstützung der Ausgesperrten , der gleichzeitig Streikenden
und Arbeitslosen gemeinsam auf mit der Unterstützung ,
die er an seine am Streik der Klavierarbeiter — der mit der

Aussperrung zeitlich zusammenfällt — beteiligten Mitglieder
zahlte . So ergibt sich die Summe von 635 205 M. . welche der

Holzarbeiter - Verband vom 3. Oktober bis zum 4. Februar an
Streik - und Arbeitslosenunterstützung gezahlt hat .

Der Klavterarbeiter streik , der am 3. Oktober

begann und am 9. Januar beendet wurde , verursachte dem

Holzarbeiter - Verband eine Ausgabe von 103 000 M. Es bleibt

also die Summe von 552 205 M. , welche man als Kosten der

Aussperrung betrachten kann , soweit die Berliner Mitglied -
schaft des Verbandes in Frage kommt . In dieser Summe ist
die Unterstützung eingeschlossen , welche an etwa 200 Streikende

gezahlt wurde , die schon beim Beginn der Aussperrung im

Streik standen , ferner die Unterstützung für etwa 400 bis

500 Arbeitslose . Die für diese beiden Posten ausgegebenen
Gelder ' kann man ohne weiteres mit als Kosten der Aus -

sperrung betrachten , da ja die einzelnen Werkstattstreiks mit

etwa 200 Beteiligten in Znsammenhang mit der Aussperrung
stehen , auch die Arbeitslosen während der Aussperrung nicht
in Arbeit treten konnten .

Zu der angegebenen Summe von 552 205 M. kommen

noch 12 681 M , welche die Zahlstelle Ripdorf und 6472 M. ,

welche die Zahlstelle Weißensee für die Ausgesperrten zu zahlen
hatte . 2959 M. hat der Verband für Rechtsschutz an die infolge
der Aussperrung wegen Kontraktbruch verurteilten Mitglieder
gezahlt . An Fahrgeld für abgereiste Kollegen sind 3553 M.

ausgegeben . Dem Fachverein der Tischler kostete die Aus -

sperrung 12 849 M. , dem Verband der Möbelpolierer 71 369

Mark , dem Verband der Maschinenarbeiter 34 661 M. Im
ganzen hat demnach die Aussperrung den beteiligten Organi -
sationen eine Ausgabe von 696 749 M. verursacht .

Wenn auch diese bedeutenden Kriegskosten die Kassen im -

gewöhnlich stark in Anspruch genommen haben , so sind diese
bei weitemnichter schöpft , denn die Berliner Lokal -

kasse des Holzarbeiter - Verbandes verfügte am Schluß
desvorigen Jahres n och übereinVermögen
V o ii 98 191 3K,

Eine genaue Uebersicht gibt der RechenschastsberW Wer
die Zahl der an der Aussperrung und dem gleichzeitigen Streik
beteiligten Verbandsmitglieder . Hier sind die streikenden
Klavierarbeiter und die Arbeitslosen natürlich nicht mit -
gerechnet . — In der ersten Woche der Aussperrung ( 3. bis
8. Oktober ) waren 549 Mitglieder am Kampf betestigt . Die
Zahl stieg in der zweiten Woche auf 891 , in der dritten Woche
auf 1609 und erreichte den höchsten Stand in der siebenten
Woche mit 1983 . Von da bis zur elften Woche sank die Zahl
der Beteiligten auf 1860 , dann traten Schwankungen ein und
in der fünfzehnten Woche , unmittelbar vor der Beilegung des

Kampfes wurde die bisherige Höchstzahl noch ein wenig über -

schritten , sie erreichte die Zahl von 1993 . Am 17 . Januar , in
der sechzehnten Woche des Kampfes , wurde die Arbeit gemäß
den Bestimmungen des abgeschlossenen Vertrages wieder auf -

genommen . In dieser Woche wurden noch 1871 Streikende
und Ausgesperrte verzeichnet , in der folgenden Woche waren

nur noch 278 und in der darauf folgenden ( 30 . Januar bis

4. Februar ) 35 Streikende und Ausgesperrte vorhanden .
Inzwischen sind auch die letzten Nachwirkungen des lang »

wierigen Kampfes beseitigt . Im allgemeinen herrschen ge -
regelte Verhältnisse . Tie Arbeitsgelegenheit in der Tischlerei
ist eine so gute , daß der Arbeitsnachweis des Holzarbeiter - Ver -
bandes außerordentlich stark in Anspruch genommen ist .

Lerlin und Örngegend .

Achtung , Metallarbeiter !

In der „VolkS - Zeitung " ist ein Artikel über die Beendigung des

Streiks in der Gclbmctall - Jndustrie enthalten , der den Tatsachen

nicht ganz entspricht .
Der allgemeine Stteik ist aufgehoben . Die Regelung einzelner

Schwierigkeiten bleibt den Kollegen der einzelnen Betriebe überlassen .
aber daß nach der „ Volkszeitung " es den Kollegen überlassen ist ,
eventuell den Streik selbständig fortzuführen , daran

denken wir nicht , und daran denken auch die Kollegen nicht !

Nun bestehen einige Firmen auch jetzt noch auf Unterzeichnung
des Reverses . Daß da von einer Aufnahme der Arbeit nicht die

Rede sein kann , ist klar . Ebenso besteht noch bei der Firma

Joseph , Ritterstraße , eine Differenz . Den dort ausgesperrten
Kollegen war bereits Ende voriger Woche eine Reihe von Zu -

geständnisjen gemacht . Die Kollegen wollten unter diesen Umständen
die Arbeit aufnehmen , der Fabrikant aber zog am Dienstag fast

alles , besonders die Zusage des Nennstundentages zurück , und nun

ist eS klar , daß unsere Kollegen eine abwartende Stellung ein -

nehmen .
Wenn schon nach einigen Tagen eine solche Aenderung eintritt ,

welche Garantte haben dann unsere Kollegen dafür , daß das Wenige ,
das nicht wieder zurückgenommen ist , gehalten wird ?

Außer diesen Bettieben hat es Schwierigkeiten irgend welch '

ernstlicher Natur nicht gegeben .
Deutscher Metallarbeiter - Verband .

OrtSverwalttmg Berlm .

Die Berliner Schneider beabsichtigen , in nächster Zeit in eine

Bewegung zur Regelung der Verhältnisse in den Detailgeschästen der

Konfektion , Warenhäuser und größere Spezialgeschäfte , die Konfektton
und Maßkonfektion an das Publikum absetzen , zu tteten . In der

letzten Versammlung des Verbandes der Schneider führte der

Referent K ä m i n g dazu aus , daß sich das frühere Verhältnis , auf
der einen Seite reiner Engroskonfekttonär , aus der anderen nur

Kleiderhändler , im Laufe der letzten Jahre wesentlich verschoben
habe , und zwar zuungunsten der Arbeiter . Beide lassen heute durch
einen dritten , den sogenannten Lohnkonfektionär , neben der Konfektton
noch sogenannte Maßkonfektton anferttgen , wo beide Teile , das Publikum
und die Schneider , die Geschädigten seien . Ersteres glaube , es erhalte reelle
Maßarbcik , letztere würden seitens der Unternehmer , die der Maß -
arbeit Konkurrenz machen wollten , in ihrer Leistungsfähigkeit bis
ins Unendliche gesteigert . Obwohl vom Standpuntte der technischen
Entwicklung des Gewerbes hiergegen nichts einzuwenden wäre , so doch
aber , wenn der Arbeiter , wie hierbei , die Kosten ttagen solle . Die
erwähnten Geschäfte sollen nun veranlaßt werden , die Anfertigung
der von ihnen vertriebenen Fabrikate in eigene Regie zu über -
nehmen ; es könne dann nicht vorkommen , daß glänzende Firmen
wie Rudolph H e r tz o g in der Breitensttaße , für einen Paletot mit
Seide , der mit 75 M. verkauft wird , durch das Dazwischentteten
des Lohnkonfektionärs an den Arbeiter nur 7 M. Arbeitslohn (!)
zahlen . Gemäß einem Beschluß des letzten Kongresses werden
folgende Forderungen an zirka 230 Berliner Detailkonsektionsgeschäste
ausgestellt und sollen in Zukunft unter Mithülfe des kausenden
Publikums mit Nachdruck propagiert werden :

1. Sämtliche Maß - und Lagerkonfektton wird in eigenen , der
modernen Hygiene ensiprechenden Werkstätten hergestellt .

2. Die tägliche Arbeitszeit darf zehn Stunden nicht über -

schreiten .
3. Der Minimal - Tagelohn bettägt für männliche Arbeiter

5 M. , für Arbeiterinnen 2,50 M.
4. Ueberstunden - und Sonntagsarbeit ist nur in ganz dringenden

Fällen zulässig . Ueberstunden sind mit 25 und Sonntagsarbeit
mit 50 Proz . Aufschlag zu bezahlen .

5. Sämtliche Arbeitsgeräte und Furnituren find vom Arbeit -
geber zu liefern .

Ein Anttag , der die Verwaltung beauftragt , die ihr geeignet
erscheinenden Schritte in nächster Zeit zu unternehmen , gelangte ein -
stimmig zur Annahme .

Zum Stteik in der Schuhfabrik von P i n n e r N a ch f. ist zu
berichten , daß der viermalige Säulenanschlag nach 100 Arbeits «
willigen doch nicht den beabsichttgten Erfolg gehabt hat , denn die
Firma Pinn er Nach f. läßt sich jetzt die anderen hiesigen
Firmen von auswärts auf Inserate zugehenden Offerten
Arbeitssuchender zustellen , um dieselben dann zu ersuchen , da die
betreffende Firma alle Plätze besetzt habe , in ihrem Bettiebe Arbeits -
Ivilligendienste zu verrichten . Derarttge Versuche sind in Branden -
bürg und in Frankfurt a. O. unternommen . Ebenfalls ver -
sucht die Finna in Leipzig Zuschneider und Arbeiter aller
Kategorien anzuwerben , wobei aber verschwiegen wird , daß eS sich
hier um Arbeits willigendien st e handelt .

Zu der gemeldeten Arbeitsniederlegung in der Fabrik von
G o l d b e r g . Strelitzerstr . 60, ist zu berichten , daß der Fabrikant
in letzter Zeit bessere Ausftihrung der Arbeiten verlangte , ohne den
Arbeitern eine dementsprechende bessere Entlohnung zuzugestehen ;
als vier Arbeiter für diese Mehrleistung auch höheren Lohn fordetten ,
wie er in anderen gleichartigen Betrieben gezahlt wird , wurden sie
entlassen . Darauf legten samtliche Arbeiter die Arbeit nieder und
stellten den Mehrleistungen entsprechende Lohnforderungen . — Alle
arbeiterftenndlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Die Orts v e r w a ltung der Schuhmacher Berlins .

veutlehes Reich .

Sämtliche Metallarbeiter der Hannoverschen Waggonfabrik , 120
an der Zahl , befinden sich seit drei Wochen im Ausstand . Die Firma
macht die krampfhaftesten Anstrengungen , durch Inserate in aus -
wältigen Blättern und durch Vermittelung von Agenten Arbeits -
willige nach Hannover zu ziehen . Es kamen auch ein Teil Leute
auf die verlockenden Versprechungen , zogen es aber vor , wieder ab -

zureisen , nachdem sie über die Sachlage orienttert waren . Zurzeit
versucht die Firma ihr Glück in Böhmen und Wien . Wir ersuchen
die Kollegen allerotts , auf dem Posten zu sein , damit uns der Kampf
nicht unnütz schwer gemacht wird .

Die berühmte MeuteidSaffare in Crimmits chau hat mit

einem Fiasko des Unternehmertums geendet . Dem Genossen Hecht



Wurde am 15. Februar folgender Beschluß vom kömgl . Landgericht
Zwickau (3. Strafkammer ) übermittelt :

Beschluß : Der Färbereiarbeiter Heinrich Max Schiller in
Frankenhausen und der Weber Fritz Albert Rothe in Köln -
Mörheim und Robert Alwin Hecht in Criminitschau werden wegen
der ihnen in der öffentlichen Klage vom 5. Angust 1904 ( SI . 66 d. A. )
zur Last gelegten Verbrechen des Meineids und der Anstifung
zum Meineid mangels hinreichenden Beweises außer Verfolg , mg
gesetzt , da nach dem Gutachten des Schriftsachverständigen ( Bl . 147 ,
100 , 175 d. A. ) die Möglichkeit zum mindeste » sehr nahe liegt , daß
der anonyme Brief , der die Angeschuldigte » i » so hohem Maße zu
belasten geeignet ist und dessen Abfassung der Färbereiarbeiter
Vogel ableugnet , von diesem geschrieben ist , bei dieser Sach -
läge aber dessen Zeugnis allein , so starken Verdacht es auch
jetzt noch gegen sie begründet , da er durch eine Reihe von Neben -
umständen gestützt wird , kaunr ausreichen würde , zu einer Ver -
urteilung der Angeschuldigten zu gelangen .

Der gegen die Angeschuldigren Schiller und Hecht erlassene
Haftbefehl Bl . 67 d. A. wird gemäß § 123 St . - G. - B. aufgehoben ,
auch wird die Rückzahlung der von ihnen hinterlegten Sicherheits -
summen Bl . 108/109 angeordnet . Die Kosten werden auf die
Staatskasse übernommen .

Zwickau , 4. Februar 1905 .
Königliches Landgericht (3. Strafkammer ) .

Dr . Lettermayer . Dr . Hahn . Dr . Barth .
Der Färbereiarbeiter Vogel , von dem nach dem Gutachten

Sachverständiger sehr nahe liegt , daß er einen Brief geschrieben hat ,
der die Streikleiter Hecht « nd Schiller des Meineides und der An -

stiftung dazu verdächtig machte , ist ein Arbeitswilliger ,
der bei dem Führer der Crimmitschauer Fabrikanten , Lukas
Schmidt , beschäftigt ist ! Wenn man die Herkunft nicht behaupten
kann , man weih die Richtung , aus welcher dieser gemeine
Schurkenstreich gegen zwei ehrenhafte Arbeiter geführt worden ist ,
die dem Crimmitschauer Unternehmertum unbequem waren I

HuotanA .

Die Aussperrung der Tischler in Wien scheint an einem Wende -
Punkt angelangt zu sein . Die Behörde hat an beide Parteien eine
Anftage gerichtet , ob dieselben eventuell zu Verhandlungen geneigt
seien . Dre Unternehmer sind dazu bereit , wenn von feiten der Ge -
hülfenschast ein Schritt erfolgt , der einen Beweis der Friedensabsicht
bildet . Die Gehülfcn erklaren dem gegenüber , daß sie zu einem
solchen Schritt keine Veranlassung haben , da sie über ihre Friedens -
absichten nie einen Zweifel ließen .

Soziales .
Die „Gesellschaft für soziale Medizin , Hygiene und Medizinal -

statistik " wurde am 16. d. M. in Berlin begründet unter zahlreicher
Beteiligung von Aerzten , Medizinalstatistikern städtischer und staat -
licher Aemter , sowie des Kriegsministeriums , Verwaltungsbeamten
und Sozialpolittkern .

Das einleitende Referat hielt Dr . Rudolf Lennhoff , Herausgeber
dar sozial - medizinischen Wochenschrift „ Medizinische Reform " . Die

Tättgkeit des Vereins soll sich auf den Grenzgebieten von Volkswirtschaft
und Medizin bewegen . Zweck der Medizin ist Erhaltung , Förderung
und Wiederherstellung der Gesundheit . Die Gesundheit ist Voraus -

setzung für wirtschaftliche Leistungsfähigkeit , somit ist die Medizin
ein wichtiger Faktor in der Volkswirtschaft . Die Vertteter dieser
Wissenschaft haben naturgemäß ein großes Interesse daran , zu er -
kennen , in welcher Beziehung und in welchem Umfange sie
durch die Medizin beeinflußt wird . Besonders bei der Aus -

führung der Arbeiterversicherungs - Gesetze trägt die prakttsche
ärztliche Tättgkeit einen ailsgesprochen sozialen Charakter . Ein

gleiches ist der Fall bezüglich der Gewerbe - Krankheiten ,
Bekämpfung des Alkoholismiis , Säuglingsfürsorge , der Jnfektioiis -
krankheiten , Städteassmiierung , WohnungSverbesstrung : c. -c. , welch
letztere auf dem Gebiete der Hygiene liegen . Diese ist ebenfalls
eine ebenso medizinische Ivie volkswirtschaftliche und dazu technische
Wissenschaft . Eine große Zahl von Schädlichkeiten , deren Wirkung
Volkswirtschaftlich von weittragender Bedeutung ist , kann inan mir
mit Mitteln , die Nawrlvissenschaft und Technik liefern , bekämpfen .
Umgekehrt gibt es viele Schädlichkeiten , die ihrer Erscheinung nach
zwar in das Gebiet der Naturwissenschaften fallen , deren Ursachen aber

gesellschaftlich -wirtschaftliche sind . Hier hat die soziale , insbesondere
die sozial-statisttsche Forschung einzusetzen . Zur Klärung der

schwebenden Fragen und zur Auffindung neuer Probleme ist also
ein Zusammenarbeiten von Aerzten , Volkswirten und Sozialpolittkern ,
und zwar auf streng wissenschaftlicher Grundlage , notwendig . .

Nach Annahme der vorgelegten Satzungen traten über neunzig
Mitglieder der Gesellschaft bei . Die Mitaliedschast bleibt nicht ans
Berlin beschränkt . Beittittserklärungen sind zurichten an den Schrift -
führer Dr . Rudolf Lennhoff , Berlin , Schmidstr . 37 .

Die Ardeitslosenfrage im dänischen Folkething .

Die sozialdemokratische Frattion des dänischen Folkethings hat
seit einer Reihe von Jahren wiederholt Gesetzentivürfe zur Em -

führung des Achtstundentages und zur Gewähruirg von Staats -

Zuschüssen für die Arbeitslosenkassen der Gewerkschaften ein -

gebracht, ohne daß die bürgerlichen Parteien diesen wichtigen
sozialen Forderungen die nöttge Aufmerksamkeit schenkten .
In den letzten Jahren scheint es jedoch , daß auch bürger -
liche Abgeordnete der Arbeitslosenfrage mehr und mehr
Verständnis entgegenbringen . und bereits vor drei Jahren
wurde sogar von konservativer Seite im Folkething ein

Gesetzentwurf für staatlich air erkannte und unter -

stützte Arbeitslose nkasseil «ingereicht . Dieser Entwurf
ist nun in etwas verbesserter Form von P. R a s m u s e n als

Wortführer der Rechten von neuem eingebracht worden und stand
am Mittwoch auf der Tagesordnung des Foliethings . Der Staats -

zuschuß ist auf die allzu geringe Summe von 120 000 Kr . bemessen ,

während in dem Entwurf unserer Parteigenossen für diesen Zweck
600 000 Kronen verlangt wurden . Außerdem sind die von den

Konservativen vorgeschlagenen Bedingungen ftir die Erlangung von

Arbeitslosenunterstützung zu weitgehend . Abgesehen von diesen

Mängeln erklärte sich' Martin Olsen ( der Vorsitzende des

Gcsamtverbandes der Gewerkschaften Dänemarks ) im Namen der

Sozialdemokratte bereit , den Gesetzentwurf zu unterstützen .
Im Jahre 1902 wurde von einigen Liberalen ein Versuch zur

Abschaffung der bestehenden Alters Vers orgung gemacht und es
wurde eine Kommission zur Vorbereitung einer Alters - und

Jnvaliditäts Versicherung eingesetzt . Dieser Kommission wurde
dann zugleich auch die Frage der Arbeitslosenunterstützung zur
Prüfung überwiesen . Sie ist aber bis jetzt weder mit dem einen

noch mit dem andern fertig geworden . Der Vorsitzende dieser
sozialen Versicherungskommission , Th . Larsen , wollte nun am

Mittwoch die konservativen Antragsteller veranlassen , ihren Gesetz -
entwarf zurückzustellen , bis die Kommission ihre Arbeiten beendet hat .
Auf die Frage M. Olsens , wann es denn endlich soweit kommen

werde , meinte er , das könne über ein Jahr der Fall
sein . Da die Gewerkschaften der Kommission zuverlässiges Material ,
das sich über mehrere Jahre erstreckt , zur Verfügung gestellt haben ,

erscheint die Langsamkeit , mit der sie arbeitet , als ein Zeichen ab -

sichtlicher Verschleppung .
Die Debatte wurde am Mittwoch nicht beendigt ; sie soll in

einer der nächsten Sitzungen fortgesetzt werden .

Urber die Verbreitung der Bleivergiftung unter den Diamant -
arbeiten » Antwerpens läßt die belgische Regierung gegenwärtig ärzt -
liche Untersuchungen vornehme » . Sollte es sich notivendig erweisen ,
wird beabsichtigt , den Achtstundentag gesetzlich einzuführen .

Der ortsübliche Polizci - Unfug .
In den letzten Tagen mutzte vor dem Berliner Schöffen -

g e r i ch t wieder einmal die „alte Liebe " der Polizei und Staats -
anwaltsckiaft , der grobe Unfugsparagraph , mehrmals herhalten . Beim
jetzigen Metallarbeiterstreik sollte der Händler B. eine Arbeits -
willige in einem Lokal durch die Worte : „ Ihr seid mir ja nette Puppen ,
Ihr nehmt den Streikenden die ganze Arbeit weg ! " belästigt haben .
Auch wurde ihm zur Last gelegt , die Arbeitswillige auf der Straße
verfolgt zu haben . Ter Angeklagte bekam darauf ein Strafmandat
wegen groben Unfugs , ivogegen er gerichtliche Entscheidung
beantragte . In der Beweisaufnahme schrumpfte die Anklage er¬
heblich ein . Namentlich konnte von einer Verfolgung der Arbeits -
willigen gar keine Rede sein . Das Gericht kam zu der Entscheidung .
daß , wenn selbst die oben angegebenen Worte gefallen sein sollten ,
darin doch iveder eine Belästtgung des Publikums in seiner All -
gemeinheit , noch eine Gefährdung oder Störung des äußeren Be -
standes der öffentlichen Ordnung gefunden werden könne , die Tat -
bestandsmerkniale des groben Unfugs mithin fehlen . Das Urteil
lautete auf

Freisprechung .
Der Metallarbeiter D. war ebenfalls beschuldigt ,

einem Arbeitswilligen den Weg vertreten und ihn . belästigt zu haben .
Hierin erblickte die Polizei das Vergehen des groben Unfugs .
Vor Gericht wurde festgestellt , daß der als Zeuge auftretende Schutz -
mann weder von einer Belästigung des Arbeitswilligen noch von
einer VerÜbung groben Unfugs selbst irgend etwas bemerkt hatte .
Vielmehr bekundete der ebenfalls als Zeuge anwesende Fabrikant ,
daß nur er gesehen habe , wie der Angeklagte den Arbeitswilligen
vor der Fabrik ansprach . Das sei ihm als Belästigung und
groberUnfugerschienen . und da habe er sich für berechtigt
gehalten , den Schutzmaim heranzurufen und den angeklagten Streik -
Posten sistieren zu lassen . Die Beweisaufnahme ergab auch nicht
einen Schatten von Belästigung , und da die Anklage auch für die
Anwendung des groben Unfugsparagraphen keinerlei Raum bot .
so erkannte das Gericht kurzerhand auf

Freisprechung .
Als eine ebenso drastische Illustration für die polizeiliche Ans -

faffung des groben Unfugs charakterisiert sich der folgende Fall .
Der Metalldrücker H. war vor der Fabrik von S ch w i n z e r
u. G r ä f f an einen Arbeitswilligen herangetreten und hatte ihm
kollegial zugeredet , wegen des Streiks bei jener Firma doch keine
Arbett zu nehmen . In diesem durch das Koalitionsrecht ausdrücklich
als zulässig erkannten Verhalten aber sah der Schutzmann groben
Unfug . Er sistterte den „ Verbrecher " und sorgte für das Straf -
mandat über 30 M. Der als Zeuge geladene Arbeitswillige be -
slätigte den angegebenen Hergang und sagte auch , daß er sich durch
die Anrede des Angeklagten nicht im mindesten belästigt gefühlt habe .
Rechtsanwalt Dr . H e i n e m a n n als Vertteter auch dieses An -
geklagten beantragte , bei der zweifellos zu erwartenden Frei -
sprechung außer den Kosten des Verfahrens auch die persönlichen
Auslagen des Angeklagten sowie die Kosten der Verteidigung der
Staatskasie aufzuerlegen . Diesen Anttag lehnte das Gericht jedoch
mit der Begründung ab , daß bei der so außerordentlich einfachen
Lage der Sache der Angeklagte keinen Verteidiger nötig gehabt
hätte . Die

Freisprechung

sei gewissermaßen selbstverständlich gewesen .
Wenn die Freisprechung so selbstverständlich war , dann wird

ein Unkundiger fragen , ob die Polizeibehörde dieses Sttafmandat
etwa nur zum Zeitvertreib erlassen hat . Eine nicht parteiische
Behörde sollte allerdings die rechtliche Unhaltbarkeit einer der -
artigen Strafverfügung eher erkennen , wie der damit bedachte Laie ,
der bei unserer heutigen Klassenjustiz nie vorher wissen kann , wie
ein Gerichtsurteil ausfällt !

„ Kommen Sie nur mit , Sie werden ja doch freigesprochen ! "

Diese Worte soll laut Behauptung des angeklagten Eisen
drehers B. der Schutzmann zu ihm gesprochen haben , als er ihn
wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung sistierte . B. stand
Streikposten und war dabei in einen Hausflur eingetreten . Als
er wieder heraustrat , erfolgte die Sistierung , etwas später das
Strafmandat und jetzt vor Gericht die

Freisprechung .
Sollte der Schutzmann die hier wiedergegcbenen Worte wirklich

zu dem Streikposten geäußert haben — er selbst bestritt sie nicht
dirett , sondern konnte sich ihrer nur nicht direkt mehr entsinnen — ,
so würde dadurch aufs neue bestätigt , daß die vielen ungesetzlichen
Maßnahmen der unteren Polizei - Organe gegen Streikende lediglich
auf die Anordnungen ihrer Vorgesetzten zurückzuführen sind .
In diesem Falle könnte bei gutem Willen der Staatsanwaltschaft
ein Vorgehen wegen Freiheitsberaubung für die Polizei von heilsamer
Wirkung sein .

Der Gürtler P. hatte Arbeitswillige , die in einer Fabrik
ein - und ausgingen , angesprochen und sie auf den Stteik aufmerksam
gemmiht . Er wurde sistiert und befttafmandatet . Vor Gericht meinte
der zeugende Schutzmann ganz gemütlich , er habe dem Angeklagten
schon tags zuvor das Anreden von Arbeitswilligen verboten . Da

jener sich an dieses Verbot aber nicht kehrte , so habe er ihn am

nächsten Tage „ mitgenommen " . Das Gericht konnte das „ Verbot "
des Schutzmanns sowie die Sistierung ohne nochmalige Aufforderung
jedoch nicht als berechttgt anerkenyen und verfügte daher die

Freisprechung .

Ganz ähnlich erging es dem Metallarbeiter R. Auch
er war aus einem Torwege heraus verhaftet worden . Der als Zeuge
vernommene Schutzmann vermochte nicht einmal zu bekunden , ob
der Angeklagte in dem Torwege gestanden hatte oder nicht . Da das

Gericht unter solchen Umständen in Ermangelung einer Torwegs -
ordnung ein Vergehen gegen die Strahenordnung nicht finden
konnte , so erkannte es kurz auf

Freisprechung .

Dem D r e h e r R. war zur Last gelegt , auf den Granitplatten
des Bürgersteiges in der Ritterstratze stehen geblieben zu sein . Ein

Schutzmann hatte dies gesehen , und in der Annahme , daß er einen

Streikposten vor sich habe , ihn einfach sistiert . Zwischen - den Aus -
sagen des Schutzmanns und denen anderer Zeugen ergaben sich der -

artige Widersprüche , daß das Gericht nach kurzer Beratung zur

Freisprechung
des Angeklagten kam .

Wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung ( durch
Drohung , Ehrverletzung usw . Arbeitswillige zur Teilnahme an einem
Streik überredet zu haben ) waren angeklagt in Berlin bei
T i s ch l e r H. und der Dreher K. und in Rixdorf die T i s ch l e r

Sch . und B. In allen Fällen erkannte der Gerichtshof aus

Freisprechung ,

weil angenommen werden mußte , daß die Differenzen der An -

geklagten und Arbeitswilligen mit den Streiks resp . Aussperrungen
nichts zu tun hatten , und daher der § 153 keine Anwendung finden
könne .

Auf dem Alexanderplatz scheint man keine Vorstellung von der
ve r w ü st e n d c n Wirkung zu haben , die Polizeitaten der hier

geschilderten Art auf das Rcchtsbewutztsein anständiger Menschen
ausüben müssen . Auch höher hinauf im P o l i z e i m i n i st e r i u m

nicht . Anderenfalls würde das Polizeipräsidium doch Anweisung

erhalten haben , endlich einmal dem skandalösen Treiben

seiner Bemnten Einhalt zu gebieten .

Gerichte - Zeitung .
Vom Bauwesen .

In einer bis zum späten Abend währenden Sitzung verhandelte
das Schwurgericht des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Menz die schon mehrfach erwähnte Anklagesache gegen

den Zimmermeister Reinhokd Schwarz wegen betrügerischen
Bankrotts . Ter Verhandlung kann als Spitzmarke die Frage ge -
geben werden : Wo ist das Geld ? Der seit dem März v. I . in
Untersuchungshaft sitzende Angeklagte war bis 1903 in verschiedenen
Baugeschästen als Zimmermann , zuletzt im Geschäft von Alfred
Glogner als Zimmerpolier tätig . Ende 1903 trat er . obwohl er so
gut wie mittellos lvar , als selbständiger Bauunternehmer auf . Er
kaufte von der Terraingesellschaft Ringbahnhof Frankfurter Allee
i. Liqu . das Grundstück Kronprinzenstraße 18 in Lichtenberg für den
Preis von 58 500 M. Die zur Anzahlung und dem Stempel er -
forderliche Summe von 2800 M. gab ihm Glogner . Die Baugcldcr
wurden von der Mecklenburgischen Hypotheken - und Wechselbmik zu
Schwerin ratenweise mit dem Fortschreiten des Baues gezahlt und
sollten von Schwarz nach den zwischen ihm und seinen Lieferanten
und Bauhandwerkern getroffenen Vereinbarungen zur Deckung der
Bauschulden verwandt werden . Schwarz kam jedoch nur in der
ersten Zeit seinen Verpflichtungen pünktlich nach , er geriet im Februar
1904 in Zahlungsstockung und stellte im März 1904 seine Zahlungen
gänzlich ein . Am 4. März erhob Schwarz eine fällig gewordene
Baurate von 9000 M. und erhielt nach Abzug von Zinsen und
Spesen 8951 M. ausgezahlt . Ihm wurde nun vorgeworfen , diese
Summe zum Schaden seiner Gläubiger beiseite geschafft zu haben .
Bei letzteren ivar auf Grund einiger Aeußerungen des Angeklagten
schon der Verdacht rege geworden , daß dieser sich mit den Gedanken
trüge , Baugelder beiseite zu schaffen . Am Tage nach der Erhebung
des Geldes ließ sich Schwarz auf seinem Bau nicht sehen , und als es
am 7. März einem seiner Gläubiger gelang , ihn vor seiner Wohnung
zu stellen , behauptete Schwarz zunächst , kein Geld erhalten zu haben ,
dann gab er zu , 8000 M. erhoben zu haben , die Summe aber nicht
mehr zu besitzen , und endlich speiste er den drängenden Gläubiger
mir 300 M. und einem wertlosen Sichtwechsel ab. Noch an dem -

selben Tage hat er sich aus seiner Wohnung entfernt , ist angeblich
nach Hamburg und Kiel gefahren und nach mehreren Tagen wieder
nach Berlin zurückgekehrt . Er hat sich bis zu seiner Verhaftung in

seiner Wohnung versteckt gehalten . Auf die Frage : Wo ist das
Geld ? hat er eine abenteuerliche Geschichte zum besten gegeben . An -

fänglich behauptete er , das Geld in der Nacht zum 5. März in ver -
schiedenen ihm unbekannten Lokalen mit Frauenzimmern durch -
gebracht und zum Teil auch Spielschulden davon bezahlt zu haben .
Später erklärte er , ihm sei das Geld in der Nacht zum 13 . März
in einem Hotel in der Krausenstraße , wo er unter falschem Namen
mit einer Frauensperson genächtigt habe , gestohlen worden . Die

Staatsanwaltschaft verwarf diese Darstellung schon aus dem Grunde ,
weil Schwarz von ' allen seinen Bekannten als gang nüchterner ,
ruhiger , in glücklicher Ehe lebender Mann geschildert wird , der

schwerlich — mit 8000 M. in der Tasche — sich die ganze Nacht in

zweifelhaften Lokalen umhergetrieben haben dürste . Demgegenüber
hatten die Rechtsanwälle Dr . Werthauer und Morris einen
Beweis dafür angetreten , daß diese vom Staatsanwalt hervor -
gehobene UnWahrscheinlichkeit durch gewisse Momente doch erschüttert
werde . Schwarz hatte dann eines Tages vor dem Untersuchungs -
richter zugestanden , von dem Gelde 6700 M. in seiner Wohnung
unter seinenr Handwerkszeug versteckt zu haben . Er hat aber dieses
Geständnis alsbald widerrufen . Das Geld ist auch an dem an -

gegebenen Orte nicht gefunden worden . Im Laufe der Untersuchung
bezw . bei einem schon einmal stattgefundenen Termin sind auch
Zweifel an der geistigen Gesundheit des Angeklagten geltend gemacht
worden , die seine Beobachtung in der Charite zur Folge hatten . Aus

diesem Grunde waren zum gesttigen Termin eine Anzahl medizinischer
Sachverständigen geladen worden , durch welche jedoch eine Unzu -
rechnungsfähigkeit des Angeklagten nicht festgestellt werden konnte .

Auf Grund der sehr umfangreichen Beweisaufnahme beantragte der
Staatsanwalt gegen den Angeklagten das Schuldig. Die Rechts -
anwälte Dr . Werthauer und Morris plädierten für Gewährung
mildernder Umstände . Diese wurden dem Angeklagten durch die Ge -

schworenen auch zugebilligt . Der Staatsanwall beantragte ein Fahr
sechs Monate Gefängnis , der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr
drei Monate Gefängnis unter Anrechnung von neun
Monaten Untersuchungshaft .

Wenn Arbeiter schon von Richter » der bürgerlichen GeseAfchafts -
klaffe wegen ganz geringfügiger Dinge sttenge besttaft werden , falls
es sich um Ausstandsangelegcnhcitcn handelt , so ist es selbst »
verständlich , daß wirkliche Roheiten in solchen Fällen eine überaus
harte Sühne finden . Während „gebildete " Studenten , die aus reiner
Rauflust anständige Frauen auf der Straße geprügelt haben , mit

mähigen Geldstrafen zu Lasten ihrer Väter davongekommen sind , hat
der durch die Jmmoralität des Streikbruchs erbitterte Arbeiter die

ganze Schwere des Gesetzes zu fühlen , wenn er eine Ausschreitung
begangen hat . Das wurden gestern wiederum die Arbeiter Franz
Lange , der Werkzeugmacher Karl Elen dt , der Schlosser Max
Müller und der Arbeiter Adolf Dertz gewahr , die sich vor der
dritten Sttafkammer des Landgerichts I zu verantworten hatten .
Die Anklage lautete auf Vergehen gegen § 153 der Gewerbe «

Ordnung bezw . Beleidigung und Körperverletzung . Am 26 . Sep -
tember war in der Patentbetten - Fabrik von Reinhold u. Westphal
am Südufer ein Streik ausgebrochen , an dem sich einzelne Arbeiter

nicht beteiligten . Als die Arbeiterin Frieda Micklei zur Fabrik ging ,
wurde sie von einem Streikposten aufgehalten und ihr unter häßlichen
Ausdrücken nahegelegt , nicht zu arbeiten . Sie erteilte eine ab -

weisende Antwort , worauf sie der betreffende Mann anfuhr : „ Versl .
S . . . 1 Geh lieber auf den Strich , dann wissen wir wenigstens ,

daß Du keine Stteikbrecherin bist ! " Der Mann schlug die Zeugin
zugleich wiederholt mit der Faust ins Gesicht und direkt ins Auge ,
so daß letzteres stark blutunterlaufen wurde . Der Exzedcnt soll der

Angekl . Lange gewesen sein . Auch zwei zur Arbeit gehende Arbeiter ,
Brückner und Treddin , wurden von drei Männern , die die Augekl .
Elendt , Müller und Dertz gewesen sein sollen , stark belästigt . Elendt

soll dem Brückner Schimpfworte wie „Stteikbrecher , Zuchthäusler "
zugerufen , die beiden anderen Angeklagten den Zeugen Treddin be -

droht haben . Dertz soll dirett mit einem Hausschlüssel auf diesen
losgeschlagen . Müller aber zu schlagen versucht haben . Treddin

hat schließlich ein Messer gezogen und die Angreifer zur Flucht ge -
trieben . Sämtliche Angeklagte besttitten ihre Schuld und hatten
durch die Rechtsanwälte Dr . M e y e r st e i n und Dr . Heine -
mann zahlreiche Entlastungszeugen laden lassen , durch die sie ihr
Alibi nachweisen wollten . Staatsanwalt Dr . Baumgart hielt
diesen Beweis aber für mißglückt , die Persönlichkeiten der Auge -
schuldigten vielmehr durch die Belastungszeugen zweifellos alz Täter

festgestellt. Er beantragte gegen Lange vier Monate , gegen
Dertz einen Monat , gegen Elendt und Müller je eine

Woche Gefängnis . — Die Verteidiger hielten den Schuld -
beweis nicht für ausreichend und machten cvcnt . mildernd geltend ,
daß die Angeklagten nicht aus bloßer Rauflust , sondern aus idealen
Motiven heraus gehandelt hätten . — Ter Gerichtshof verurteilte

Lange zu sechs Monaten drei Tagen , Dertz zu drei
Monaten , Elendt zu zwei Wochen und Müller zu
einer Woche Gefängnis .

WitterungSnbersicht vom 17 . Februar 19t »S, morgen » 8 Nhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 18 . Februar 1V05 .

Zunächst ziemlich warm , vorwiegend ttübe mit Niederschlägen und �yr
lebhasten westlichen Winden : später aufklarend , und etwas kälter .

Be - riiner Wetterbureau .
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soweit der Vorrat reicht :

toseitlialerstro « . Oraileistr

Koeservee

Vi Do» « Vi Do» »

Stangenspargel III 85 , 48 ?r .

Stangenspargel II 1 . 15 , 63 pr .

Bruchspargel I 90 , 50 pr .

Bruchspargel 68 , 40 pr.

Bruchspargel W. 60 , 35 pr .

Abschnlttspargel 45 pr.

Kaiserschoten II 1 Mk. , 55 pr .

Schoten I 74 , 42 pr.

Feine Schoten 55 pr .

Schoten 38 pr .

Schoten u. Karotten 55 pr .

Gemischt . GemüseI90 , 50 pr .

Gemischt . Gemüse 63 , 36 pr .

Spinat Vi Dos * 50 pr .

Kohlrabi .. 26 pr.

Mirabellen . . 60 pr.

Birnen .. 54 pr ,

Apfelmus .. 60 pr .

Danstfrüchte

Stachelbeeren

Johannisbeeren

Pflaumen ohne Steine

KirSChen mit stcineol

Birnen

gim 53 pr .

.. 53 pr.

.. 53 pr .

. . 53 pr .

.. 53 pr .

Hülseofrüclhte

Victoria - Erbsen pfil 4 pt

Kleine Erbsen p« . 1 3 pr.

Grüne Erbsen p » . 14p5 .

Glasierte Erbsen pr <s . 16pr .

Halbe glasierte Erbsen 1 4 pr.

Grosse Linsen

Mittellinsen

Kleine Bohnen

Mittelbohnen

Grosse Salatbohnen p « . 22 pt

pfi 24 pr .

Pfd . 1 8 Pf-

Pfd . 1 7 Pf.

Pfd . 1 8 Pt

0 © trockeetes Obst
Gemischt . Backobst I pfd . 42 pr -

Gemischt Backobst II . . 28 pr .

Amerik . Ringäpfel pi ». 35 pr .

Zapfenbirnen I p » . 42 pr.

Zapfenbirnen II pw . 28 pr -

Pflaumen I p « . 26 pr .

Pflaumen II p » . 1 8 pr .

Aprikosen 55 » . 65 pt

iClhwar
Cervelatwurst � m 1 . i o

Salamiwurst " 1 Ri0,ld� l . io

Jagdwurst pft . °d 95 pr.

ptkafidlsderwurst p. d. 3S

�wisbsllebsrwurst�f .
Rotwurst prd . 48pt

��osef bischer �
' � Kohlen - Grokhandlunk ' *Kohlen wrofthnndlunn
Berlin 0 . 84 , Brombsrgtrst . lSiSO .

Preise ab Plab :
Saattonb . «slbtlsins P. Zie . nur 7S Pf .
5onftenb . Salon - Srili . 6 o.
Anna , Adler , Marie | nuiBO� | .
Senftonberger ta Henekels Werke 6 ob.

7 Soll , nur 90 Pf .
Ilee , Salon - Briketts billigst .

Frei Keller pr . Ztr . 10 Pf . mehr .
Brueb , Steinkohlen , kokt , Hole zu

billigsten Preisen . li3SK *
V0 Handwagen verleihe zu Kohlen .

— �- ssrankoiikmen a. K.

Kyffhäuser-Tfidinikyin
Elcetro - u. llÄSohlncn- Iiyr�nlcur - SebuIe.

Abgsns- i - Prüfung .
Rodsrnos Laborat

�um

mJ

Nor

neueste

Moden .

®iefa - steife , schwarze Hut mitFtststr .
u. vilgp. l!lSi| lIg8

mod - nt - Form . kofltt M. I . Vv . in grofter « ttSwahl .
Sporlnl - Bnt - Lngiren - l�nUer , nur neneste Moden .

Abteilung fiir den 13i » » elvei * kl » i » f 2001L *

Neue Könlg ' Strasse 48 » i Treppe ,

dritte « Man « vom Alcxanilcrplatx .

Größte Auswahl, außergewöhulilh billige preise.
Filzhüte för Herren ,
QualitSt M . s,5o , extra feine M. 3 —, beste Qualität 4. 50 .

Sonntnc » geiHTnct .

Silz Silz Silz Silz
Naturheilanstalt Naturheilbooh Zukunftsstaat Haossohstx
Dresden « Rtdebtul . Tauiendo refdenk . AUeo Mexuchen w. d. Büding n. IWiueM
SAote. Güte3eiIcrfoIg. demselben ihre Ge« ein »orglose ®Dasein lehrt Engl , Französ. .
Sonnen- , Luft- jelek . neinng . 1 millon gesichert . Diewlrk - Buchfübr . 1Stenogr . ,
L»cht - . elek . \ Vatser -, Expl . tchon verkau . ilch »LdBongd. aoi . Plmik . Cbemie u«w.
Dampf- , kohls . Bäd. , 3 Hände . 3000 Seit. Fraga - VieleAnork . - 4000 Seilen . 1700
Pack- , Massag . Heil - IBOOAbbilda. Tafeln Schreiben liegen vor Abbild . 186TafeIn .
gymn. ABesjaflteHH. IS Mod. ( Lmenschl . 900 Seit, Pr,bro »ch. 5 Binde , Jti « ffir mk
Projp-frtl. Winterkar . Körp. Preis 25 Mk. L 8. 00 , gb. 1. 4. 50. UhmII. Fr . iiaMk .
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Hin Mers Ball-Salon,
Weberstrahe 17 .

Groher und lleincr Saal , sowie
sämtliche Räum « zum LS. März um -
ständehalber noch zu vergeben .

Ergebenst 21102 *
Anton Boeker , Weberstr . 17.

Mald- und tundparielleu
am Borortbahnhof , herrlich

"
gelegen ,

unweit See , verkauft gegen geringe
An - u. Abzahlung Ans - Pireliei - t .
Dabendorf bei Zossen . 102- 22*

atftan MancS
139 Tkalitzerftr . 139 .

Di « schönste »

Herren - Winter -Paletots
und Anzöge fÄun

Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
' ast »eu . für jede Figur passend ,
pezicll Bauch anzöge sind in

zcr Auswahl stets zu staunend
illigen Preisen zu haben .

athan Manck
139 Slaliherstt . 139 .

dochbahustation Kottduscr Tor . l
Sitte aus Hausnummer zu achten . !

Sonntag bis 3 Uhr
geöffnet .

Peek & Cloppenburg
Spezial - Geschäft für Herren - und Knaben - Bekleidung

Qertraudten - Str . 25 - 26 - 27

Ross - Str . I
am Kölnischen

Fischmarkt

Qertraudten - Str . 25 - 26 - 27
Ross - Str . I

Sonder « Angebot .
Bevor wir unsere Neuheiten für die Frühjahrs - Saison ausstellen , bringen wir

während 4 Tagen
— mehrere Hunderte dunkel gemusterte Sakko - und Rock - Anzüge

8129L «

bedeutend unter Preis zum Verkauf .
Diese Aaziige sind t « ibvelse aus den KestbestSnden unseres Tuchlagers neu angelertigl , teils Bestände von nicht mehr kompletten Serien .

Beginn des Verkaufs am Sonnabend, d. 18. Tebruar, Schlnp Dienstag abend, d. 2t. Tebmar.
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ßcrtiner partei - Hngclcgcnbcltcn .
Tegel . Montag abend 8 Uhr findet in Trapps Festsälen eine

öffentliche Versammlung für Borsigwalde und Umgegend statt .
Tagesordnung : Vortrag der Genossin Frau Dr . Lilh Braun über :
« Die Frau in der Gegenwart und Zukunft " . Frauen und Männer
sind hierzu fteundlichst eingeladen .

Grünau . Der Wahlverein hält am Sonntag nachmittag 3 Uhr
bei Tuchauffour , Köpenickerstr . 79 . seine Mitgliederversammlung ab ,
in der Genosse Kiesel den vierten Vorttag über das Erfurter
Programm halten wird .

Lichtenberg . Die Versammlung am Montag kann nicht statt -
finden ; ebenso findet die Flugblattverbreitung am Sonntag , den
19. Februar , nicht statt . _

Der Vertrauensmann .

Lokales .
Die Schuldebatte ,

die in der letzten Stadtverordneten - Sitzung sich
an die vom Magistrat vorgelegte statistische Uebersicht über die

Gemeindeschulfrequenz dieses Winters knüpfte , mar wieder recht
lehrreich . Stadtschulrat Gerstenberg tat zwar so , wie wenn die

Kritik , die von unseren : Genossen Borgmann an dieser Vorlage
geübt wurde , durchaus überflüssig sei . Aber im Verlauf der
Debatte zeigte sich bald , daß es leider nötig ist , den Magistrat
und die freisinnige Mehrheit immer wseder daran zu erinnern ,
daß die Gemeindeschulfrequenz noch lange
nicht genug herabgesetzt ist .

Wir sind nämlich jetzt an dem Punkte angelangt , wo die

freisinnigen Freunde der Volksschule zu glauben anfangen , daß
sie des Guten fast schon zuviel getan haben . Herr Cassel
erklärte offen , daß die ersten Klassen zu schwach
besetzt seien , und daß Klassen mit einer so geringen Schüler -
zahl nicht fortbestehen dürsten . Und Herr Wallach bescheinigte
ihm , daß er . sein Kollege Cassel , hiermit den wunden Punkt
hervorgehoben habe , der für die F i n a n z v e r h ä l t n i s s e
der Stadt von ungeheurer Wichtigkeit sei . Herr Cassel ver -
brämte zwar seine Bemängelung der niedrigen Frequenzen
erster Klassen mit einer Klage über die UnHaltbarkeit des Acht -
klassensystems , bei dem die meisten Kinder nie die erste Klasse

erreichen würden . Doch auch er ließ deutlich genug durch -
merken , daß ihm gleichfalls die Kostenfrage Sorge macht .

Worin besteht nun aber die Verschwendung , über

die die Wortführer des Freisinns so lamentierten ? Im Durch -
schnitt aller Klassen ist die Frequenz jetzt 46,38 Kinder pro
blasse . Daneben hat jede der acht Massenstufen ihren be -

sonderen Durchschnitt , den niedrigsten die erste Klassenftufe mit

31,69 Kindern pro Klasse , den höchsten die achte Klassenstufe
mit 53,63 Kindern pro Klasse . Im einzelnen geht die Fre -
quenz in den allsten Klassen hinauf bis 69 und indener st en

Klassen hinab bis 2 6. Pon 287 ersten Klassen haben
1115 Klassen weniger als 36 Schüler , von diesen wieder

34 Klassen weniger als 23 Schüler , und das Minimum ist

hier , wie gesagt , 26 . Für eine Gemeindeschule sollen solche
Frequenzen L u x u s sein . Hat man auf freisinniger Seite

schon mal den Vorschlag geinacht , an einer höheren Lehranstalt
eine unterste Vorschulklasse aufzulösen , weil sich nur zwei
Dutzend Kinder darin zusammenfanden , oder eine obere Primy
eingehen zu lassen , weil sie es auf nur ein Dutzend Schüler

brachte ? Das geht natürlich nicht : denn eine höhere Schule ist
ein Organismus , dem man den Schwanz nillst nehmen mag
und den Kopf nicht nehmen kann . Cine Gemeindeschule ist

offenbar — kein Organismus .
Dem Stadtschulrat Gerstenberg ging der Eifer der Cassel

und Wallach denn doch zu weit , und er wehrte sanft ab . Im
übrigen aber ließ auch er erkennen , daß er längst nicht mehr so
lwchfliegende Pläne hat wie damals , als er sein Amt antrat .

Borgmanns Bemängelung der K l a s s e n f r e q u e n z e n

69,68 u s w. erkannte er als berechtigt an . aber er meinte , das

treffe doch nur noch für wenige Klassen zu . Der Pädagoge
fordere 46 — 36 Schüler pro Klasse , und da sei man doch mit

dem jetzigen Durchschnitt diesem Ziel ziemlich nahe gekommen .
Trotz der Frequenzen 69 . 68 usw . ! Diese „ Beweisführung "
wirkte so verblüffend , daß man auf der Tribüne in fröhliches

Gelächter ausbrach . Die Tribüne war . nebenbei bemerkt , von

zahlreichen Gemeindeschullehrern besetzt , die gekommen waren ,

weil eine Vorlage über Lehrergehälter mit auf der Tages -
ordnung stand . Ihr hattet gut lachen . Aber , ach ! Wie bald

würde jedem unter Euch daS Lachen vergehen , wenn Ihr Stadt -

schulrat von Cassels und Wallachs Gnaden sein müßtet .

Die Stadtbibliothek .

Die Gemeindebehörden beschlosien im Jahre 1901 , au « bereits

vorhandenen und nach zu erwerbenden Bücherbeständen eine Stadt -

bibliothek zu bilden und sie baldmöglichst in einem dem

Bildungsbedürsiiis der weitesten Volkskreise entsprechenden Grade

und als Zentrale für die einzelnen Volksbibliotheken auszugestalten .
ES wurde ferner beschlossen , für die Ausgestaltung der Volks -

bibliotheken zu sorgen , und dabei ausgesprochen , daß zur Erreichung
der zu erstrebenden Zwecke eine wesentliche Erhöhung der bisherigen
für Bibliothekszwecke gewährten städttschen Mittel erforderlich fei .

Zur wirksamen Durchftihmng dieser Absichten haben die

Geuteindebehördcn für die Stadtbibliothek und die Volks -

bibliotheken und Lesehallen ein Kuratorium aus fünf Mit -

gliedern des Magistrats und zehn Mitgliedern der Stadt -

verordneten - Bersammlung eingesetzt . Die Stadtbibliothek hat

zurzeit einschließlich der Friedländerschen Sonderbibliothek zur Ge -

schichte der Bewegung von 1848 und der im Jahre 1903 als

Schenkung zugefallenen Engelienschen Bibliothek zur
Geschichte der deutschen Sprache schon einen Besitzstand von mehr
als 40 000 Bänden . In diesem Jahre sollen zwei neue Ab -

teilungen , Naturwissenschaften und Kunstgeschichte , gebildet werden ,

wofür aus Gemeiudemitteln 20 000 M. ausgeworfen worden sind .

Außerdem stehen aber noch die Zinsen der Leo - Stiftung zur Ver -

fügung . ' die bestiinmungSmäßig für die Ausbreitung und Aus -

gestallung der Berliner Volksbibliotheken mit der Bedingung zu ver -

wenden sind , „ daß bei jeder aus der Leo - Stiftung

unterstützten und errichteten BolkSbibliothek in erster Reihe ein jeder -

mann täglich offen stehender Lesesaal hergestellt werden muß " . Da

die Stadtbibliothek nichts anderes ist und sein soll als eine Volks -

bibliothek , nur größeren Umfanges und umfassenderen Inhalts , so

fällt sie gleich unseren anderen Volksbüchereien unter die Kategorie
voi » Bibttotheken . an die Leo gedacht hat . Die Stadtbibliothek est

aber , ivenn sie ihren Zweck erfüllen soll , der Unterstützung besonders

bedürftig , damit sie , wenn ihr die schon zugedachten , jetzt noch vom

Märkischen Provinzial - Museum benutzten Räume im ersten Stock -

werke des Hauses Zimmerstt . 90/91 ( Markthalle ) überwiesen sein

lverdcn , mit der Verleihung von Büchern in größerem Umfange

vorgehen und einen Lesesaal eröffnen kann . Zurzeit
bestehen schon 28 städtische Volksbibliotheken mit 11 Lesehallen .
Diese sind an den Wochentageil drei Stunden und an den Sonn -

tageil zwei Stunden lang jedermann lostenftei zugänglich . Das den

städttschen Volksbibliotheken gehörige Kapital von 30 000 M. ist
in den Jahren 1859/64 aus den Erträgen angesammelt , die der
hiesige wissenschaftliche Verein durch die von ihn » veranstalteten
Vorlesnngcn erzielt und der Stadtgemeinde Berlin überwiesen hat .
Für 1905/06 hat der Magistrat rund 194 000 M. bewilligt . Da
rund 16 000 M. Einnahmeil zu erwarten sind , so ist ein Zuschuß
von 173 000 M. erforderlich . Unter anderem wurde bewilligt :
9000 M. zur Ergänzung von drei bestehenden Volksbibliotheken ,
7500 M. für den Druck von zwei Katalogen , 12 550 M. für
Abonnements von Zeitungen , 98 000 M. für Bücher 7000 M.

für Drucksachen »c.
_

Aus der Magistratsfikung vom Freitag . Der Magisttat hat auf
das Gesuch des Komitees für die geplante Ausstellung der Markt -
hallen - Standinhaber , die vom 23 . - 29 . n. Mts . stattfinden soll , eine
Beihülfe von 4000 M. zur Ausschmückung und außerdem zu den
Kosten 5000 M. bewilligt . Der Magisttat war mit dem Ankauf des
Grundstücks des ehemaligen Erziehungshauses am Urban einver -
standen . Die Stadwerordneten - Bersammlung soll um ihre Zusttm -
mung ersucht werden . Das Grundstück , das 1 200 000 M. kosten soll ,
dient Krankenhauszwecken . Der Lehrgang der städttschen Baugewerk -
schule ist auf Anttag der Schuldeputatton von 4 auf 5 Jahre aus -
gedehnt worden . Für die von den Gemeindebehörden beschlossene
Einrichtung einer technischen Mittelschule hat der Magistrat die Ein -
setzung eines Kuratoriums beschlossen , das aus 3 Magistrats -
Mitgliedern , 3 Stadtverordneten und 3 von den Stadtverordneten zu
wählenden Bürgerdcputierten bestehen wird . Nach dem Beschluß der
Stadtverordneten - Versammlung soll bei Errichtung der Pflicht - Fort -
bildungsschule die Stadt in 10 Bezirke eingetetlt werden . Der
Magisttat hat beschlossen , diese 10 Bezirke zunächst in 4 zusammeit -
zuziehen .

Der Bevölkerungsaustausch Berlin « mit feinen Vororten ist im

Jahre 1904 wieder lebhafter gewesen als in 1903 . Nach den in
Berlin eingegangenen Meldungen zogen im letzten Jahre 53 142 Per -
sonen von den Vororten zu und 68 245 nach den Vororten weg ,
während im vorletzteil Jahre 57 490 Personen von dort zugezogen
und 65 735 dorthin »veggezogeit waren . Vermehrt haben sich hier -
nach besonders die Wegzüge . Will man von der vermutlichen Un -

Vollständigkeit der Meldungen absehen , so hat Berlin im letzten
Jahre volle 10000 Personen mehr an die Vororte abgegeben ,
als es von ihnen empfangen hat , während im vorletzten
Jahre das Wegzugsmehr sich auf reichlich 8000 Personen
gestellt hatte . Der bettächtliche Bevölkerungszuwachs auS

Zuzugsüberschüssen . den Berlin ttotzdem in beiden Jahren gehabt
hat , ist nur den von den Provinzen gelieferten Zuzügen zu ver -
danken , die die Wegzüge nach dort weit überttafen . Genau ge
noinmen können die Zu - und Wegzüge zwischen Berttn und den
Vororten nur als Umzüge innerhalb Groß - Berlins gelten . Ihr
Anteil an der Gesamtzahl der Berliner Zu - und Wegzüge wird von
Jahr zu Jahr größer . Im letzten Jahre wurden im ganzen
255 627 Personen als nach Berlin zugezogen und 199 249 als aus
Berlin » veggezogen gemeldet . Hiernach waren , wenn von der Un -

Vollständigkeit der Meldungen abgesehen wird , die Vororte diesmal
an den Zuzügen mit ziemlich einem Viertel , an den Wegzügen sogar
mit reichlich einem Drittel beteiligt .

Daß bei der Besetzung öffentlicher Aemter in Preußen
weniger auf Kennttlisse als auf konservattve Gesinnung gesehen
wird , ist eine alte Sache . Ein sozialdemokrattscher Privatdozent
ist unwürdig , an einer preußischen Universität Physik zu
lehren und ein Helmholtz , ein Newton , ein Aristoteles , der

sich offen zu sozialdeuiottatischer Gesinnung bekannte , wäre

ebenfalls an einer preußischen Universität unmögtich . An der
Stätte der Wissenschaft ist gut königstreue Gesinnung , Uebung
im Hurrarufen , die Hauptsache und beileibe nicht die Wissen
schaft selbst . Andererseits kommt es im Falle polittscher
Stubenreinheit durchaus nicht darauf an , ob ein Mann in
Amt und Würden das selbst bei einem Kinde vorauszusetzende
Maß von Schulbildung hat . In einem größeren Vorort des

Südostens hat ein biederer Bäckermeister zwölf Jahre hindurch
das Amt eines Schöffen und stellvertretenden Gemeinde -
Vertreters ausgeübt . Mit sieben gegen fünf Sttmmen ist
der Mann , der außer den erwähnten Aemtern auch noch das
Amt eines Standesbeamten versieht , wiedergewählt
wordeit , und es bleibt wohl kaum zweifelhaft , daß die Regierung
ihn wie vor zwölf Jahren , so auch jetzt wieder destätigen wird .
Eine Postkarte von der Hand dieses Kommunalbeamten hat
folgenden rätselhasten Inhalt :

„ Bete Mühr einen anzuch um gen zu teten , iber Kloben
Kneppel Reis l was an 14ten Fer kaust wert . AchtunSwoll
( folgt Unterschrist ) .

Der Mann ist fähig , in der Nachbarschaft Berlins eines
der wichttgsten Gemeindeämter auszuüben . Ein anderer ,
möchte er auch auf das beste geschult sein und fleckenlos wie
nur einer in seinem Lebensivandel dastehen , würde in solchem
Amte nie von der Regierung bestättgt »Verden , wenn er sich
zu einer Weltanschauung bekennte , der sich heute bereits der
dritte Teil des deutschen Volkes zugewandt hat und zu der

sich zum Heil für unser Vaterland in nicht zu ferner Zeit
hoffentlich die Mehrheit des Volkes bekennen wird .

Praktischer KursuS in Seelenruhe . Die Allgemeine Berliner
Omnibus . Gesellschaft hat Ergänzungen zur Dienstanweisung für
ihre Schaffner erlassen . Jeder , heißt es darin , der in den Dieitst
der Gesellschaft treten will , muß sich vor allem darüber klar sein , daß
der Omnibus für das allgemeine Wohl und die gute und angenehme
Beförderung des Publikums arbeitet . Alles , was der Beamte an
seiner Stelle in diesem Sinne tut , »vird dazu beitragen , das Ansehen
der Gesellschaft beim Publikum zu erhöhen und die Benutzung zu
fördern . Der Angestellte arbeitet so zu seinem eigenen Vorteil , da
es nur bei gutem Geschäftsgange möglich ist , Anteil am Gewinn ,
Weihnachtsgratifikationen und Unterstützungen zu verteilen . Vor
allem soll der Schafsiier gleichmäßig höflich und entgegenkommend
gegen das Publikum sein . Er soll sich immer sagen , wir sind für das
Publikum da und nicht das Publikum für uns . Fallen auS dem
Publikum anzügliche oder grobe Redensarten , so soll der Schaffner
ruhig bleiben , selbst »vcnn der Fahrgast im Unrecht ist . In der
Regel wird der Fahrgast erst durch Fehler im Benehmen des
Schaffners zur Grobheit gereizt . Nur tvenn ein Fahrgast durch sein
Benehmen oder durch Trunkenheit die anderen Fahrgäste belästigt ,
soll der Gast vmn Wagen gewiesen »Verden . Die Hülse der Polizei
soll nur im äußersten Falle in Anspruch genommen »Verden . „ Diese
Maßregel dient nur dazu , die Fahrgäste in Aufregung zu bringen .
Ganz falsch ist es , bei Meinungsverschiedenheiten über die Teilstrecke
oder dcrgl . die Feststellung durch einen Schutzmann zu veranlassen .
Wenn sich der Schaffner an seine Dienstanweisung hält , wird er
auch den Fahrgast überzeugen können und der Schutzmann ihm dabei
lvenig helfen . " Dem Schaffner »vird empfohlen , Scherze oder über -
flüssige Redensarten zu vermeiden , da sie meist ganz anders auf »
gefaßt »Verden , als sie gemeint sind . Anfragen sollen höflich und be -
timmt beantwortet werden . Schaffner und Kutscher sollen unter -

einander lautes Zanken vermeiden . Wenn fremde Kutscher sich in
der üblichen Weise gegenseitig beschimpfen , so sollen die Beamten
des Omnibusses sich auch nicht mit einem Wort daran beteiligen . —
Der temperamentvolle Elan , der unsere Normalpatrioten in byzan -
tinisches Entzücken versetzt , scheint also für einen Omnibusschasfner
nicht zu taugen .

Das Schneeballsystem , auch Hydra - oder Gellashstein geheißen ,
das im Handelsverkehr zuin Glück beseittgt ist , scheint jetzt auf geist -
lichein Gebiete gepflegt zu »Verden . Die Frail eines Parteigenossen
hat dieser Tage einen Schreibebries unbekanitter Herkunst erhalten ,
der nichts enthielt als ein katholisches Gebet an den „heiligen
Joseph ' und dazu folgendes Rezept : „ Dieses Gebet muß während
30 Tagen gebetet »verden . Der Anfang »vird ain EmpfangStage
gemacht . Nennen Sie jedeil Tag drei Bitten . Die gleichen jeden
Tag . Schreiben Sie dies Gebet fünfmal ab und senden Sie eine
Abfchrist innerhalb einer Woche fünf Bekannten . Es liegt in Jhreni
Interesse , dieselbe durch die Post zu befördern . Seien Sie vor¬
sichtig , nicht die erste zu sein , »velche die elvige Kette bricht . "

Man sollte meinen , daß die katholische Geistlichkeit ein Jitteresse
daran hätte , solchen Belästigungen zu steuern . Nach unserer Anficht
muß ein gläubiges Gemüt sich geradezu beleidigt fühlen , »venu ihm
über die Methode der Religionsübung unberufene Ratschläge ge¬
geben werden .

Verschärfte LehrlingSausnutzuug . Eine strengere Handhabung
hinsichtlich der Gesuche mn teilweisen Erlaß der Lehrzeit hat die
Berliner Handlverlskammer beschlossen . Es heißt in einer Mit -
teilung : Im allgenieiiien »Verden derartige Gesuche nur genehmigt ,
wenn sie durch de » Lehrherrn und die Innung befürwortet »Verden ,
das Alter des Lehrlings verhältnismäßig hoch ist und dessen Be -
fähigung die tüchtige Erlernung seines Handwerks gewährleistet . Da
jedoch iit letzter Zeit eine bedenkliche Vermehrung derartiger Gesuche
zu verzeichnen ist , soll in jedem Falle eine strenge Prüfung der
Sachlage vor dem Erlaß eines Teiles der Lehrzeit stattfinden .

Der Bildhauer Graf Görtz - Schlitz hat das bis jetzt neueste ' Denk -
mal Berlins verfertigt , das einen Ahnherrn des Kaisers , den in der
Bartholomäusnacht 1572 ermordeten Grafen Coligny darstellt
und vor der früheren Schloßapotheke aufgestellt worden ist . Der
Bildhauer hat dafür den schwarzen Adlerorden erhalten , also dieselbe
Auszeichnung , die dem Maler Menzel Neujahr 1899 verliehen
worden ist .

Die Massenfälschungen von Schießresnltaten beim 4. Garde -
Regiment kamen gestern in der Berufungsinstanz vor dem Ober -
kriegsgericht des Gardekorps zur nochmaligen Verhandlung . Wie wir
seinerzeit berichteten , hatte das Kriegsgericht der I . Garde - Division
zwei Gefreite , sowie sieben Grenadiere von der 4. Kompagnie des
4. Garde - RegimentS z. F. »vegen Fälschung von Schießergebnissen
resp . falscher Meldungen bezw . Begünstigung zu Mittelarrest - und
Gefängnisstrafen bis zu vier Monaten verurteilt . Die beiden An -
geklagten Rödger und Rösle , welche als Haupttätcr in Betracht
kamen , erhielten 4 resp . 3 Monate Gefängnis . Während die über
die Grenadiere gefällten Urteile bereits rechtskräftig geworden sind ,
hatte der Gcrichtsherr gegen die Richtersprüchc über die Gefreiten
Berufung eingelegt . Er forderte in der Begründung ein höheres
Strafmaß und zwar deshalb , weil gegen Vorgesetzte , welch « gemein -
schaftlich mit Untergebenen eine strafbare Handlung ausführen , auf
eine höhere als die Mindcststrafe zu erkennen sei ; außerdem dürfe
kein minder schtverer Fall zur Anwendung kommen . Das Ober -
kriegsgericht erkannte jedoch den ersteren Punkt nicht an , da nach
einer reichsmilitärgerichllichen Entscheidung die Vorgesetzten als
solche ausdrücklich ernannt werden müssen . Dies ist im vorliegenden
Falle »ticht geschehen . Aber auch die zlveite Voraussetzung hielt das
Oberkriegsgericht nicht für zulässig ; es verwarf die Berufung des
Gerichtsherrn und ermäßigte das Strafinaß mit Rücksicht auf die
erlittene lange Untersuchungshast auf 3 resp . 2Vj Monate Gefängnis .

Um ei »» Menschenleben zu retten . Eine interessante Entscheidung
fällte dieser Tage die Strafkammer des königlichen Landgerichts in
einer Strafsache gegen den Sttaßenbahnfahrer H. , der der schweren
Körperverletzung mtt einem gefährlichen Werkzeug beschuldigt Ivar .
H. fuhr eines Abends im August v. I . mit einem Sttaßenbahn -
» vagen durch die Skalitzerstraße und zwar mit der höchsten zu¬
lässigen Fahrgeschwindigkeit . Auf der Sttaße spielten mehrere
Kinder . Ein Knabe rannte - unmittelbar vor dem Sttaßen -
bahnwagen auf das Gleis , obwohl der Fahrer vorher stark
geläutet hatte . H. war nicht nrehr in der Lage , seineit
Wagen rechtzeittg zum Stehen zu bringen , uild um ein Unglück zu
vermeiden , ergriff er schnell den eisernen Weichensteller und stieß
mit diesem den Jungen von der Fahrbahn weg . Hierbei ttaf er
aber das Kind so unglücklich am Kopf , daß es eine schwere Ber «
letzung erlitt und mehrere Wochen an das Krankenlager gefesselt
wurde . Der Sttaßenbahnführer »vurde wegen Körperverletzung mit
einem schweren Werlzeug uuter Anklage gestellt und die Mutter des
Kindes als Nebenklägerin zugelassen . In der Verhandlung machte
der Verteidiger , Rechtsaitwalt Artur Rosenfeld , geltend , daß der
Fahrer sich keineswegs einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht habe .
weil er nur die Abficht hatte , den Knaben vor einer selbstverschuldeteil
Gefahr zu schützen . Er benutzte die einzige hier vorhandene Mög -
lichkeit und konnte unmöglich voraussehen , daß der Knabe hierbei
eine andere schivere Verletzung erleiden »vürde . Das Schöffengericht
schloß sich dieser Auffassung an und sprach den Angeklagten frei .
Gegen dieses Urteil legte die Nebenklägerin Berufung ein , jedoch
auch die Sttafkammer gelaitgte m der dieser Tage stattgehabten
Verhandlung zu der lleberzeugung des Borderrichters . Bei der
Urteilsfeststellung »var zu berücksichtigen , daß der Fahrer mit allen
möglichen Bremsmitteln nicht inehr in der Lage »var , deit Wagen
rechtzeittg zum Halten zu bringen und infolgedessen nach seinent
pflichtgeinäßen Ermessen gehandelt habe .

Ein unangenehmes Abenteuer hatte gestern der Klempner L. Carls
zu bestehen , nachdem er einen Schlächterladen in der Lübeckersttatze
verlassen hatte . Auf Veranlassung einer Frau wurde er von eine »n
Schutzmann unter der Beschuldigung sistiert , sich im Schlächterladen
an einem Kinde vergriffen zu haben . Auf der 83. Revierwache stellte
man ihm das Kind gegenüber und dieses behauptete in der Tat . in
Carls den Attentäter wiederzuerkennen . Die Angelegenheit hätte
ftir den Sistierten den peinlichsten Verlauf nebmen können , wenn
nicht in einem nochmaligen Verhör das Mädchen seine Aussage
lviderrufen hätte und Carls zum Glück durch Zeugen den bündigen
BetveiS hätte führen können , daß er keinen Augenblick »vährcnd der
krittschen Zeit ihnen aus den Augen gekommen »var . So wurde der
Beschuldigte dann schließlich wieder in Freiheit gesetzt.

Selbstmord verübte der 18jährige Weinküfer A. Wehmann ,
dessen Vater Inhaber des bekannten Höhnschen Austern - Salon ? in
der Kronenstr . 21 ist . Der junge Mann war in einem ersten hiesigen
Weingeschäft in Stellung . Seit einiger Zeit trug er sich mit Selbst -
mordgedanken und machte auch wiederholt dahingehende Andeutungen .
Ein Revolver , den er sich zugelegt hatte , wurde ihm von den An -
gehörigen lveggenommen . Gestern abend 10 Uhr erhängte er sich in
seiner Schlafstube in der elterlichen Wohnung . Als man später daS
Zimmer betrat , war der junge Mann bereits eine Leiche . Was ihn
in den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt .

Unter der Maske der Frömmigkeit . Im Cafe Böhlicke in der
Elsasserstraßc »vurde gestern die eiiiundzlvauzigjährige Margarete
Bäumler verhaftet , die unter dem Namen einer Krankenschtvester
Anna Hoffmann ein endloses Register von allerlei Betrügereien und
Eigenttlinsvergehcn aufzuweisen hat . Besonders raffiniert ging sie
bei einem Verbrechen vor , dessen sie sich im benachbarten Steglitz
schuldig machte . Die Familie des bekannten Rezitators Mareell
�alzer hatte ihr erkranktes Dienstmädchen nach der königlichen Klinik
in Berlin zur Behandlung gegeben . Dieser stellte sich die B. als
„ fromme Schwester " vor . Sie wußte schließlich das Mädchen zu
überreden , zu ihrer Herrschaft nach Steglitz zurückzukehren , wo sie
die „ Pflege ' in einem ihr besonders angewiesenen Zimmer über .
nahm . Bald nach ihrem Eilstritt in die Familie erwachten die ein¬
zelnen Mitglieder der Familie S . eines Tages erst gegen 11 Uhr
und sehr ermattet vom Schlafe aus Es stellte sich heraus , daß man
die Bacht in Betäubung zugebracht ßatic , Die „frouiuie .



hatte Tücher , die mit narkotischen Mitteln getränkt waren , auf die
Kopfkissen gelegt . Doch blieb das nicht die einzige Ueberraschung .
Bald entdeckte man , daß in dieser Nacht die Krankenpflegerin mit
einem großen Teil wertvoller Toilette - und Schmuckgegenstände der -
schwunden war . In einem Teile der gestohlenen Kleider hat die
B. übrigens , wie später ermittelt wurde , noch in derselben Nacht in
einem Restaurant in Lankwitz „getanzt " . Es wurde nün durch die
Steglitzer Polizei eifrig auf die Betrügerin gefahndet und festgestellt ,
daß sie auch in Berlin zahlreiche Hotelschwindeleien , Zech -
Prellereien usw . verübt hat .

Zwei Einbrüche werden aus der vergangenen Nacht gemeldet .
In der Turmstraße drangen Diebe , die sich den Hauseingang mit
einem Nachschlüssel geöffnet hatten , vom Flur aus in den Kaffeeladen
von Witwe Zuntz ein . Sie erbeuteten eine Kassette in der Form
eines kleinen Geldspindes mit 400 M. und für 100 M. Kaffee und
Zucker , schafften die ziemlich schwere Beute durch ein Loch in der
Wand nach dem Hausflur und fuhren sie mit einem Handwagen , den
sie in demselben Hause stahlen , unbemerkt weg . — Weniger Erfolg
hatten Juwelendiebe , die einem Geschäft in der Leipzigerstraße einen
nächtlichen Besuch machten . In einer leeren Wohnung im dritten
Stock schnitten sie ein großes Stück aus der Decke heraus und stiegen
auf einer Strickleiter in den zweiten Stock hinab , indem sie nicht
mit Unrecht große Schätze vermuteten . Aber in der Erwartung ,
diese frei vor sich ausgebreitet zu finden , fanden sie sich getäuscht
Alles lag wohlverwahrt in feuer - und diebessicheren Spinden . Die
Einbrecher glaubten jedoch auch diese Schwierigkeit überwinden und
dennoch zu dem Geld und den Edelsteinen gelangen zu können . Als
sie aber die Spinden von der Wand abrückten , um sie von der Rück
feite zu erbrechen , hörten sie auf einmal einen großen Lärm auf der
Straße . Eine elektrische Leitung hatte einige Sturmglocken unten
am Boden in Bewegung gesetzt und auf ihr Läuten liefen Schutz
männer , Wächter und Publikum zusammen . Einige Beamte drangen
durch den Eingang in das Haus ein , aber die Einbrecher hatten schnell
die Lage übersehen , waren die Strickleiter wieder hinaufgeklettert
und über die Dächer der Nachbarhäuser bereits entkommen .

pracht sich hervortuende Arten sechs
merken .

verschiedener Gattungen zu der -

Auf hoher See verstorben . Die Polizeibehörde teilt mit : Am
29 . Juli 1903 verstarb auf See an Bord des englischen Schiffes
« Trojan Prince " der ungefähr 24 Jahre alte und aus Berlin ge -
bürtige Heizer G. Hoffmann . Seine letzte bekannte Adresse war
Brooklyn ( New Dork ) , Columbia Street 35 . Die vermutlich in Berlin
wohnenden nahen Angehörigen des G. Hoffmann werden wegen des
Nachlasses des Verstorbenen aufgefordert , sich unter Beifügung der
Urkunden zum Nachweise ihrer Verwandtschaft mit Hoffmann bei der
Abteilung IIa . des hiesigen Polizeipräsidiums zur Tagebuchnummer
Lk. 143 IIa . E. 05 schriftlich zu melden .

UcSer eine schwere Ausschreitung , die mittelbar den Tod eines
Menschen zur Folg « hatte , wird nachträglich aus der Demmiuer
straße berichtet . Bei dem Schankwirt Hermann Rehfeldt in der
Demminerstr . 36 benahm sich am Sonntag abend um 7l/2 Uhr ein
Gast so flegelhast , daß man ihn nicht länger dulden konnte . Weil
Rehfeldt sich leicht aufregte , so übernahm es seine Frau , den unlieb
samen Gast zu entfernen , und fiihrte ihn hinaus , als er steiwillig
nicht gehen wollte . Kaum war er auf der Straße , da versuchte
mit Gewalt wieder einzudringen und schlug die Scheiben der
Ladentür ein . Gäste verfolgten ihn jetzt und nahmen ihn fest ,
während Rehfeldt , ein Mann von 50 Jahren , einen Schutzmann
holte . Ganz erschöpft vor Aufregung kam er mit diesem zurück
und sank auf seinem Stuhl zusammen . Seine Frau brachte ihn zu
Bett und holte einen Arzt , aber schon nach drei Stunden war er
tot . Der Arzt stellte fest , daß Herzlähmung infolge der Aufregung
seinem Leben ein Ende gemacht hatte . Gestern nachmittag wurde
der Verstorbene unter großer Teilnahme seiner Rachbarn und Berufs
genossen auf dem Elisabeth - Kirchhof zu Grabe getragen .

Die Ausstellung des Deutschen Schinken - Wettbewerbes im Hotel
Kaiserhof mutzte vorzeitig geschlossen werden , weil sämtliche Schinken
infolge eines geradezu stürmischen Andranges von Käufern bereits
gestern nachmittag ausverkauft waren .

Feuerbericht . Freitag abend , kurz nach 6 Uhr , wurde die Wehr
nach der Zimmerstr . 39/41 ( „ Berliner Lokal - Anzciger " ) gerufen ,
weil hier auf bisher nicht ermittelte Weise in einem Papierkeller
Feuer ausgekommen war , das einen größeren Umfang anzunehmen
drohte . Das Fabrikpersonal griff aber sofort mit der Hausleitung
energisch ein , so daß mit Hülfe des 18. Löschzuges , der alsbald aus
der nahen Hauptfeuerwache anrückte , die Gefahr innerhalb einer
halben Stunde beseitigt werden konnte . — Möbel , Decken und

Kleidungsstücke gingen dann in der Schlesischenstr . 41 in einer Woh
nung in Flammen auf , während in der Kurfürstenstr . 19 Müll auf
dem Hofe brannte . — In der Kastanien - Allee 29/30 hatte der dritte

Löschzug ein Feuer abzulöschen , das in einem Maskengarderoben
geschäft entstanden war . — Ein Schornsteinbrand mutzte später in
der Marienburgerstr . 16 beobachtet werden . — Wäschestücke und
Möbel hatten in der Liebigstr . 12 in einer Wohnung Feuer gefangen ,
während es in der Beusselstr . 59 in einer Bäckerei brannte . — Die
übrigen Alarmierungen , die in den letzten 24 Stunden noch aus der
Möckernstr . 106/107 , Reichenbergerstr . 47 , Liebenwalderstr . 3 und
noch aus einigen anderen Orten einliefen , betrafen ganz unbedeutende
Brände , die teils vor Ankunft des ersten Löschzuges bereits von Haus -
bewohnern unterdrückt waren , teils die Wehr nur ganz kurze Zeit
beschäftigten .

Das Königliche Institut für Meereskunde , Georgenstr . 34 — 36,
veranstaltet in der kommenden Woche , abends 8 Uhr , folgende öffent -
liche , Herren und Damen zugängliche Vorträge : Montag , den 20.
d. M. , spricht Herr Schiffbau - Jngenieur Seidler - Berlin über „ Das
Heben gesunkener Schiffe ' , mit Lichtbildern ; Mittwoch , den 22. , und
( in Wiederholung ) Freitag , den 24. d. M. , Herr Prof . v. Drygalski -
Berlin über „ Die Schiffahrt in den Zonen des ewigen Eises " , mit
Lichtbildern . Einlaßkarten sind zum Preise von 25 Pf . pro Abend
von 12 bis 2 Uhr mittags und an den Vortragsabenden selbst von
6 Uhr abends ab im Institut erhältlich . Die Einlaßkarten zu den
Vorträgen des Herrn Prof . v. Drygalski sind bereits vergriffen .

Fräulein Adele Schreiber hält am Montag abend SVs Uhr in

Charlottenburg , Rosinenstr . 3, einen Vortrag über das Thema :
„ Prostitution und ihre Bekämpfung " .

Der Bolksunterhaltungsabend , der am Sonntag im Gymnasium
am Savignyplatz abgehalten wird , befaßt sich mit der fröhlichen Kunst
und soll u. a. dem verstorbenen Schriftsteller Otto Erich Hartleben
gewidmet sein . Karten a 50 Pf . , einige a 1 M. ( numeriert ) , sind

zu haben in allen Charlottenburger Buchhandlungen , , sowie im Verein

zur Förderung der Kunst , Albrechtstr . II , und Dürerhaus , Kronen -

straße 18.

Im Berliner Aquarium ist eine aus den südeuropäischen Meeren

stammende vielköpfige , über mehrere Becken verteilte Gesellschaft von

Fischen verschiedener Arten untergebracht , die so recht geeignet
erscheint , die zwischen näher und entfernter verwandten Gruppen
bestehenden Uebergänge zu erweisen . Die Fische gehören sämtlich
der Gemeinschaft der Stachelflosser an , deren Rücken - , Bauch - und

Afterflossen im vorderen Teil aus ungegliederten Stacheln gebildet
werden , wie wir es von dem wenigstens für den Binnenländer
wichtigsten Vertreter dieser Ordnung , dem Barsch , kennen . In die

Familie der Barschfische reihen sich denn auch ein : der sogenannte
Seewolf , ein stattlicher , grangrüner , am Bauch silberweißer , bis

meterlang werdender Raubfisch , dessen delikates Fleisch schon bei den
alten Römern hochgeschätzt war , sowie der interessante Vielstachler
und die mannigfaltigen Spezies der an anderthalbhundert Arten

umfassenden Gattung Sägebarsch , feinfleische Fische , die in den

Küstengebieten der warmen Meere zum Teil eine wunderbare Pracht
entwickeln , nach Norden aber seltener werden und in Nord - und

Ostsee ganz fehlen ; eine der reizendsten Erscheinungen ist der rot - ,

orange - und olivenfarbige , rotbraun gebänderte und auf den Kopf -
feiten mit bläulichen Schriftlinicn gezierte Schriftbarsch . Aus der

sich anschließenden Familie der mächftg entwickelte Hundszähne be¬

sitzenden Großzahnbarsche ist die schöne , hellblau gezeichnete Zebra -
Menola und endlich von den Meerbrassen eine Anzahl durch Farben -

Im Arbeiterinnenheim II , Uscdomstratze 7, findet der Unter -
Haltungsabend diesen Monat am Sonntag statt . Anfang Os- H Uhr
Mädchen und Frauen willkommen . Eintritt frei .

Theater . Im „ Lessing - Theater " geht am Mittwoch , den
22. Februar , Henrik Ibsens Schauspiel „ Ein Volksfeind " neu ein -
studiert zum erstenmal in Szene . Die Besetzung ist im wesentlichen
dieselbe geblieben wie bei der ersten Auffiihrung : Die Titelrolle
spielt Albert Bassermann . Frau Stockmann — Else Lehmann ,
Peter Stockmann — Oskar Sauer ; neu dargestellt werden
die Rollen des Kjil durch Gustav Rickelt , des Horsten
durch Oskar Fusus , der Petra durch Marie Urfus .
— Das einaktige Drama „ Die Bäuerin " von Klara Viebig ,
dessen Uraufführung morgen Sonntag in der Matinee der Dresdener
Literarischen Gesellschaft im dortigen Refidenz - Theater unter der
Leitung von Dr . Martin Zietzel stattfindet , wird voraussichtlich im
Laufe des März in einer Matinee des hiesigen „ L u st s p i e l -
Hauses " erscheinen und zwar in der gleichen Besetzung der Haupt -
rollen durch die Damen Bertens , Hiller , Mallinger und Herrn Lettinger .
— Im Carl Weiß - Theater geht heute Sonnabend das Aus -
stattungsstück „ Die Kinder des Kapitän Grant " zum erstenmal in
Szene . Die Regie liegt in Händen des Herrn Hennann Litt , welcher
dem Publikum vom hiesigen Zentral - Theater noch in Erinnerung
sein dürfte . — Im Herrnfeld - Theater ist „ Prinz Levy "
gestern zum 100 . Mal gegeben worden . Donnerstag nächster Woche
geht als Novität „ Die Meyerhaies " in Szene .

/Jii9 den Nachbarorten .

Charlottenburg .
Die Gemeindesteuern für 1905 sollen nach dem Entwurf des

Magistrats wie folgt festgesetzt werden : Personen mit einem Ein -
kommen von nicht mehr als 900 M. werden von der Pflicht , im
Rechnungsjahre 1905 Gemeinde - Einkommensteuer zu zahlen , ent -
bunden ; die Gemeinde - Einkommensteuer kommt in Höhe
eines Zuschlags von 100 Proz . zur Staats - Einkommensteuer zur Er -
Hebung ; die G e m e i n d e - G r u >r d st e u e r ist in Höhe von
2. 4 Proz . des gemeinen Wertes der bebauten und unbebauten
Grundstücke und die Gemeinde - Gewerbesteuer in Höhe
von 100 Proz . der staatlich veranlagten Gewerbesteuer zu erheben .
und zwar mit der Maßgabe , daß der Betrag der Gemeinde - Grund -
und derj Gemeinde - Gewerbesteuer zusammen einem Satze
von 150 Proz . der staatlich veranlagten Realsteuern gleich -
kommt . Die Gewerbesteuer der in Klasse IV veranlagten Steuer¬
sätze von 4,8 und 12 und — soweit der Betrag der im Rechnungs -
jähre 1904 aufgekommenen Warenhaussteuer ausreicht — auch noch
von 16 M. wird außer Hebung gestellt . Die im Rechnungsjahre 1905
aufkommende Warenhaus st euer wird im Rechnungsjahre 1906
zur Erleichterung des Gewerbesteuersolls der Gewerbesteuerklasse IV
verwendet , die B e t r i e b s st e u e r wird in Höhe von 100 Proz .
der festgesetzten Betriebssteuer erhoben ; die Gemeinde -
Umsatzsteuer kommt in Höhe von 1 Proz . des Umsatzwertes
der bebauten und 1 Vz Proz . des Umsatzwertes der unbebauten
Grundstücke zurAErhebung ; die nach Maßgabe des Gebäude -
Nutzungswertes zu erhebende Kanalisationsgebühr wird
auf 1 Proz . festgesetzt .

Die Untervcrteilung des R e a l st e u e r b e d a r f s auf die

Gemeindegewerbe - und Gemeindegrundsteuer ist in der bisherigen
Weise auf der Grundlage des Gemeindebeschlusses vom 13. Januar -
30 . März 1898 vorgenommen worden , wonach die Gewerbesteuer
nur mit demselben Zuschlage wie die Staatseinkommensteuer belastet ,
dagegen der nach Abzug des Ertrages aus der Gewerbesteuer ver -
bleibende Rest des Realsteuerbedarfs durch die Gemeindegrundsteuer
aufgebracht werden soll . Hierdurch tritt für die letztere Steuer eine
Belastung ein , welche der Erhebung eines Zuschlages von rund
160 . Proz . der Staats - , Grund - und Gebäudesteucr entsprechen würde .

Die Umsatzsteuer wurde bisher mit 1 Proz . des Umsatz -
wertes der bebauten und unbebauten Grundstücke erhoben , während
der Antrag des Magistrats eine Erhöhung des Satzes für unbebaute
Grundstücke auf l ' /z Proz . vorsieht . Wegen der dadurch erforderlich
werdenden Abänderung der „ Ordnung für die Erhebung einer
Gemeindesteuer bei dem Erwerbe von Grundstücken " wird der Stadt -
Verordnetcn - Versammlung ein Nachtrag zun : Statut zugehen .

Ober - Schöueweide .
Die letzten Gemeiuderatsfitzungen beschäftigten sich mit der Be -

ratung des Haushalts - Etats , welcher , da im laufenden Jahre über
100 Proz . Zuschlag erhoben werden , der Regierung rechtzeitig zur
Genehmigung vorgelegt werden mutz . Der Voranschlag für den
Gesamt - Etat balanziert in Einnahine und Ausgabe mit 1 044 470 M.
Wesentliche Abstriche , und zwar in Höhe von 20 000 M. , sind nur
gemacht worden beim Etat des in diesem Jahre zu erbauenden
Wasserwerks für den OrtSteil Ostend und den neu eingemeindeten
Bezirk . Das Werk erfordert einen Kostenaufwand von 80 000 M.
Der notwendige Erweiterungsbau der Kläranlage erfordert
130 000 M. Beschlossen wurde , nachstehende Steuersätze zu
erheben : Gemeinde - Einkommensteuer 130 Proz . Zuschlag inklusive
30 Proz . Kreissteuer , Forensal - Einkommensteuer 130 Proz .
Gemeinde - Gewerbesteuer : Klassen 1 und 2 : 195 Proz . , desgl . :
Klassen 3 und 4 : 150 Prozent . Die Grundwertsteüer wird mit

1,50 Mark vom Tausend erhoben . Die Umsatzsteuer wird von
1 Proz . auf l ' /z Proz . auf bebaute , und 2 Proz . auf unbebaute
Grundstücke erhöht . Zur B e t r i e b s st e u e r lag ein Antrag des
Gastwirtevereins vor , diese Steuer aufzuheben . Vom Genossen
Grunow wurde dieser Antrag befürwortet . Diese Steuer , welche
onst nur die Gastwirte belastet , soll im übrigen auch nach dem

Gesetze von solchen Geschäften erhoben werden , die Spirituosen in

versiegelten Flaschen verkaufen . Ganz merkwürdig sei es . daß , trotz -
dem es eine große Zahl solcher Gefchäfte am Orte gibt , nur der
Konsumverein damit belastet ist . Eine Untersuchung wurde zugesagt ,
der Antrag aber abgelehnt . Es kommen 100 Proz . zur Erhebung
Erhöht wurden noch die Hunde - und die Lustbarkeitssteuer .

Ein Antrag der Hausbesitzer , die Kanalisationsbeiträge neu

zu regeln , derart , daß die Fabriken stärker belastet würden , wurde
abgelehnt . Für Pflasterung der H a f n e r st r a ß e sind 11 400 M.
bewilligt . Für die Volksbibliothek sind 500 M. eingestellt , so daß
etzt 1400 M. verfügbar sind . Die Bibliothek soll in dem im Bau
Gegriffenen Amtshause untergebracht werden . Das Grundgehalt der

Rektoren wurde von 1800 auf 2000 M. erhöht . Beim Etat des

Friedhofes wurde vom Genossen Grunow gerügt , daß dem Friedhofs -
Wärter bei der Gebührenfestsetzung für Gräberpflege freier Spiel -
räum gelassen sei . Diese Sache wurde der Friedhofskommission
überwiesen . Der fertiggestellte Brückenbau wird die Bausumme um
50 000 M. überschreiten , so daß die Brücke einen Kostenaufwand von
550000 M. erfordert hat . _

Menschen anfangen sollte , drängte er sich an ihr vorbei und v « -
schwand . Der Schmieresteher dagegen wurde festgenommen und von
den Gesellen der Polizei übergeben . Den Einbrecher wollte er nicht
nennen , trotzdem wurde aber auch dieser schon nach einer Stunde
eingeliefert . Schuhmacher brauchte dringend Geld und ließ sich daher
durch das Mißlingen des Versuches nicht abschrecken , brach vielmehr
sofort bei einem anderen Handwerker in die Stube der Söhne ein .
Eben war er wieder soweit gekommen , wie bei dem Schmiedemeister ,
als auch hier die Hausfrau kam , um die Betten zu machen . Dies -
mal aber entkam er nicht . Als er auf der Wache seinen Freund
Rösicke traf , legte er sofort ein Geständnis ab .

Museen , Sammlungen nsw .
Altes <u. Neues ) Museum . Am Lustgarten . Wochentags ( außer

Montags ) : Sommer 10 —4 , Winter 10 —3 . Sonntags und an den zweiten
Weihnachts - , Öfter - , Psingstseicrtagcn : April bis September 12 —6 , Oktober
und März 12 —5 , November und Februar 12 —4 , Dezember und Januar 12 — 3.
Montags und an Festtagen ( außer zweiten Feiertagen ) : geschlossen .

Aquarium . Unter den Linden 68a . Sommer 9 —7 , Winter 9 —6 .
Eintrittsgeld 1,00 M. , an Sonn - und Festtagen 0,50 M. ; Kinder die Hälfte .
Ilm letzten Sonntag des Monats 0,25 M.

Architektur - Museum . Technische Hochschule , Charlottenburg , Berliner -
straße 151. Montags und Freitags 10 —3 , Dienstags und Donnerstags
12 - 3 , Mittwochs 10 - 12 .

Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt . Charlottenburg , Fraunhofer -
straße 11. Wochentags ( außer Montags ) 10 —1 , außerdem Dienstags und
Donnerstags 6 —9 abends . Sonntags 1 —5 .

Berg - » ud Hütteumuseum . Jnvalidenstr . 44. Wochentags ( außer
Sonnabends ) 12 —2 . Sonntags : Sommer 12 —6 , Winter 12 —3 .

Botanischer Garten . Stcglitz - Dahlem . Sonntags 2 —7 frei .
Botanisches Museum . Grunewaldstr . 6/7 . Mai bis September :

Montags und Donnerstags 3 —6 . Im Winter geschlossen .
Kaiser Friedrich - Museum . MuseumSinsel , am Kupsergraben . Besuchs¬

zeit wie beim Alten Museum .
Hygienisches Museum . Klosterstr . 35. Dienstags und Freitags

10 —2 . Sonntags : April bis September 1 —6 , Oktober und März 1 —5 ,
November und Februar 1— 4, Dezember und Januar 1 —3 . Mittwochs und
Sonnabends 10 —1 für Vereine . -

Kuustgewerbc - Museum . Prinz Albrechtstt . 7. Besuchszeit wie beim
Alten Museum .

Landwirtschaftliches Museum . Jnvalidenstr . 42. Wochentags ( außer
Mittwochs ) 10 —3 . An jedem 3. Sonntag im Monat : 11 —3 .

Märkisches Proviuzial - Museum . Wegen Umzug nach dem Neubau
bis aus weiteres geschlossen .

Natioual - Galerie , Museumsinsel , an der Friedrichsbrücke . Wochentags
( außer Dienstags ) : sommer 12 —4 , Winter 12 —3 . An Sonn - und Fest -
tagen wie beim Alten Museum .

Naturkunde - Museum . Jnvalidenstraße 43. Montags , Mittwochs ,
Donnerstags , Sonnabends : Sommer 10 —4 , Winter 10 —3 . An Sonn -
und Festtagen wie beim Alten Museum .

Neues Museum . Verbunden mit dem Mten Museum . Siehe dieses .
Pergamon - Museum . Museumsinsel , hinter der National - Galerie .

Besuchszeit wie beim Atten Museum .
Post - Museum . Leipzigerstraße 16/18 . Wochentags ( außer Mittwochs

und Sonnabends ) : 10 — 2. Sonntags und an den zweiten Feiertagen :
12 —2 . An Festtagen ( außer zweiten Feiertagen ) : geschlossen .

Rauch - Museum . ( Werke von Christ . Rauch . ) Klosterstr . 76. Wochen -
tggS 10 - 4 .

Köuigl . Sternwarte . Enckeplatz 3a . Mittwochs und Sonnabends
Sommer 9 —11 , Winter 10 —11 .

Sternwarte im Treptower Park . Geöffnet von 2 Uhr ab. Tintrstt
20 Pf. , Beobachtungen 1 M.

Urania - Sternwarte . Jnvalidenstr . 57/62 . 5 —10 Uhr . Eintritt 50 Ps. ,
Vorträge 1 M.

Urania , Sammlungen u. wisseuschaftl . Theater . Taubenstt . 48.
Geöffnet von vormittags 10 Uhr ab. Eintritt 50 Pfennig , Abendvorstellung
von 1 Mark an.

Völkerkunde - Museum . Königgrätzerstr . 120. Besuchszeit wie beim
Allen Museum .

Volkstrachten - Museum . Klosterstr . 36. Wochentags ( außer Mitt -
wochs ) 11 —2 . Eintritt 50 Pfennig .

Zeughaus . An der Schloßbrücke . Wochentags ( außer Sonnabends ) :
ommer 10 —3 , Winter 10 —2 . Sonntags 10 —3 . An allen Festtagen ge-

schlössen .
Zoologischer Garten . Wochentags 1 Mark , an Sonn - und Festtagen

50 Ps. ; Kinder die Hälfte . Am ersten Sonntag des Monats 25 Pj .

Vermischtes .
Abgelehntes Gnadengesuch . Der „ Braunschweigischen Landes -

zeitung " zufolge hat der Regent das Gnadengesuch der Frau Major
v. Sydow , die wegen Mißhandlung ihres Töchterchens zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden war , abgelehnt .

Die Potsdamer . Für die Einholungsfeierlichkciten , die anläßlich
der Hochzeit des Kronprinzen in Potsdam in größerem Umfange
tattfinden sollen , hat der Magistrat trotz der Finanzmisere der Stadt

die Summe von 15 000 M. eingestellt , die von der Stadtverordneten -

Versammlung ( „trotz der Finanzmisere der Stadtl " ) bewilligt
wurden . Außerdem wurden bereits 3000 M. als Beitrag für das

Prunkgeschenk der preußischen Städte im Werte von 500 000 M.
bewilligt . Wenn so für unnötige Dinge das Geld ausgeworfen wird ,
was muß da erst für notwendige soziale Einrichtungen alles bewilligt
werden !

Seltsames Pech hatte ein Einbrecher Richard Schuhmacher , der

gestern in Reinickendorf festgenommen wurde . Der Arbeiter Schuh -
macher betrieb mit dem Schlächter Rösicke als „ Spezialität " den
Einbruch in Gescllenstubcn . Gestern hatte er , während sein Helfers -

Helfer Schmiere stand , bei einem Schmicdcmeister in Reinickendorf
chon ein umfangreiches Bündel geschnürt , als die Meisterin kam , um

in der Stube aufzuräumen . Der Einbrecher stellte sich schwer bc -

trunken , torkelte von einer Wand zur anderen und lallte : „ Ick

suche Arbcet . " Ehe die Frau noch recht wußte , wg - sie mit dem

Bildung ans der Speisekarte . Von den unglaublichen Schreib -
ehlern und Wortverdrchungen , die auf unseren Speisekarten vor -

kommen , gibt das von dem Deutschen Sprachverein herausgegebene
Verdeutschungsbuch „ Die deutsche Speisekarte " in der Einleitung
einige ergötzliche Proben . Esefetsacl : erscheint mit Vorliebe als
Befsteack , ja auch als Bcuffteack , Bouillon als Boullion , das Schaum -
gebäck Baiser als Baisser , auch Sahnenpesai und Sahnenpissee ,
Pommes krittss ( gebackene Kartoffeln ) als Pommes äs kruits . Durch
falsche Schreibung verwandelt sich ein Fischsalat ( Mayonnaise do
poisson ) in einen Giftsalat ( Mayonnaise de poison ) . Zuweilen
sehen sich selbst Kenner geradezu vor ein Rätsel gestellt .
Was bedeutet Bin de lasse , das stolz auf einer deutschen (!)
Speisekarte prangte ? Es soll eine gefüllte Truthenne bezeichnen .
Binde kareie . Was ist ein Kalbskops ä la Wiener Greth ? Diese
Wiener Grethe ist nichts anderes als eine kühne Umdeutung des
französischen a la vinaigrette , das heißt saure Soße . Auf einer
Speisekarte war BntreoSte , Zwischenrippe , Mttelrippenstück , ver -
wandelt worden in Autokol . Am schönsten aber sind zwei Formen .
die sich in zwei süddeutschen Gasthöfen auf dem Speisezettel
fanden , Buleori und Hemetex . Hier gehört geradezu Scharfsinn
dazu , um diese Wortgebilde zu enträtseln . Puleori ist nicht etwa
italienisch , wie man nach dem Wortbilde vermuten könnte , sondern
es ist , wie die meisten Küchenausdrücke , ftanzösischen Ursprungs ,
freilich nicht ganz richtig geschrieben . Es bedeutet ein junges Huhn mit
Reis , poulet au riz . Und Hemetex ? Auch dies ist nicht , wie man
nach der fremdartigen Form denken sollte , eine neue , aus weiter
Ferne eingeführte Speisebezeichnung . Es ist nichts weiter als
„ Schinken und Eier " , freilich nicht in deutscher Sprache — das
könnten die guten Deutschen nicht verstehen — , sondern auf englisch ,
nämlich harn and eggs . Man lacht über solche Sprachfehler . Aber

gerade die sprachlich Gebildeten tragen durch ihre Vorliebe für

E' remdwörter die Mitschuld an solchem Unwesen . Denn gewiß würde
inem Koch , keinem Gastwirt einfallen . Ausdrücke einer fremden ,

ihm nicht geläufigen Sprache zu gebrauchen , wenn ihn nicht die

Rücksicht auf seine Gäste dazu nötigte .

Leipzig , 17 . Februar . ( W. T. 33. ) Dem „ Leipziger Tage¬
blatt " zufolge ließ sich ein unbekannter Mann bei der Bahnüber -
brückung bei Connewitz , der sogenannten Mohrenbrücke , von dem
Sonderzug überfahren , worin der König von Sachsen von Leipzig
nach Alienburg fuhr .

Aus QueenStowu wird gemeldet : Wie jetzt festgestellt ist , sind
bei der Explosion an Bord des Unterseebootes A5 sechs� Personen
ums Leben gekommen .

Waldbrände in Italien . Ein großer Waldbrand wütet im

Departement Como . Seit drei Tagen stehen die Waldbestände vom
Monte Calvignone in Brand . Der Sachschaden ist bereits bedeutend .

Warnung vor Zuzug von Premicrleutnants nach Dänisch - West -
indien . Der dänische Staat sucht gegenwärtig durch Bekannt -

machungcn . in der Presse Prcmierleutnants zu fünfjährigem Dienst
auf den westindischen Inseln bei einem Jahresgehalt von 3600 Kr. ,
wozu noch 400 Kr . für die Ausrüstung kommen . In der konser -
vativen Zeitung „ Bort Land " warnt nun ein Premierleutnant seine
Kameraden ganz im Stile der in der Arbeiterbewegung üblichen

Verrufserklärungen " gegen schleckst zahlende Arbeitgeber vor An -

nähme dieser Stellung . Er schreibt : „ Man will uns dort den -

selben Hunger lohn bieten , wie hierzulande . Aber wer wird

sich um eine solche Stellung bewerben ? Bielleicht ein halbhgvarieiter



verschuldeter Kerl , der da Hofft , seinen Status mit den 1000 Talern
verbessern zu können . Oder ein junger idealistischer Schwindelkopf ,
der etwas Neues sehen und probieren will . Ich fordere jeden auf ,
sich die Sache genau zu überlegen , mit zuverlässigen Männern zu
beraten und sich nicht um die Stellung zu bewerben oder , wenn er
es schon getan hat , die Bewerbung zurückzuziehen . " — Der Leutnant
richtet dann die Aufforderung an „die dänischen Offiziere , derartige
Angebote mit „ Z u z u g v e r b o t e n " zu beantworten, " und schließt
mit dem Wunsch nach „ einer Vereinigung zur Wahrnehmung der
ökonomischen Interessen der Premierleutnants mit einem Ver -
waltungsmitgliede bei jedem Regiment und einem gcschäftsführenden
Ausschuß in Kopenhagen, " also ganz nach dem Muster der dänischen
Gewerkschastsorganisationen mit ihren Werkstuben - Vertrauens -
männern , Lokalverwaltungen und ihrem Zentralvorstande in der
Hauptstadt . Es ist ein bedeutungsvolles Zeichen der Zeit , daß in
Dänemark sogar die Offiziere sich nach dem Vorbild der Arbeiter
organisieren wollen . Noch viel nötiger hätten es allerdings die
„ gemeinen " Soldaten , die sich in Dänisch - Westindien statt der 4000
Kronen der Premierleutnants mit ganzen 225 Kr . begnügen müssen .

In der humanistische » Gemeinde , Niederwallstr . 12, in der Aula
der Friedrichwerderschen Oberr ealschule , hält am Sonntag vormittags 10' / , Uhr
Herr Dr . Rudolf Penzig einen Vortrag über : Urväterglaubc und Ur -
Väterweisheit : 3. Sonnensöhne in Himmelshallcn . Damen und Herren
haben freien Zutritt .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 19. Februar , vorm . 8' / , Uhr ,
im Bürgersaale des Rathauses , Eingang Königstr . 15 —18 : Versammlung .
. �Freireligiöse Vorlesung . " — Um 10»/ . Uhr vormittags in der Schul -
Aula , Kl . Frankfurter st r. 6: Versammlung . Vortrag des ücirn
Dr . Bruno Wille : „ Arthur Schopenhauer " . Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen .

Allgemeine Kranken , und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29. Hamburg ) , Filiale Berlin 3. Sonnabend , den 18. d. Mts . ,
abends 8' / , Uhr , Rcichcnbergerstr . 157 : Mtglicdcrvcrsammlung bei Bergener .
— Filiale Berlin 4. Sonnabend , den 18. d. M. , abends 9 Uhr , bei
Mcrkowski , Andreasstr . 2ö : Mitgliederversammlung .

Turnverein »Fichte " , 2. und 13. Männerabteilung . Sonntag , den
IS. Februar : Partie nach Fredersdors - Rüdersdorf - Erkner - Friedrichshaaen .
Treffpunkt und Abfahrt 7 » Schlesischer Bahnhos .

ßriefhartcn der Redahtion .

H. ®. 2. 1. Der urwrünalich geplante Mittclland - Kanal war
als eine Verbindung zwischen Rhem , Weser und Elbe gedacht . Bei Bevcrgen
am Dortmund - Ems - Kanal beginnend , sollte er in nördlicher Parallele mit
der Bahnstrecke Alt - Haldenslcbcn —Oebisfelde —Hannover bei Heinrichsberg
an der Elbe gegenüber dem Jhlc - Kanal münden . Diese Strecke ist etwa
325 Kilometer laug und war aus zirka 151' /z Mllionen Mark Kosten ver

Magdeburg ( Neuer Hasen ) in einer Gesamtlänge von etwa 109 Kilometer
und zirka 50 Millionen Mark Kosten « Voranschlag projektiert . — 2. Der
Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin sollte durch eine Ver -
tiesung der bestehenden Verbindung von Spree , Havel , dem Oranienburger
Kanal sowie einem Neubau von diesem bis zur alten Oder bei Liepe her -
gestellt werden , mit einer event . Fortsetzung von Hohensaaten zur Oder
unterhalb Schwedt . Gesamtlänge etwa 138 Kilometer .

Wette . ( H. M. usw. ) James ons Einfall erfolgte am 31. Dezember
1895 . Das Telegramm an den Präsidenten Krüger wurde von Wilhelm II .
abgesandt .

Juristischer Oeil .
Die juristische Tprechstunde findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends

von ?- / , bis i»' /> Uhr abends statt . Geöffnet : ? «Hr .
Gippe . 1. Nach S 6 des sächsischen Gesetzes vom 26. 4. 73 über das

Volksschulwesen haben Kinder von Dissidenten , welche keiner Religions -
gesellschast angehören , an dem Religionsunterricht einer anerkannten oder
bestätigten Religionsgescllschast teilzunehmen . Die Wahl der Religions -
gesellschast steht denr Erziehungsberechtigten frei ; seine Erklärung hat er bei
Anmeldung zur schule abzugeben . 2. und 3. Soviel uns bekannt : ja . Es
ist schwer sich aus dem Wust der Verordnungen herauszufinden . 4. Das
Gesetz vom 26. 10. 1899 über Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuches
räumt dem Vater oder der Mutter für Reutz ä. L. das Recht ein, die
Religion des Kindes zu bestimmen . Wie die Handhabung der Dissidenten -
linder dort ist, ist uns nicht bekannt . Maßgebend für diese Fragen ist ins -
besondere die (oft wechselnde ) Rechssprechung . Sie täten deshalb gut , sich
an die Orte um nähere Auskunft zu wenden , in denen Sie Ausenthalt
nehmen wollen . Die Praxis , nicht das Gesetz ist in allen diesen
Dingen das Entscheidende . — M . M . Tresdenerstrasic . t. Nein . 2. Ja .
— S . 15 . 1. Ja . 2. Sie können das Wort Ihnen zu erteilen beantragen .
— E. K. 29 . Wiederholen eie Ihre Anfrage . — Maisel . Die
Apothckerapprobation ist in Deutschland nicht einheitlich geregelt . Der in
einem Bundesstaat Approbierte hat für alle Bundesstaaten die Approbation .
Die Einzelvorschristen finden Sic zusammengestellt : Böttger , Slpotheken -
Gesetzgebung des Deutschen Reiches und der Einzelstaaten , Berlin 1880,
und in Eulenburg , Handbuch des öffentlichen Gesundheitswesens , Abschnitt
Apothckcnwesen . — « . E. 1893 . 1. und 2. Ja . — E. B . 85 . Nein .
— Klage 199 . In der Regel nein . — 29,5 . Für Minderjährige und
für deren Rechnung kann ein Geschäft eröffnet und eingerichtet werden .
Wenn nicht das Geschäft aus alleinige Rechnung der Kinder betrieben wird ,
so wird man diese Einrichtung des Geschäfts lediglich als rechtsungültige
Schiebung insbesondere dann bettachten , wenn die Eltern verschuldet sind
und das Geschäft tatsächlich betreiben . — K. H. 1999 . 1. , 2. , 5. Die von
Ihnen angesührten Gründe können als Ehescheidungsgründe erachtet
werden . Es ist das dann der Fall , wenn der Richter annimmt , es habe
der Ehegatte durch schwere Verletzung der durch die Ehe begründeten
Pflichten oder durch ehrloses oder unsittliches Verhallen eine tiefe Zer -
rüttung des ehelichen Verhältnisses herbeigeführt . 3. Polizeiliche oder gericht -
liche Zurücksührung eines Gatten zum andern gibt es in Deutschland nicht
mehr . 4. Ucber die Größe der Flotten sind die erforderlichen Angaben
wiederholt im polittschen Teil gemacht . — M . Z. 999 . . Nein .
— H. 56 . 1. Nur das Recht aus Ausstellung eines Zeugnisses . 2. Nein .
— <£. H. 199 . Der Wechsel ist längst verjährt , es sei denn , daß er ein -
gellagt ist. — I . 35 . Das Tragen von Waffen ist nicht verboten , kann
aber in Preußen nach der neuerlichen Rechtsprechung des Kammergerichts
durch örtliche Polizeiverordnungcn verboten werden . — S . 69 . Ihren An -
spruch aus Unfallrente sollten Sie trotz der Bruchschäden ungünstigen Recht -
sprechung weiter verfolgen . Die Möglichkeit , daß später ungünsttge Folgen
entstehen , besteht . — G. v. W. Suchen Sie das Armenrecht zu ertvirken .
Zuständig ist für Objekte bis 300 M. das Amtsgericht , darüber hinaus das
Landgcncht . Es gibt keinen Prozeß , der unter allen Umständen gewonnen wird .
— H. G. 39 . Hat der Inhaber seine Quittungskarte verloren oder ist
diese ganz oder teilweise zerstört , so ist der Verlierer oder Inhaber berechtigt ,
die Ersetzung dieser Ouittungskarte durch eine neue zu beanspruchen . Den
Anttag richten Sie an die Polizeibehörde ( Polizeirevier ) des Bezirks , in dem
Sie beschäftigt sind . — L. 21 . Ist im Dezember oder bis am 3. Januar
gekündigt , so müssen Sie nach dem Gesetz die Wohnung am 1. April voll -
ständig räumen , tun sie es nicht , so kann der Wirt aus Exmission und
Schadenersatz klagen . Ein Anspruch Ihrerseits gegen den Wirt besteht
nach dem Gesetz nicht . — X. D. Z. 999 . Bitte zu wiederholen .
— W. H. 25 . Polizeiverordnungen , die das Betteten von Tanzsälen unter
16 Jahre alten Personen verbieten und die Ueberttetung dieses Verbots
mit Sttase belegen , bestehen in fast ganz Preußen . — Z. A. 1. Ja : die
Abgabe einer Ehrenerklärung können Sie aber nicht durch Urteil , sondern
nur durch einen Vergleich erwirken . 2. Ja . — F. H. Der Ehemann ist

für die Bezahlung der von seiner Frau aus Abzahlung entnommenen Bild «
nicht haftbar . Die Ehefrau ist in Ihrem Falle gleichsalls nicht zur Zahlung
verpslichtet , weil sie minderjährig ist. Fordern Sie den Bildcrlieseranten aus ,
die Bilder gegen Erstattung der bereits gezahlten Abschlagszahlungen abzu -
hole », weil der Verttag ungültig ist. — A. C. 199 . 1 —3 . Ja . —
P . A. 32 . Auch Arbeitslose haben aus Zeugengebühren ( 10 Pf .
für jede angefangene Stunde ) Anspruch . — C. M . 196 . Nein .
— W. W. Bis am 15. können Sie zum Ersten , falls monatlicher Micts -
zins vereinbart ist, kündigen . Handelt es sich um Vierteljahrsmiete , so
können Sie spätestens am dritten des Ouartalstages zum Quartalsschluß
kündigen . Liegt lediglich ein Hausreinigungsvertrag vor ( Sie lassen nach
keiner Richtung erkennen , welche Leistungen und Gegenleistungen vereinbart
sind ) , so können Sie bis am 15. zum 1. kündigen . Ist über Kündigung
oder über die Länge des Verttages etwas anderes vereinbart , so ist diese
Vereinbarung maßgebend . — Lungenleiden R. 1. Ja . 2. Nein . 3. Nein ,
es liegt aber in Ihrem Interesse eventuell die Erholung anzunehmen . —
— Amalie 199 . 1. Nein ; zunächst muß auf Wiederherstellung des che -
lichen Lebens geklagt werden . Nach Ablauf eines Jahres , von Rechtskraft
dieses Urteils ab gerechnet , kann auf Ehescheidung geklagt werden , falls die
Wiederherstellung des ehelichen Lebens nicht erfolgt ist. 2. Stempelung ist
für die Nechtsgültigleit unerheblich . Die Kündigungsfrist beträgt drei Monate .
— O. S . 12 . 1. Das Attest würde etwa 12 bis 20 Mark Kosten ver -
Ursachen . Sie können ohne weiteres beim Amtsgericht aus Aufhebung des
Vertrages und aus Schadenersatz klagen . 2. und 3. Nein . — O. H. 191 .
Ohne Kenntnis des Statuts , aus Grund dessen die Pension gewährt wurde ,
und ohne Kenntnis der ' Antwort aus die Herabsetzung ist Ihre Frage nicht
zu beantworten . Die juristische Sprechstunde steht jedem Abonnenten frei .
— A. F . 199 . 1. Eine Bückermamsell ist nach allein zutteffender Ansicht
keine Geiverbegehülsin , sondern eine Handlungsgehülsin . Ihr steht also .
mangels einer anderen Vereinbarung , Anspruch aus Gehalt bis zum 1. April
zu, da die gesetzliche Kündigungsfrist sür Handlungsgehülsen sechs Wochen
beträgt . 2. Eine Frühstücksausttägerin wird als Gewerbegehülsiii erachtet ,
mangels anderer Vereinbarung steht ihr vierzehntägige Kündigungssrist zu.
— H. P. , Wilmersdorf . S. 476 —504 des in den öffentlichen Bibliotheken
ausliegenden „Arbeiterrechts " (4. Auslage ) finden Sie die von Ihnen ge-
wünschte Darlegung aus der Invalidenversicherung . — R. I . 37 . Die
außerehelich geborene Tochter hat , auch wenn sie adopttert ist, Erbrecht ai »
dem Nachlaß ihrer Mutter . Sie kann also das Testament ansechten .
— H. 2 . 77 . 1. Wenn Ihre Frau in versicherungspflichtiger Beschäftigung
tritt und mindestens 200 Marken klebt , leben ihre Rechte aus den ver -
jährten Marken wieder aus . 2. Ihre Frage ist ohne Einsicht in die
Ehelichkeitserklärung nicht zu beantworten . Es scheint eine andere Urkunde
vorzuliegen oder Sie haben die erforderlichen Schritte beim Standesamt
unterlassen . Fragen Sie also nochmals an und sprechen Sie mit der
Urkunde in der juristischen Sprechstunde vor . Wesentlich für die
Beantwortung ist eventtiell auch , ob das Kind von Ihrer Frau geboren ist

Marktpreise von Berlin am 16. Februar . Nach Ennittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zenwer : Weizen *») , gute Sorte
17,60 —17,57 M. , mittel 17,54 - 17,51 M. , geringe 17,48 —17,45 M.
Roggen **) , gute Sorte 13,85 —13,84 M. . mittel 13,83 —13,82 M. . geringe
13,81 —13,80 M. Futtcrgerste ») , gute Sorte 16,40 - 15,10 M. , mittel 15,00
bis 13,80 M. , geringe 13,70 —12,50 M. Hafer ») , gute Sorte 16,30 - 15,60 M. ,
mittel 15,50 —14,80 M. , geringe 14,70 —14,10 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 —30,00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartoffeln 10,00 - 3,00 M. Richtsttoh 0,00 - 0,00 M. Heu 0,00 - 0,00 M.
Für ein Kilograninc Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 5,60 —3,30 M.

•) Frei Wagen und ab Bahn . **) Zw Bahn .

Wafferftand am 16. Februar . Elbe bei Aussig -s- 0,25 Meter , bei
Dresden — 1,10 Meter , bei Magdeburg -j. g ig Meter . — U n st r u t bei
Sttaußsurt + 1,40 Meter . — Oder bei Rattbor 1,14 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel + 4,90 Meter , bei Breslau Unter >Pegel — 0,84 Meter, bei
Frankfurt + 2,47 Meter . — Weichsel bei Brahemünde - f 4,16 Meter . —
Warthe bei Posen + 1,98 Meter . — Netze bei Usch -s- 1,03 Bieter .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

I�keater .
Sonnabend , 18. Februar .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Margarete .
Neues königl . Opern - Theater .

Geschloffen .
Deutsches . Schusselchen .
Berliner . Der Kaiserjäger .
Lessing . Nebeneinander .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Nachmittags 3 Uhr : Mmna von
Barnhelm .

Zentral . Die Juxheirat .
Nachmittags 4 Uhr : Däumelinchen .

Rational . Gute Nacht , Herr
Pantalon I — Die Hand . — Die
schöne Galathee .

Neues . Ein Sommernachtsttaum .
Thalia . Der Kilometersresser .

Anfang 8 Uhr :

Schiller v . ( Wallner - Theater . )
Familie Schierke .

Schiller ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Im Hafen .

Kleines . Der Bär . Angele .
Residenz . Hotel Pompadour .
Lustspielhans . Der Familientag .
Triauou . Die glückliche Gilberte .

( Loursnss . )
Dcutsch - Auierikanisches . New Bork .
Luisen . Undine .
Kasino . Heirat aus Probe .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Belle >Allia » ce . Der beste Tip .
Earl Weist . Die Kinder des Kapitän

Grant .
Nachmittags 4 Uhr : Frau Holle .

Apollo . Berliner Lust . Radrennen
Robl - Arend . Spezialitäten .

Passagc - Theater . Lucia Krall .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levy in

Ahlbeck .
Palast . Wie man Weiber seffelt .

Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubens , raffe 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr : Tier -
leben in der Wildnis .

Im . Hörsaal abends 8 Uhr : Dr .
B. Donath : Versuche am eigenen
Auge .

JiUialideustraffe 57/62 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7

_ bis 11 Uhr .

Neues Theater .
Anfang 7' / , Uhr .

Em Somulernachtstrauul.
Sonntag : llm Sommernachtstraum .
Wontag : Der Graf van Charolais .
Dienstag , Mittwoch : Sommer¬

nachtstraum .

National - Theater
Weinbergsweg 19.

Sonnabend , den 18. Februar 1905 :

Gute Nacht , Herr Pantalon .
Die Hand .

Die schöne Galathee .
Ansang 7' / , Uhr.

Sonntag abend 7' / , Uhr zum ersten -
mal : Ter Postillon von Lonju -
meau . Nachmittags 3 Uhr : Tonua

Urania , Taubenstr . 48/49 .
8 Uhr :

Tierleben in der Wildnis .
Hörsaal : Dr . B. Donath :

Versuche am eigenen Auge .

Sternwarte Tsml

) CASTAN ' S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . ,65 .

IVen ! Rosa Wedsted , das finn -
indische

Riesen- Mädchen! ! !
2 Meter 20 cm groß !

Ken !

Das Erwaeben des Poseidon!

Zentral - Theater
Nachm . 4 Uhr : Kinder - Vorstellung .

Halbe Preise , jed . Erwachs , ein Kind frei .
D ä » in e l i n ch e u .

Märchenspiel mit Gesang und Tanz .
Abends 7- / , Uhr :

Die Juxheirat .
Operette in 3 Akten von Jul . Bauer .

Musik von Franz Lchar .
Morgen u. folg . Tage : Die iuxheirat .

Sonntag nachmittag : Die Geisha .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Gastspiel des Theaters des Westeos.

GncUne .
Sonntag , nachmittags : Dorf und

Stadt . Abends : Der neue Stiftsarzt .
Montag : Hopsenraths Erben .

ipoilo - Theater .
Täglich 10 « :

Radrennen auf der Bühne .

SHS: ÄreDd - Mündner .
Vorher :

Berliner Luft�paui iMe
und die Februar - Attraktionen .

Sonntag , den 19. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr ( ermäßigte Preise ) :
BenuS auf Erden und Radrennen
Robl - Arend . _ _

Deutsch - Amerikanisches
Theater . Köpcnickerslr . 67/68 .

Zum

89 .
Male .

Jeden Abend 8 Uhr :
Gastspiel Ad . Philipp :

New - York
Sonntag nachm . 3 Uhr , halbePreise

Peber ' n groasen Teich .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Angele -
Vorher : Abschied vom Regiment .

Sonntag : Angele . Abschied vom
Regiment .

Montag : Die Neuvermählten . Ab¬
schiedssouper .

Dienstag : Angele . Der Bär .
Mittwoch : Angele . Abschied vom

Regiment

Zirkus Schumann .
Heute Sonnabend , den 18. Februar ,

abends präzise ?>/ , Uhr :

Eitra MMMiii
m. besonders gewählt . Sportprogramm

zum Besten

der KraMiielie Brliderstr. 18.
Auftreten der besten Kunstkräfte ,
Damen und Herren , in ihren

Glanzleistungen .
Herr Albert C' arr « 1. Sohn des
königlich niederländ . Zirkusdcrektors

Dscar Darre .
Die beliebte jugendliche Schulreiterin

Frl . Vera Sehnmann .
Die glänzenden neuen Spcziali -
täte » und Dir . A. Schumanna

neue und moderne Dressuren .
Zu dieser Vorstellung ladet ergebenstem

Das Frst - Komitee .
Ihre Durchlaucht tterzogin v. Ratibor ,

Ehren - Vorsitzende .
Sonntag : 2 Vorst . Nachm . 31/, Uhr

( ein Kind frei ) : Marokko . Gr . Äus -
stattungs - Pantomime . Abds . 7>/ , Uhr :

Eine Uordlandreise .

Metropol - Theater

Große " Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Henry Bender. Josef Giampietro.
Jose! Josephi. Anton Griinfeld.

Frid Frid. Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Residenz-Theater.
Dir . : Klchard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

IFiotei Pompadour .
Schwank in 3 Akten v. Anthony Mars
u. Leon Tanros . Deutsch v. M. Schönau .

Sonntag , 19. Februar , nachmittags
3 Uhr : Rora .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badsttaße 58.

Heute : Geschlossen .

mutoac,3ug; Der iMsdrche .
Abends 7 Uhr :

Das Geheimnis der alten

Mamsell .
Voranzeige ! Montag . 20. Febr . :

Grobe Beneiiz - Extravorstellung für
Emmy Behrends - Carlsen . Zur Aus¬
führung gelangt : Das Käthchen
von Heilbronn .

Passage -Thealer.
Heute keine Vorstellung .

« all
in sämtlichen Räumen des Passage -
Theaters . Drei Musikkapellen .
Ballmusik unter Leitung d. Walzer -

komponisten S. TranSlateur .
Cabaret - Vorstellung im Weißen
Saale , veranstaltet vom Cabaret
Unter den Linden . Artist Leiter

Eugen Freiherr v. Enzberg .
Karten 4, 5, 8 u. 10 M. an der
Kasse des Passage - Theaters und

bei A. Wertheim .

Gebrüder

Hiili -Tliisfc
Zum 100. Male : - ME

Der

bisher unnbertroffene lachlustigste

Herrnfeld - Schlager
mit seinen stürmisch

bejubelten Situationen

Schwank in 3 Akten mit den Autoren
in den Hauptrollen .

Magnus Prtuz Levy :

Donat Herrnfeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

inton Herrnfeld .
Anf. S Uhr. Blllettvorverk . 1t —2 Uhr.

In Vorbereitung :
Die Meyerhains .

Komödie in drei Akten von Anton
und Donat Herrnfeld .

Tnamm - Theuler .
Heute und folgende Tage :

Die xlückliehe Gilberte
Anfang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Das elfte Gebot .

Volksgarten - Theater
<früher Weimann ) .

Sonnabend , den 18. Februar 1905 ;

Maskenball
des Gesang - Vereins „ Loreley " .

Nächste Borstellnng :
Sonntag , deu 19 . Februar .

Lu8t8pie!ilsll8.
Täglich 8 Uhr :

Her Fuiniiientng .
Sonntag nachmittag :

ZilsZmiipkilgefindel .

Carl VeiB - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132.

Nachmittags 4 Uhr : Kindervorstellung .
Kleine Preise . Frau Holle .

Abends 8 Uhr : Zum erstenmal :

vis Kindel des Kapitdn Grant .
Sonntag 3 Uhr : Geld und fiame .

V. Noaeks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brumienstt . 16.

Wegen Privatfestlichkeit geschlossen .
Sonntag :

Der tolle Wenzel .
Anfang 7- / , Uhr . Enttee 39 Pf .

_ Nach der Vorstellung :
MU - TanzkrUnzchen . H

Ith « Ithtiftt ,
Jeder Handwerker

sollte zur Brhcxt
die Lederhose Herimles tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
prakttschen grauen u. braunen Stteifen ,
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

bei Eninätnü�önl / §
6 Stück 26 Mk. J fit Mk . 5 ©

Palast - Theater
Burgstr . 22 , früher Feen - Palast .
Vis - a - vis d. Börse , 2Min . v . Bhs. Börse .

Heute: Großer Sodtbier -
Jubel und Trubel .

Nach der Vorstell . : Familien - Freifanr .
9 Uhr : Novität ! Riesen - Lachersolg :

Wie nn Weit» IM
Militär - Gesangsposse von Reislingen ,
Versasscr von „ Mutter Gräberl " ,
„ Onkel Cohn " , „ Wie einst im Mai " .
Vor - u. nachher : Spezialitäten u.
Schaunummcrn allerersten Ranges .
Ansang 8 Uhr. Vorher : Konzert .

Entree 59 Pf .
Vorreiger dieser Annonce zahlen

wochentags die halben Kassenpreise .

fSaussonci .
Kottbuser Tor — Etat , der Hochbahn .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. TanzkrUnzchen .

Jeden Dienstag und
Mittwoch :

Theater - Abend .

„ Gcsellfcbaftsbaus Ostend "

Memcler - Strasse

Jnh . :
67 .

Paul Litfin

Empfehle den geehrten Vereinen und Gesellschaften meine Stile und
von Versammlungen und Festlichkeiten . Jeden Sonntag : Ci r . Kall bei

Femsprecher : Amt 7, 1075 .

Vereinsziunuer zur Abhaltung
gut besetztem Orchester . 1949L *

I - iltiu .

Echtblaues Monteur - Jackett IM . 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gcwcbe . . 2 M. 50
Echtblane Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Manchester - Hose g, — ,5,50,4,50,3 M. 50
Gefüttert . Mauchest . - Jackett 13, — 8,75
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 . 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 90
Kesselreiniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .SM . 50
Die Preise gelten sür normale Größen .

Sohn
En gros . Export . En detail .

Chausseestr . 24a/25 . Brüikenstr . I1 .
Gr . Frankfurterstr . 29 .

Die 24. Preisliste 1905 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 1738L *
— Versand von 20 M. an franco . —

Nachdruck verboten !

Skala - Theater .
Liuienstr . 132 (a. d. Friedrichstt . )

An der Grenze »
oder : Berschlafen .

Posse mit Gesang in einem Akt.

Großer Kozer- Kuinpf
sowie 30 Internat . Spezialitäten .

Ansang 71/, Uhr .
Vor der Vorstellung : Konzert .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänner
Ans. Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

& l.

_ _

s c OS? Ccr - o



o .
Vallner - Theater .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Familie Schierke .

Sonntag , nach nr 3 Uhr :
HViihew » Veii .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Fuhrmann Henschel .

Montag , abends 8 Uhr :
lm Hafen .

Scbiller - Theater
w.

Friedrich - Wilhelm -
ftädtischeS Theater .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
im üateu .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
vor Volrigo . Hieraus : Hexenfang .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Pension Schöller .

Montag , abends 8 Uhr :
Fuhrmann üenschel .

Thalia - Tiieater . l Belle Alliance - Theater .
DreSdenerstr . 72/73 . Direktion : Kren & Schönfeld . Belle Alliancestr . 7/8 .

Täglich abends 71/j Uhr :

Stürmischer Lacherfolg !

Der Kilometerfteßkr
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Tante .
Charlcys

Heute u. folgende Tage 8 Uhr :
Novität ; Durchschlagend . Lacherfolgl

Der beste Tip .
Gr . Nusst . - Possim . Ges. u. Tanz i. 3Akt .

Sonntag nachm . 3 Uhr : vor Pfarrer
von Kirchfeld .

Zirkus Busch .
Voranzeige . " MV

Am Donnerstag , den SS . Februar 1905 , findet eine
Gala . Feft - Borstelluna statt , deren Gesamt - Ertrag dem Zentral -
komftee des Deutschen Roten Kreuzes für seine Diitigkeit
in Südwest - Afrika und Ostasien zugesührt wird .

Billetts sind schon jetzt an der Zirluskasse sowie im Invaliden -
dank und bei A. Wcrtheim zu haben . — Preise der Plätze : Logen -
vlatz M. 20 . —, Parkett M. 10, —, Balkon M. 8, - , I. Platz M. 3, —.
II . Platz M. 2, —. Alle Ermästigungen sind ausgehoben .

Heute , den 18 . Februar , abends ?' / , Uhr :

23 . Parade - Gala - Abend . G
Mit noch nie dagewesenem Erfolge

die große Ausstattungs - Fecrie

II .
Außerdem : Persönliches Auftreteu des Direktor ? Busch .

terr Burkhardt - Foottit , Schulreiter . Fräul . Martha Mohnke ,
chulreiterin . Weltrekord ! „ Chips " , engl . Vollblut , Sprung

von ebener Erde über 8 Pferde mit Reiter und die vorzüglichsten
Programm - Numment .

Ringkampf -Konkurrenz.
M. 7500 . — « eidpreise In bar !

Ehrenprotektorat : Herr Professor Reinhold Begas .
Beginn der Ringkämpfe zirka S' l , Uhr .

DM - Avis I Morgen Sonntag 2 große Vorstellungen ; Nach¬
mittags 4 und abends 71/, Uhr . Nachmittags 4 Uhr : Die Löwen¬
braut Mist Hektot , Südwest - Afrika . Abends 7' / , Uhr :
Katharina II. und Ringkampf - Konkurrenz .

Deutsehe Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Well ! Großes Urbock-Jubelfest .
Internationale Kiinstlerkonzerte . x Theater-Abteilung.

Spezlal - Ansschank der Berliner Bock - Brauerei .

Kasino ' Theater
Lothringerstrptze 37 ( Rosenthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7 ' /, —S Konzert .

Heirat

auf Probe .
Vorher das vollst , neue Programm .
Sonntag 4 Uhr : In Vertretung .

Hssnt ipMp
Moritzplatz .

Täglich von 12 - 4 Uhr : Mlttagstlsoh .
In den unteren Sälen jeden Abend :

Bockbierfesf .
OV KONZERT . " M >

Der dumme Max u. der kluge HanS .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

frlte Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Katsersaal :

mtr Tanz . - M >

Gustav

Behrens

Theater,
Frankfurter *

Allee 85 .

Sehen

Hören

Staunen

und weiter empfehlen .

Otto Pritzkows

oiitiii - Ulli
f * Münzstraße Ist .

35 o «vi i d) Vorstellung

Die Kietifn Ilona , 485 Pjd . schwer ,
die schwerste Dame , die je gelebt .

Medizinische Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

S

A

H

A

R

E

T

Die 4 Niards
Akrobaten .

Diane de Fontenoy
Lebende Bilder .

Die Snowdrops
Engl . Tänzerinnen .

Rafayette
Akrobatische Hunde

und 10 erstklassige
Nummern außerdem .

Vereine !

Keues Klub - Maus
TZ. Kommaudantenstr . 72 .

Säle ( mit Bühne ) noch frei am
Sonntag , den 1 » . Marz , sowie
llonnabende und Sonntage im April .
S. u . » . Ofterfeiertag noch zu vergeb .

Fine Mark

c Bestellungen N. Maß , tadelt . AuSs . 3

» in eigener Werkstatt . » �

J Spezial - öeschäft
5

für

Herren-Bekleidung.
:: lein Waren - Mhaus .

1. Kurzberg
lAnderJannowitzbrückeUl

| Bahnhos Jannowitzbrücke . WWW

lenlml - Verbund denleeber Brunerei - Arbeiter.
Zweigverein Berlin . Sektion I ( Braner ) .

— Geschästsstelle Berlin 0 54, Rückerltr . 5 1 . —

Sonntag , den 19 . Februar ct . , nachmittags Ä' /3 Uhr :

Vereins Verslimmtung
im Gewerkschaftshause , « ugel - Ufer 15 , Saal 1.

TageS . Ordnung :
1. Bortrag des Genossen Baego über : „Bibel und Babel " . 2. Anträge

des Vorstandes . 3. Fniicrc VcreiiiSangrlegeiihcitc ». 4. Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht .

41/4 Der Borstaud . I . A. : L Hodapp , Vorsitzender .

Yerband der Möbelpolierer.
Montag , den 30 . b. M. , abends S' l , Uhr , bei Keller , Koppenstr . 29 :

VvrsaiuialuiRK .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Albert Stripp über : Ludwig Rnzengrnber
mit Rezitationen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Da dieses Thema
viel des Schönen sowie Interessanten bietet , ist es Pflicht aller Kollegen ,
mit ihren Frauen zu erscheinen .

Mittwoch , den SS . d. M. , abends 8 Uhr . bel Knbat , Blumenstr . 38 :

MF " Borstandsfitzung . " WW

Sonnabend , de » 4. März 1905 , in Kellers Festsäle », Koppenstr . 29 :

Wiener Maskenball .
Billetts a 50 Ps. find in den Zahlstellen , sowie bei allen Vorstands -

Mitgliedern zu habe ». _

Kollegen, ' welche schon längere Zell Sammellisten der streikenden Berg -
arbeller in Händen haben , werden ersucht , diesewen sofort abzurechnen .
145/10 Bei - Vorstand .

Verbund deu teebnieeben Bühnen -Personuls.
, Sitz Berlin .

Sonnabend , den 18 . Februar 1905 , abends 11 Uhr ,
im GewerkschaftShause , Engel - ttfer 15 :

Mitglieder - Uersammlnng .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Ingenieurs Grempe über : „ Die

soziale Lage des Bühnenpersonals - . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Ver .
schiedenes. — Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht . Gäste will «
kommen . 190/3 _ _ Der Borstand .

Verbund der Muschinisten und Heizer

sowie Berufsgen. Deutschlunds.
Sotmtag , den 19 . Februar , nachmittags 3 Uhr ,

bei Voigt , Ritterstr . 75 :

Ter�ammlnng . " WD
Sage « . Ordnung :

1. Fortsetzung de « Vortrages über Elektrizität und deren Anwendung
in der Praxis von Herrn Ingenieur Schräder . 2. Verschiedenes .
3. Fragekasten . 4. Ausnahme neuer Mitglieder .
138/4 _ _ Die Orts Verwaltung .

Burbier- und Frisenr -Genossenschuft „Voran",
Eingetragene Genossenschast mit beschränkter Hastpflicht .

Sonntag , den 26 . Februar 1905 , nachmittags 5 Uhr , bei Pfeffer ,
Rosenthalerstraße 57 :

General » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Protokoll - Berlesung . 2. Bericht des Vorstandes und Ausfichtsrates .
3. Kassenbericht . 4. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz . 5. Ersatz -
wählen des Vorstandes und Aussichtsrates . 6. Slnträge . 7. Genossenschaftliches .

st * " " Das Erscheinen eines jeden Genossen ist Pflicht . Die Versamm -
lnttlich eröfinet . Die Bilanz liegt zur Einficht bei dem Genossen
aldemarstraße 55, auS .

ver Vorstand . 105/11
V. Kletschmann . Paul Llere . Otto Kranz .

lung wird pünktlich eröfinet .
Kranz , Waldeme

15 , vorn

( Hetzersche Kasse )
MMM Ablebens des früheren Schrist »

gung in Sterbesällen beim
Salzwedeier »

Treppen statt .
Der Vorstand . I . A. : Otto Winkler .

Zahlstelle ßerlln .

Sautisehler .
Sonntag , den 19 . Februar , vormittags 10 Uhr ,

im Gewerkschaftshause , Saal I :

Vertrauensmänner - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Wie regeln wir unsere Tarise ? 2. Diskusfion .

3. Verschiedenes . »
ES ist Pflicht , daß jede Werkstatt einen Vertrauensmann entsendet .
Die Kommissionsmitglieder werden gebeten , eine Stunde früher bei

Brtlnner zu erscheinen . Der Obmann .

Arbeiter - WuMsebule Berlin
Sonnabend , den 18 . Februar 1905 , abends S' l , Uhr ,

im GewerkschaftShause . Sitgel - Ufer 15 , Saal 8 :

sorlsetzimg der Mglieder-Verssnimlung.
Diskusfion über den Vortrag deS Genossen Davidsohn : 4/10 »

Jenere Bildungsbestrebungen des Proletariats ".
_ OV Mitgliedsbuch legitimiert . _

Zahlstelle Berlin .

OV Das Rauchen tst nicht gestattet !

Um recht zahlreiche » Erscheinen ersucht Die Ortsvcrwaltnng .

W. Zapel
Hut-Fabrik, Skalilzerstr . 131.

- Größtes Splai-Geschüft
für Seiden - und Filz - Hüte .

Eager In Schirmen und Mützen . Imu [ 1946Ü *

t. daß
er Galvaniseur

Dsutsciw

Metallarbeifer - Verband
Verwallungsstelle Berlin .

Todes - Anzelge .

unser Mtglied ,

Paul Buffleb
am 15. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 19. Februar , nach »
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Steglitzer Kirchhoses
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
112/4 IZio Oiisverwaltung .

Zentral - Nerband
d. Zimmerer AeuWauds .

( Zahlstelle Berlin und Umg. )
Bezirk 9.

Hiermit zur Nachricht , daß
unser Mitglied

l�uxust Fleckerl
aus Stetttn verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 19. Februar , nach -
mittags 1 Uhr , vom städtischen
JUanteichause Moabit aus
dem HeilandS - Kirchhos statt .

Um' rege Beteiligung bittet
254/7 Der Vorstand .

nach

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben ManneS sage ich allen Freunden
und Bekannten meinen herzlichsten
Dank .

Wwe . Hermine Hobohm .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die schönen Kranz -
spenden� bei der Beerdigung meines
lieben SohneS , unseres guten Bruders

Karl Leistikow
sagen wir hiermit allen Freunden
und Bekannten sowie dem Wahwerein
dcZ vierten Berliner Reichstags - Wahl -
krcises ( Süd - Ost ) und dem Verbände
der Möbclpoliercr , insbesondere den
Kollegen der Firma A. H. Schoy
unseren innigsten Dank .
22v8b Familie Eeistikow .

Deutschlands .
( Filiale Berlin ) .

Todes > Anzeige .
Am Mittwoch , den 15. d. SB. , !

verstarb das Mitglied 195/7 1

Max Klatte
an der Zuckerkrankheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 19. Februar , nachmittag » I
4 Uhr , von der Leichenhalle des |
EmmauSkirchhoss in Rixdors , Her -
mannstraße , auS statt .

Um rege Beteiligung bittet

_ Der ' Voriiand .

Freie Nereivigmig der

Kauarbeiter
Berlins u. Umgegend .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

luDtttrlell Kleinfeld
gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
DI « Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 18. Februar , nach -
mittags 31/, Uhr von der Leichen .
hall « des Emmouskirchhoses , Her -
mannstraße , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
31/1 _ Der Vorstand .

illg. Kranken- und Sterbekasse

u. Beruftgen . ( E. H. 88, Hamburg ) .
Verwaltungsstelle Berlin 0.

Am 15. d. MtS . verstarb unser
Mitglied

BeiiibDlll Baesehfce .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 19. o. Mts . , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen-

alle des Dorath eenstädt . Kirch -
ojes , Müllersttaße , aus statt .

Dte OrtsverwaUnug .

Dr . Simmel , sw"«";
Spczialarzt für 72/7 *

Hont - und Harnleiden .
10 —2 , 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Sittsegntings'Anzüge
ein - oder zweireihige , moderne schicke Form , hochelegant

und tadellos sitzend .

mr Beste Verarbeitung .
Vollständiger Ersatz für Maßarbeit .

Die Preise sind je nach Größe :

Ansäge in Satin - Kammgarn
oder Krepp - Cheviot

Anzüge
oder Diagonal -

in

Montag , den SO. Februar 1905 , abends präzise S' l , Uhr . im
gros/en Saale des Gewerkschaftshauses , Eugel - Ufer IS :

Mitglieder - Uersammlung
( Vortrugs - Kdend ) :

SÄÄ „ Das " Cal des Lebens " .
Rezitator : Herr Walkotte . 23/9

Um jede Störung U!ijln >. ' nd des Vortrages zu verntcidsn , ist e«

dringend erforderlich , daß die Piitglieder pünktlich um 8 Uhr erscheinen .

von RS dl . an
Eins - Kammgarn
i - Cneviot

von 16 M. an
Anzüge in schmal geripptem

Kammgarn oder Kammgarn -
Cheviot von 17 M. an

Anzüge in Bips - Kammgarn ,
schmal geripptem Kammgarn
oder Satin - Kammgarn

von SO M. an
Anzüge in Coreserow - Kamm¬

garn oder Rips - Kammgam
von SS M. an

Anzüge in sehr gutem Kamm¬
garn - Cheviot oder Rips - Kamm¬
garn von 85 dl . an

Anzüge in leinst . Tuch - Kamm¬
garn oder hochelegantem Twill

von M. au

gesellsebafts - Mge
für Kerren .

Bock - Anzüge von Twill ,
Cheviot , Rips - Satin oder Tuch -
Kammgarn
» 7 , 33 , 38 , 43 , 48 n. 58 M.

Ciebrock - Anzüge von Tuch - ,
Rips - oder Satin - Kammgarn
SO , 86 , 43 , 48 , 54 u. 60 M.

Stnoklng - Anzüge von Rips -
oder Tuch - Kammgarn

38 und 43 M.
Frack - Anzüge v. hochfeinem

Tuch - oder Satin - Kammgarn ,
äußerst sauber mit Seide abgefüttert 54 und 60 M.

Grote Weiten für extra starke Herren stets vorrStig .
040 Grolles Stofflager . Hocb elegante Maftanfertlgung . 44 +

(Die
Preise sind billig , streng fest , und geschieht der Verkauf 1

UM - nur gegen bar . - MM

Carl Stier
Fabrik für Herren - and Knaben- Garderobe.

Berlin SO . Berlin W .

Oranienstr . 166. Potsdamerslr . 118a.
Potsdam , Xauencrstr . Ä3 .

Nach außerhalb sende Muster und Maßanleitung .

| Illustrierter Katalog gratis . 1

Wo ?
machen wir am Sonntag hin ? Nach
Werder zum

Mi alten Freund !
Daist man immer wie zu Hause .

Pichels -
1740L «
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Für die streikenden Bergleute
des Ruhrreviers

gingen weiter bei dem Unterzeichneten ein :
Köln a. Rh. , in der Expedition der „Rheinischen Zeitung ' eingegangen ,

k. Rate 2100, —. Hannover , Expedition des „Volkswille " , durch Lohrberg ,
4. Rate 2000, —. Chemnitz , durch die Expedition der „Bolksstimnie " , 7. Rate
800, - . Desgleichen 8. Rate 800, —. Breslau , durch die Redaktion der
„Volksmacht " , 6. Rate 2S0, —. Leipzig , „Leipziger Volkszeitung " , 10. Rate
800, — . Desgleichen 11. Rate 300, —. Halbcrstadt , Redaktion u. Verlag d.
„illrb . - Radfahrer " , 4. Rate 62, SS. Desgleichen 5. Rate 52, —. Augsburg ,
durch die Expedition der „Ailgsb . Volkszcitung " , 3. Rate 200, —. Ober -
langenbielau , durch die Expedition des „Proletarier " , 3. Rate 167, —.
Mannheim , Expedition der „Volksstimme " , durch Pseiffle , 9. Rate 450, —.
München , Sammlung der „ Münchner Post " , 7. Rate 600, —.

Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 3. Kreis 200, —
( dar . 3114 , Jalousiesabrik Bockstaller 5,90 ; 3117 durch Buchholz 9,55 ; 3118
durch Ziggel 7,35 ; 3121 , Tischlerei Gertz 14,45 ; 3123 , Möbelfabrik Schwartz ,
Urbanstr . 67 18,25 ; 3132 , Jalousiesabrik H. Freese , 2. Rate 16,70 ; 3157 ,
Jalousiesabrik A. Wohlsahrth , 2. Rate 7,70 ; 3253 , Bau Bergstr . 39/40 8,60 ;
3545 , Neumann , Dresdenerstr . 78 14,15 ) .

4. K r e i s , O st : 2500, — ( darunter Möbelsabrik Hoffnung , 2. Rate
17,85 ; Tischlerei Gurisch 11, —; desgl . Sänger , 3. Räte 10,25 ; desgl .
L- ierocka , PetersbUrgerftr . 11,85 ; desgl . Somnicrlatte , 4. Rate 15,50 ; desgl .
Gebr . Schirrmeister 13,80 ; Möbelfabrik Hülsenbeck u. Kroll , 4 Treppen 13, —;
deSgl . , Saal 1 mit Maschinenarb . u. Bildhauern 19,15 ; Möbelfabrik Modern
14,55 ; I . C. Psaff 22,75 ; Zelder u. Plothen 27,10 ; Büsettsaal , Leimig u.
Jatzky , Küstrinerplatz 5,15 ; Tischler u. Polierer von Harris u. Scheldow ,
Krauscnstr . 40, 3. Rate 23,30 ; A. E. - G. , Ackcrstr . , Saal 11 19,20 ; Bau
Tegelersir . 41 15,40 ; Töpser , Bau Schuppmnnn 15,10 ; Töpfer , Bau Meißner ,
Rixdors 14, —; Bau , Kaiser - Allee 173 10,45 ; Tiesbargesellschast vorm .
A. Janicke , Platz Rummelsburg 45,20 ; Rummclsburg , Scnatagstr . , Block A
11,60 u. 9,30 ; durch F. M. Kloster 13,25 ; Hurwitz u. Co. 15/25 u. 10,80 ;
durch Hauschild , Stralau 13,70 u. 10,55 ; durch Wittenberg b. Kurbelstickern
24,20 ; durch Will aus Liste 4987 24,75 ; Pianosabrik W. Haneke 5,60 ;
C. Lorenz , Saal 1, 3. Rate 26,55 ; Arb . der Firma M. Klee 12,25 ; Bier -
Überschuß der Buchdruckerei W. Pilz 6, — ; Liste 5159 ( dar . 7 Elende ,
Mühlenstr . 68a 5, —) �15,20 ; Plätterinnen der Firma Eichcnberg , Immanuel -
kirchstr . 3/4 16,35 ; Genossen des 182. Stadtbezirks 10, —; Möbelsabrik Klug ,
Warschauerstr . 35,85 ; Ueberschuß Molls Kindlaufe 2, —; Tischlerei Wolter ,
Büschingftr . 9, —.

4. Kreis , Süd - Ost , 5. Rate 1500, — ( dar . Listen 6016 Tischlerei
Th. Bcllenbaum , Waldcmarstr . 55 9,25 ; 7682 von den Arbeitern d. Firma
Mechnig 14,20 ; 7003 Maurer u. Kastenträger vom Bau Kaiser - Allee , Ecke
Roßberitzerstr . , 4. Rate 15, —; Bezirk 95 mit Steffen 8, — ; 7351 Tischlerei
v. Dunsky , 3. Rate 12,60 ; 7799 Tischlerei Neumann u. Bunar 34,25 ; 7802
Eisengießerei Karl Hausschild , Stralau 10,55 ; 7008 Gießerei Ztzrone 11,15 ;
6680 Rahmensabrik Beel u. Wols 6,25 ; 7769 Werst Kahnt , Stralau ,
3. Rate 21,20 ; 7019 Ges. im Lokal von Stade 6,05 ; 7781/90 Ar -
bcitcr der Firma C. Bechstein , Grünauerstraße , 4. Rate 129,55 ; 7892
Ges . für Eisenbahn - Oberbau - Aussührungcn 8,75 ; 7833 Ges. bei Amerikaner
d. Thander 10,10 ; 7828 Schraubendrcherci v. Frisier u. Roßmann , 4. Rate 8,30 ;
7812 Schmiede b. Bcermann 7,80 ; 7834 Arbeiter d. Anilinfabrik Treptow ,
Abt . IV. 8,10 ; 7815 Arbeiter der Firma Schmidt u. Hcckcnrath , 2. Rate 7. 50 ;
7241 Ges. sür Eiscnbahn - Oberbau - Ausführungen 8,15 ; 7814 Firma Stock , Abt .
Schraubendreherci 16, —; 7335 Arb . d. Firma Progreß , 4. Rate 25,05 ; 6502
Praechtel , Boeckhstr . , 3. Rate 9,75 ; 7819 Ges. d. Silke 10,80 ; 7818 Solzarb .
d. Firma Bcermann 22,40 ; 7806 Bautischlerei Hermann , Skalitzcr -
straße 100 6,75 ; 7841 Werkstatt Lüdke , Britzerstraße 7 10,80 ,
7840 Pianosabrik Otto , 2. Rate 10,80 ; Stadtbezirk 98 8, —; 6637 ges.
Tischlerei E. Pohl 11, —; 7858 Wiesencr , Görlitzer User 2t , 4. Rate 5,90 ;
6552 ges. durch Neumann 14,40 ; 7778 Schraubensabrik Roll 12,05 ; 7853
Bau Memelerstr . 13/14 6,30 ; 7856 ges. von den Einsetzern des 6. Bezirks
und d. Firma H. Mittag 4, —; 7794 von den Arb . d. Finna Karney 9,40 ;
7795 Tischlerei Thomas , Adalberlstr . 59, 3. Rate 16,95 ; 7478 7,15 ; 7215 und
7218 Anilinfabrik 10,60 ; 6212 u. 6215 v. den Gürtlern u. Drehern der Firma
Weichbrod u. Friedrich 27,65 ; 7854 Pianosabrik Herke 19,10 ; 6450 Piano -
sabrik W. Hoffmann 19,50 ; 7779 Gebr . Sienicns u. Cie. , Abt . Guttenberg -
straße , 4. "Rate 17, —; 6885 Druckerei Heckendorff 10,35 ; 6898 Tischlerei
Zipsel 11,95 ; 7828 desgl . 14,45 ; 7831 Arb . d. Firma PoSIing 7,50 ; 6799
Lackirerei S. u. H. , Berliner Werk , 4. Rate 12,35 . Bereits eingegangen
5500, —, wsgesamt 7000, —:

6. K r e i s , 4. Rate . Moabit : Listen 10803 12,25 ; 10826 Siemens
u. Schuckcrt , Abt . 8 7,85 ; 10828 Anhaltische Maschinensabrik 5,55 ; 10886
Abt . d. T. V. F. 12,05 ; 10893 7, —; 10900 20,85 ; 10928 4,90 ; 10987 11,40 ;
10994 7,30 ; 10995 7,10 ; 10997 14,20 ; 11007 23,05 ; 11009 23,05 ; 1102311, —;
11024 14,70 ; 11025 5,70 ; 11027 16,80 ; 11030 7,65 ; 11036 4,65 ; 11037 8,50 ;
11041 8,20 ; 11042 22, — ; 11044 8,96 ; 11053 Arb . u. Maurer V. Bau
Bedmug 5,05 ; 11055 Becker , Fabrik Gebauer 15, —; 11056 Kuhnert u. Kühne ,
1. Rate 23,80 ; 11057 Brauerei Patzcnhoser , Abt . Moabit 28 . 75 ; 11064 12,85 ;
11073 520 ; 11075 12,30 ; 11079 7,61 ; 11113 8,10 ; 11124 20, — ; 11132 4, - ;
11142 gesammelt durch Donröhl 12,20 ; 11100 7,35 ; 11144 4,45 ; 11147
11,20 ; 11153 16 . 20 ; 11154 8 . — ; 11156 Arbeiter der Lanolin - Fabrik 15,10 ;
11161 4,45 ; 11165 21,70 ; 11183 51,75 ; 11191 von den Maurern
Kriminalgericht 13,05 ; 11198 18,50 ; 11205 Eiswerke Bohskab 11, —;
11214 11,25 ; 11222 11,70 ; 11223 Werkzeugbau Hennig 29 . 50 ;
11224 deSgl . 10,90 ; 10974 gesammelt bei Baschwitz 6,55 ; 10971 11,05 ; 10963
14,25 ; 10965 16,25 ; 10968 4 . —; 11071 4,50 ; 11072 6,05 ; 11201 1,50 ; 11279
9,15 ; Bezirk 637 6,75 ; Bezirk 641 » 6,80 ; W c d d i n g : 10224 5,25 ; 10227
5, —; 10230 20,75 ; 10234 2,60 ; 10235 5, —; 10236 1,10 ; 10237 2,70 ; 10239
1,75 ; 10240 4,85 ; 10243 7,65 ; 10256 6,60 ; 10260 8,75 ; 10284 3,55 ; 10294
2. 90 ; 10301 12,05 ; 10304 7,10 ; 10307 9,50 ; 10308 20,10 ; 10311 5,35 ; 10313
10, —; 10321 8, —; 10332 5,55 ; 10335 13,20 ; 10338 16,40 ; 10362 4,60 ; 10372
14,90 ; 10403 - . 50 ; 10404 Gebr . Dobler 11,15 ; 10405 2,85 ; 10407 2, - ;
10408 Kegelklub Karree 22,30 ; 10415 3,80 ; 10416 Automaten - Fabrik 4,15 ; 10417
14,35 ; 10418 3,70 ; 10421 Tischlerei G. Stein 6,15 ; 10424 10 . - ; 10425 7,85 ;
10428 8 . - ; 10431 23,05 ; 10436 1,50 ; 10440 7,95 ; 10458 3,90 ; 10485 8,45 ;
10486 10,85 ; 10487 12,95 ; 10488 10,05 ; 10489 5,40 ; 1049316,70 ; 10502 4,05 ;
10507 9,65 ; 10509 18,55 ; 10513 5, — ; 10525 4,35 ; 10527 14,50 ; 10529 9,15 ;
10530 3, — ; 10532 4, —; 10547 Deutsche Waffcnsabrik d. O. W. 40,85 ;
10550 9,55 ; 105 »2 7,65 ; 10554 16,55 ; 10556 16,40 ; 10560 7,95 ; 10561 9,25 ;
10562 16,10 ; 10565 10,25 ; 10566 2,75 ; 10567 4,40 ; 10576 8,80 ; 10578
8,60 ; 10580 11,90 ; 10581 2,55 ; 10596 11,95 ; 10606 8,30 ; 10608 5,70 ;
10614 6,20 ; 10615 20,20 ; 10625 8,05 ; 10627 20,50 ; 10631 9,60 ; 10639 6,05 ;
10640 9,80 ; 10652 8,45 ; 10656 15,30 ; 10657 8,42 ; 10658 18, —; 10659
8,95 ; 10671 2, —; 10695 Anhaltische Maschinenfabrik 16,25 ; 10696 desgl .
17,30 ; 10703 3,75 ; 10706 12,15 ; 10707 5,45 ; 10715 17,65 ; 10728 5,45 ;
10730 3,15 ; 10733 3,60 ; 10735 ( dar . Kranzkasse d. 678. Bezirks 21. 05) 25,60 ;
10749 8,20 ; 10773 D. M. G. Marienseide . Abtcilimg 5 27, - ; 10782 2,10 ;
10783 17,10 ; 10788 7,25 ; 10790 F. Schuchardt . Saal Jünemann , 4. Rate
26, —; 10791 F. Schuchardt . Saal Wilkc . 4. Rate 31,15 ; 10792
F. Schuchardt , Saal Blankenburg . 4. Rate 32,40 ; 16201 11,95 ;
16204 13,35 ; 16222 8,95 ; 16227 7,85 ; 16229 8,35 ; 16243 11,10 ; 10534 7,50 ;
10537 5,40 ; 16032 Kuhnert u. Kühne , 2. Rate 20,85 ; 16043 Bau Kriminal -
gericht , 2. Rate 12,80 ; 16044 desgl . 16,80 ; 16090 5. 50 ; Begräbnis der
Bestie 13,05 . OranienburgerBorstadt : 9826 10, —; 9829 3,60 ;
9831 2,60 ; 9839 7,70 ; 9841 12,05 ; 9843 6,95 ; 9844 ges. d. Scheller 11, —;
9845 9. 40 : 9846 5 — : 9862 4,35 ; 9863 44,80 ; 9870 15,10 ; 9882 4,90 I
9883 2,50 ; 9898 5,70 ; 9899 12,05 ; 9901 Keyling u. Thomas 20,25 ; 9902
deSgl . 14,60 ; 9905 8, — : 9907 4, — : 9908 Asch n. Sohn 10, ; 9911 ges. d.
Piper 10,10 ; 9944 1,70 ; 9945 4,30 ; 9946 19,15 ; 9949 21 . 45 ; 9959 5,45 ;
9991 ges. d. Clavcry 5. 40 ; 9992 4,50 ; 9994 2,40 ; 9999 3. 65 ; 10004 1,85 ;
10008 7,45 ; 10015 4,70 ; 10039 ( dar . von Angestellten derVarjovic 3, —) 13,70 -
10040 ges. d. P. Lorenz 17,60 ; 10042 2,70 ; 10059 3. 05 ; 10061 1,70 ;
10062 3 . —; 10096 6,70 ; 10097 8,90 ; 10102 4,15 ; 10105 12,65 -
10107 7,70 ; 10112 6,70 ; 10113 8,50 ; 10117 2,45 ; 10120 8,65 ; 10123 ges.
aus Bau Elbcrscldcrstr . 3 8,50 ; 10150 9,05 ; 10156 Metallarbeiter der Firma
Aron , Charlottcnburg . Abt. Stieber , 2. Rate 38,75 ; 10161 4, — ; 10170
5,75 ; 10171 18,60 ; 10172 ges. bei Mix u. Genest 34,85 ; 10173 desgl . 26 . 25 ;
10175 20,55 ; 1017 ? Z. u. B. , Badslr . , Apparatbau 41,25 : 10193 Berliner
Genosscnschastsbäckerci 18,79 ; 15801 ges. d. Eckardt 8,60 ; 15802 Turbinen�
bau , Abt . Rackow , 3- Liste 17,70 ; 15813 Bau Lachmann u. Zauber . Wcidew
dämmet Brücke 14,15 ; 15822 5,45 ; 15823 10,55 ; 15827 5,19 ; 15842 Maurer
Bau Wertheim , Voßstraße 19,70 ; 15890 Bau Sparrsttaße 2,70 ; 15921 16,20 ;
9809 A. E. - G. , Abt . Kaminski , 2. Rate 21,55 ; Ueberschuß der Mattnee der
Gcsangvcreine „Rordwacht " . „ Harmonie ' und Gesangvereine der Schneider
u. der Zimmerer 290,50 . Gesundbrunnen : 8001 16,10 ; 8003 9,35 ;
8016 10,90 ; 8027 2,90 ; 8028 1,50 ; 8047 9,80 ; 8061 4,25 ; 8062 5,50 ;
8063 8, —; 8072 2,75 : 8073 2,40 ; 8080 5,30 ; 8081 12,80 ; 8092 5,80 ;
8095 17,35 ; 8102 13, —; 8106 9,40 ; 8110 10,20 ; 8128 9,50 ; 8142 11,65 ;
8187 9,80 ; 8192 3,90 ; 8196 7,80 ; 8205 3,25 ; 8206 4,85 ; 8210 2, — ;
8230 7,85 ; 8249 5,65 ; 8252 10,55 ; 8254 , Lese . u. Diskutierklub „ Mehr
Licht ' 11,80 ; 8276 8,75 ; 8277 11,80 ; 8279 7,55 ; 8282 20,80 ; 8300 5,10 ;
8302 14,30 : 8304 . „ Daimler " Motoren - Gesellschaft Abt. 8 13, —: 8310 8,30 :
8325 23,25 ; 8342 6,10 ; 8343 6, —; 8350 17,70 ; 8397 19 . 80 ; 8431 7,10 ;
8440 4 — ; 8443 9,75 ; 8446 3,70 ; 8461 16,30 ; 8462 10,35 ; 8465 8,15 ;
8470 11 PO ; 8473 4,20 ; 8479 9,15 ; 8482 6,55 ; 8483 5,55 ; 8486 10,60 ;
8488 8,35 ;• 8518 6. 65 ; 8524 24,75 ; 8529 4,50 ; 8555 5,95 ; 8556 5,35 ;
8568 10,55 ; 8564 3,05 ; 8565 1,95 ; 8566 32,15 ; 8567 3,35 ; 8569 12,95 ;

8577 20, — ; 8582 5,70 ; 8590 , Maurern . Bauarb . Bau Köpnickerstr . 114 16,50 ;
11411 4,40 ; 11414 25,70 ; 11415 10,15 ; 11420 6,60 ; 11436 4,70 ; 11452 8,10 ;
11453 12 . —; 11454 Nagel , Maschinensabrik Roller 16,65 ; 11455 13 — ;
11464 11,30 : 11465 14,05 : 11472 5,10 I 11516 9,80 : 11521 16,55 : 11525
12,15 ; 11528 11,75 ; 11532 v. d. Maschinensormern , Putzern u. Gießerei -
Arbeitern Gebr . Arndt 29,50 ; 11538 8,25 ; 11547 5,25 ; 11549 17,50 ;
11598 15 . —; 11599 4,75 ; 11600 Bautischlerei R. Bartsch , 3. Rate 18,80 ;
11605 9,20 ; 11651 13,35 ; 11670 10,45 ; Rosenthaler Vorstadt :
8629 10,70 : 8630 2,75 : 8668 1,30 1 8722 10,50 : 8728 14,85 : 8729 8,20 ;
8791 5,20 : 8792 4,70 : 8843 7,95 : 8852 7, —; 8860 3,35 : 8862 5,55 ;
8873 16,50 ; 8932 9,85 : 8934 10,45 ; 8936 Tischler u. Polierer von Harris
u. Scheldon , außer 4, 4. Rate 11,25 ; 8941 gesammelt durch Weber und
Hoffmaim 9,65 ; 8942 4,50 ; 8945 7,25 ; 8949 1,95 ; 8953 1,90 ; 8971
Bauhandwerler von Güstebiese Abt . Dessin 9,40 ; 8999 Z. u. B.
Abt . Uscrstr . 17,70 ; 9000 desgl . Signalbau 10,75 ; 11701 desgl .
Gießerei 6, — ; 11715 11,70 ; 11719 31,30 ; 11720 13,95 ; 11721 Maler
dcr Firma Rcdlin , 2. Rate 7,70 ; 11722 5,75 ; 11723 , durch Effenberger 5,45 ;
11759 11,25 ; 11760 , Stukkateure und Rabitzer d. FirnK P. A. Krauß , Bau
Werthcim 18,80 ; 11761 , Dreherei 2, Flohr , Chausseestraße 44,10 ; 11765 ,
durch Ott , 3. Rate 3,15 ; 11767 6,70 ; 11784 15,60 ; 16121 , d. Ott , 4 Rate
—,60 ; 16122 —. 50 ; 16123 6,10 ; 16137 , Maler der Firma Redlin , 3. Rate
8,75 ; 16139 8,50 ; 16163 5 . —; 860316,85 ; 8605 3,20 ; 8607 5, - ; 8622 8,55 ;
8625 8, — ; 8628 13,90 ; 8641 2,10 ; 8659 5,10 ; 8660 13,15 ; 8665 12,65 ; 8692
6,10 ; 8694 9,15 ; 8695 5,55 ; 8731 10,05 ; 8735 6,75 ; 8736 3 . — ; 8773 5,50 ;
8811 2,30 ; 8814 13,95 ; 8815 10,45 ; 8839 , Personal der Internationalen
Talking Machinc Co. , 2. Rate 15,20 ; 8853 22,55 ; 8889 16,60 ; 8890 11,35 ;
8891 3,40 ; 8907 8,45 ; 8931 6,60 ; 3940 4,30 ; 8954 4,25 ; 8958 16,95 ;
8965 10,45 ; 8967 8,75 ; 8981 2,20 ; 11704 3 . - ; 11728 6,20 ;
11737 , Rich. Weber u. Komp. , Abt. Fraiserei 7, —; 11745 4,55 ;
11766 4,85 ; 11768 Gasmcssersabrik Heise 9,50 ; 11778 Vereinigung
. Terpsichore " 3,40 ; Geburtstagsscicr bei Staffcldt 3, — ; Schönhauser

Vorstadt : 9315 6,75 ; 9319 2,05 ; 9344 20,10 ; 9345 2,10 ; 9369 8,65 ;
9380 3,65 ; 9384 Von den Maurern des Schulbaues Esmarchstraße 14,65 ;
9399 6,40 ; 9410 durch Jäckel 11,05 I 9413 durch Richter 4, —; 9417 durch
Junker 7,15 ; 9422 2,40 ; 9423 3,10 ; 9426 1 — ; 9444 Gesammelt durch
Scheck 7,65 ; 9445 Ges . durch Joses Böhnke 10,35 ; 9446 Ges. durch Reich -
Hardt 12, —; 9447 Ges. durch R. Lau 11,70 ; 9448 Ges. durch Prchn 9,05 ;
9450 3, — ; 9455 7,80 ; 9457 Posamentcnsabrik Eisner u. Außig 13,50 ;
9459 12,25 ; 9486 4,05 ; 9489 4, — ; 9491 1,45 ; 9494 3,55 ; 9495 3,40 ; 9519
Theatcrver . „ Frohe Kunst " 6,15 ; 9530 5,10 ; 9543 4,25 ; 9548 Ges. d. Paustian
4,35 ; 9551 Ges. durch A. Schmeiß 14,10 ; 9552 Ges. durch Stenz 10,40 ;
9563 Kneipe Hubert , Borsigswaße 9,50 ; 9568 7, — ; 9579 Ges. durch O. Fischer
4,75 ; 9584 3,25 ; 9586 H. Lubitz , Fruchtstr . 36 14 . —; 9592 8. 50 ; 9593 4,75 ;
9597 4,15 ; 9600 2,80 ; 9797 9,80 ; 11805 5,75 ; 11812 8,30 ; 11813 11,45 ;
11825 3,25 ; 11827 2,80 ; 11828 10,50 ; 11829 5, —; 11831 , Buchdruckerci
Aug . Haß , 2. Rate 13,75 ; 11855 14,60 ; 11856 5,50 ; 11861 1,85 , 11869 4,20 ;
11884 10,20 ; 11885 8,10 ; 11886 , durch Grünig 5,95 ; 11887 , durch Ramlow
9,45 ; 11888 , Tischlerei Bühnitz u. Reese , Marknshos 16,80 ; 11893 10,60 ;
11899 5,45 ; 11900 4,95 ; 15502 , Werkzeugbau A. E. - G. , Brunnenstraße 28,90 ;
15503 , Korkfabrik , Pappel - Zlllee 10,85 ; 15516 3,40 ; 15517 1,70 ; 15520 6,50 ;
15522 2,25 ; 15523 4,40 ; 15528 5,30 ; 15530 11,20 ; 15535 2,20 ; 15537 7,65 ;
15543 , Tischlerei Schmidt , Fruchtstr . 7,95 ; 15544 , Glogowsky u. Co. ,
Chausseestr . 80». 3. Rate 5,75 ; 15551 3,20 ; 15566 9,60 ; 15568 , Bau , Brüder -
straße 11 9,45 ; 15569 6,20 ; 15582 - . 90 ; 15583 5,40 ; 15586 3,95 ; 15703 ,
Jos . Mciß 9, —; 15759 3,70 ; 11818 25,70 ; 15514 Schraubensabr . Stelzner 18,50 ;
Ww. Klara Walter 3, —; ges. im Lokal Severin 2,85 ; 9003 2,80 ; 9004 3,35 ;
9005 7, —; 9010 3,35 : 9013 12,15 ; 9016 9,35 ; 9022 2,80 ; 9028 8,60 I
9036 6,15 ; 9037 5,15 ; 9043 4,40 ; 9044 ges. bei Schorratz , Bclsortcrstr . 24
6,40 ; 9045 4,30 ; 9047 5. 80 ; 9086 1,50 ; 9113 7, —; 9118 3,10 : 912 ? 1,80 :
9132 Arb . u. Arbeiterinnen der Firnia Ariadne , Charlottenburg 29,20 ;
9134 7,50 ; 9135 10,35 ; 9140 1,90 ; 9175 10,40 ; 9178 15,40 : 9179 5,20 :
9188 2,30 ; 9189 1,95 ; 9190 20, —; 9223 Dreher der Turbincnsabrik A. E
G. Bau C. 20,90 ; 9226 10,53 ; 9230 11,45 ; 9234 8,05 ; 9245 3,75 ; 9246 6,35 :
9247 — ,45 ; 9248 10,10 ; 9249 7,15 ; 9251 Tischlerei Rachsall , Kastanien -
Allee 10 8,65 ; <9255 6,30 ; 9259 4,55 ; 9263 6 . —; 9266 12, —; 9273 3,30 ;
9279 4,05 ; 9282 6,30 ; 9297 12,30 ; 9300 3,75 ; 11908 7, —; 11910 10,25 ;
41914 5, — ; 11917 4,50 : 11918 Tischlerei V. Purtz , Ncu - Weißensce 16, — ;
11919 Firma I . L. Baron . Köpnickerstr . 110 5,40 ; 11924 2 . — ; 11929 14,25 ; 11940
7,45 ; 11941 11,55 ; 11947 Firma I . Pintsch , Saal 14, 14 » und 17 27,20 ;
11948 5,25 ; 11 953 2,15 ; 11954 10, —; 11 958 Lotterieverein „Zufrieden -
heit " 3,60 ; 11 960 3,15 ; 11962 1,40 ; 11 964 Werkstatt UHIig U. Co. , 2. Rate
durch Minx 7. 30 ; 11965 4,65 ; 11968 Saal Necke 33,25 ; 11971 3,10 ;
11986 9,60 ; 15 772 8,20 ; 15 780 19,80 ; �781 1,40 ; 15 782 4, —; 16 508
1,95 ; Bezirk 509 5, — ; 9608 4, — ; 9616 3,35 ; 9619 13,65 ; 9621 8,90 ; 9626
7,50 , 9629 11,35 ; 9632 2, — ; 9633 3,80 ; 9635 A. Nonnendamm 14,20 ;
9638 5,10 : 9647 3,65 : 9648 9,20 : 9665 6 . —; 9666 durch A. Krüning 10,30 :
9669 15,95 ; 9671 13,80 ; 9672 6,80 ; 9673 10,05 ; 9687 5,80 ; 9690 12,80 ;
9696 13,55 ; 9698 26,05 ; 9705 10,60 ; 9711 durch Holzgräber ges. bei Gutt -
mann , Schönhauser Allee 9 19,30 ; 9712 desgl . 2,25 ; 9713 desgl . 5,55 ; 9714
desgl . 5,60 ; 9715 desgl . 5,35 ; 9718 d. Süßnmth , Bau Schönhauser Allee 130
6,10 ; 9724 7,10 ; 9725 1,65 ; 9751 5,40 ; 9752 9,45 ; 9753 7,10 ; 9756 Kollegen
der Firma Hauptncr , 2. Rate 21,30 ; 9760 Bergemann Abt . Depot 11 29,50 ;
9762 5,45 ; 9765 Bau Lcipzigcrstr . am Dönhoffplatz 17,60 : 9769 4,55 : 9777
2,40 ; 9780 5,15 ; 9781 2,30 ; 15 635 durch Holzgräbcr 9 . — ; 15 647 12,15 ;
insges . 6360,67 . Bereits eingegangen 18 754,63 , im ganzen 25 115,30 .

Wahlkre is Teltow - Beekow - Charlottenbnrg , Sozial
demokratischer Zcntral - Wahlverein : Aus Listen von Wahlvereinen und Einzel
beittäge : Steglitz Listen 60,80 ; Teltow Listen 150, —; Ädlershos Listen 92,90 ;
Groß - Lichtcrselde Listen 70,05 ; Nowawes Listen 141,25 , Ueberschuß vom
Vergnügen des Gesangver . „Lustige Sänger " und Musikvercin „ Crescendo
31,75 , Rcserat Katzenstein 10 . —, Summa 183, —; Friedenau Listen 70, —
Grünau Listen 9,21 , Ueberschuß vom Maskenball Skatklub „ Grand mit
Bieren " 35, —, Summa 44,21 ; Schütze u. Mücke, Gerüstbauer Paris 10, —;
Geburtstag Hoffmann durch�Weisheit 2,15 ; V. D. G. Gehülsen - Verwaltungs .
stelle Charlottcnburg 10, —; Schönebcrg Listen 336,56 , Gasanstalt Schmargcn
dors 29,20 , Maschinenbauer von C. Hummel , Berlin , Süd - User 22,50 , ges.
von Arbeitern Bau Ackcrstr . 72 5, —, Handwerker der Schloßbrauerei Schöne
berg 13,50 , ges. in der Bezirkssitzung des 6. Bezirks 4, —, Gehülsen der
Luxusmöbel - Fabril E. Lindner , Ncttclbeckstraße 15,85 , Pfeiffer u. Drucken
müllcr 25,45 , Maskenball Metallarbeiter Filiale HL . 13,65 , Konsum .
genossenschast Slpostcl Paulusstr . 27 16,20 , Personal der Buch .
druckcrei Kettenbeil 15,90 , summa 497,81 ; Wilmersdorf 190,15 ,
Bau Nonnendamm 20,30 , ges. von Akkordmaurern Bau Fritsche ,
Wilmsrsdors 15,25 , summa 225,70 ; Charlottenburg Listen 506,80 ,
Sicmens - Schuckcrt 6,05 , Pianofortesabrik Dombrowsky u. Ärasch 10,75 , Verl .
Musikalien - Druckcrei , Eharlottcnbg . 7,17 , Bau Bismarckstr . 2 10,45 , Stamm¬
gäste Herm . Koch, Charlott . 12,25 , Zwtetusch » Comp. , Saal IV » « . b 21,15 ,
Fabrikarb . d. Asphaltsabr . vorm . Joh . Jeserich 25,40 . Sa . 600, —; Rixdors , aus
Listen 369, —, Tischt . Bormann , Zossenerstr . 10 13,25 , Chemigraph . v. Labisch
27,15 , Tischlerei Henke , Mariendors 10,50 , Dreherei C P. Goerz 28,20 , Maurer
Vereinsbr . 18,05 , Liste 13467 28,90 ( dar . 3. Rate Pcrs . Buchdr . S. Scholem 20,90 ) ,
Werkstatt Bormann Zossenerstr . 10 3. Rate 12,90 , Firma B. Kohler Wasser .
torslr . 46 12,50 , Daimler , Maricnselde Abt . 8 17,10 , Kollegen d. Firma
W. Gurlt Treptow 26,25 , Zwietusch u. Co. Saal 2b 15,50 und 3 » 20,70
Summa 600, —; Sparverein „Zahlungssähig " 5, — ; Lotterieverein „ Frohe
Hoffnung " Rixdors 5, —; Schenkendors Listen 39, —; Steglitz Listen 64,35 ;
ges. v. Tapezierern der Möbelsabrik von Retzlaff - steglitz 3, — ; Britz Listen
80,10 , Gasosensabrik Mariendors 23,30 , Gaswerk Mariendors 24,97 ,
Summa 128,37 ; insgesamt 2861,34 . Bereits eingegangen 9142,75 , im
ganzen 12 004,29 .

Wahlkreis Niederbarnim . 5. Rate : Rummclsburg a konto
aus Listen 35, —; Weißensee a konto auf Listen 262,20 ; Oranienburg a konto
aus Listen 20, —; Frauen von Niederbarnim Listen 14520 , 14513 , 14518 u.
14511 insgesamt 56,95 , sa . 374,15 . Bereits eingegangen 3332,42 , insgesamt
3706,57 .

Berlin , Diverse : Junggesellen 10, —. Täterätä 20, —. Angestellte
von Anton und Alsrcd Lehmann , Aktiengesellschaft 21,05 . Gebr . Deyhle
u. Wagner , Buchdruckcrei - Abt . u. Hülssarbeitcr , 4. Rate 6,65 . Tapezierer -
Werkstatt Jacckel 5, — . Ungenannt durch B. T. 10, —. Von den Tapezierern
und Näherinnen der Firma Dunsky , 4. Rate 15, —. Bon sämtlichen
Arbestern der Dreherei PincuS , DreSdenerstr . 40, 4. Rate 12,50 . Von den
Maurern des Neubaues der Secession 29,15 . Von einem stillen Genossen
3. — . Dreizehn Hülssarbeiter der Werkabt . „ Vorwärts " , 4. Rate 5, — . Bon
den Buchdruckerei - Hülssarb . d. Buchdruckerci „ Vorwärts " ( Rotations -
maschincnsaal ) , 4. Rate 10, —. Desgleichen 5. Rate 10, —. „ StichwoA " 1,10 .
Werkabt . „ Vorwärts " 4 Rate 20, —. Wanderlcrchc 3,05 . Lotterievereinig .
des Nordens , durch Pctsch 24,45 . Sl u. A. s . 3, —. Buchdruckern G. Schade
( Otto Franke ) , 4. Rate 9,20 . Von den Stukkateuren und Spannern der
Firma Damrich , 2. Rate 4,50 . Von den Zlrbeitern der Firma O. Schneider ,
Silberwarentabr . , 2. Rate 14,30 . Theaterverein „ Meffalma " , Uebersch . einer
Vorstellung bei Wernau , 2. Rate 22,50 . Zlkzidenz - , Werk - u. Stereotypie -
Abteilung der Buchdruckerei von R. Mosse , 4. Rate 33,40 . Klaviatur -
sabrik Buchholz , 3. Rate 21,50 . Wochenrate der Tischler der Firma
F. E. C. Lehmann 3,50 . Streichsaal K. W. O. , 3. Rate 5, —.
Vergnügungsvercin „ Humor " , 2. Rate 3, —. Von den Tapezierern der
Firma Flatow u. Prienier 15,60 . Lottericverein 1905 , Koloniestr . 43, Ueber -
schuß v. Maskenball 5, —. Buchdrucker - Jnvalide Putzke u. Familie 3, —.
Bockbierfest b. Tieke 2, —. Vom Personal ( und einigen anderen ) des Waren -
Hauses Jandors u. Co. , Belle - Allianccstr . 1/2 132,60 . Sammlung Krayn
22, —. Personal der Finna Fuß 13,50 . Ueber den Satz geschrieben 1,45.
Ges. am Stammtisch bei Gradhandt 2, —. Von dem Personal einer Firma

Unter den Linden 19,50 . Vom Streikfonds der Steinsetzer von Groß - Berlin
1000, —. Gesangverein „Steinnelke " 7,50 . Durch Tamm H. 5, —, O. 1, —,
Sa . 6, —. Rechtsanwalt M. H. - Str . 16 25,05 . H. G. u. G. M. 5, — . Rest .
Privatsammlung A. R. 3, —.

"
Vom ausgelösten Gesangverein „Fortschritt "

25, —. Sparverein „Fidelitas " , 1. Rate 8, —. Ueberschuß o. Matinee
v. 12. 2. 05 Berliner Prater , Gesangver . „Lustige Sänger " , 1. Rate 35, —.
Kapelle Behnseld , v. Mattnee „Lustige Sänger " 8, —. L. 10, —. Von den
Slngestellten der Ortskrankenkassc sür das Buchdruckgewerbe , 5. Rate 11, —.
Bei der Geschäftskommission der Freien Vereinigung
deutscher Gewerkschaften eingegangen : Wernigerode ,
organisierte Bauarbeiter 14,30 , desgl . Maurer , 2. Rate 20, — . Leipzig , org .
Isolierer 30, — . Königsberg , org . Töpser 200, —. Krefeld , Verb . d. W- cbcr 28,85 .
Fr . - Buchholz , org . Maurer , 1. Rate 25, —, desgleichen Zimmerer , 1. Rate
50, —, Friedrichshagen , org . Bauarb . 30, —, Breslau , org . Töpfer 50, —,
St . Tönis , Verband der Weber 26, —, Grüneberg , Maurer und Zimmerer
auf Lifte 2 4,90 , Nowawes , Verein der Zimmerer 20, —, Stralsund , Verein
der Maurer 25, —, Sa . 524,05 .

Rixdors , Geburtstagsjeier 4, —. Bern , von mehreren Deutschen 30, —.
Mariendors . Rauchklub „Gemütlichkeit " 2, —. Friedenau , Bau Rnbenstr . 14,
aus Liste 13766 ( Wahlkr . Tcltow- Beesk. - Charl . ) 17,05 . Landeshut i. schl . v.
Gcwerkschastskartall 50, —. Rudow , Arbeiter - Radsahrerverein „Sillitz " 20, —.
Bramsche , v. d. Textilarbeitern auf Liften gesammelt 75, —. Wlrrzen , v. d.
Parteigenossen des 11. sächs. Reichstags - Wahlkreijes , 2. Rilte 336,65 .
Kremmen , Wahlverein , Liste 1 3,60 ; 2 2. 35 ; 3 4, — ; 4 2,40 ; 5 10,40 ;
7 7,05 ; 9 7,35 , Sa . 37,15 . Offenburg i. B. , Parteigenoffenschttjt und Ge -
werkschastskartell . 5. Rate 100, —. Rummclsburg b. B. , Arbeiteu - Radsahrer -
verein 10, —. Schöneberg , Verein der Zimmer « v. Berkin u. lh ng. , Zahl -
stelle Westen u. Schöneberg durch Liebenau 39,59 . Weißensee , Tis « hier , Bild «
Hauer u. Maschincnarb . der Möbclsabr . v. Schirn , 4. State 46,05 . Kiel , vom
Personal der „Schleswig - Holslcinschen Volkszeitimg ' , 4. Rate 60, Ski. Fürsten¬
walde a. d. Spree , vom Eewerlschastskariell , 7. Rate 150, — ( darunter
vom Verband der Bauhülssarbciicr 25, —, Tellcrsammlung der Glo sarbeiter -
Versammlung 17,38 , Kupscrschmiede 5, —) . Wolgast , v. d. Parteigenossen ,
5. Rate , übers , d. O. P. 26,70 . Hemelingen , v. d. Einwohnersckstvst Herne -
lingcns abgelicjcrt a. d. Vorstand d. sozialdemokr . Wahlvcreins , 3. Rate
100, —. Charlottcnburg , Dr . G. Z. 20, —. Fürstenwalde a. Spree , Wahl -
verein , 4. Rate 23,25 , Zenlralverbaud der Tischler , Zahlstelle F. . 19, iS . Summa
62,55 . Rummelsburg b. B. , Bezirk I 5, —. Weißensce , Polierer der Möbel -
sabrik Schirn , 4. Rate 15, —. Wanzleben , sozialdemokr . Verein des Wahl «
kreiscs Wanzlcben 400, —. Ronsdors , Wahlkreis Lennep - Remscheitt - Mettmann
durch den Kreisvertrauensmann , 4. Rate 400, —. Desgl . 5. Rate 400, — .
B. R. 100, —. Fürstenwalde a. Spree , von Fr . Th. , Zimmerer 4,70 - Friedrichs -
Hagen , Ertrag der Tellersanimlung i. Volksversammlung durch Sonncnburg
30, —. Groß- Lichtersclde , ges. beim Maskenball d. Turnvereins „ Froh und
Frei " 5, —. Bergholz , Steinsetzer - Gewerkvercin v. B. u. Umg. 10, — . Teltow ,
Festrede E. Fuchs 5, —. Celle , W. Br . 10, —. Gießen , v. d. Parteigenossen
durch A. B. 175, —. Cöthen , 2. anh . Wahlkr . , Bez . Cöthcn , 4. State 125, —.
Velten i. SN. , von den Parteigenossen durch A. P. 123,85 . Wehbach
bei Kirchen , von Unparteiischen 6,20 . Hüsten i. W. . Hotel Till -
mann , ein Grog 3, —, H. St . 1, —, H. T. 1. —, Summa 5, —. Wilmers -
darf , von den Einsetzern der Firma H. Mittag i. Bau Schönow 4,15 .
Potschappel , vom Gewerkschastskartell Plaucnscher Grund u. Umgegend ,
3. Rate 600, —. Chemnitz , v, 16. sächso ReichStags - WahIkreis durch Emil
Landgras 800, —. Bayreuth , v. d. Bayreuther Arbciterschast 88, —. Weißen -
see, Männergesangv . „SängcrkreiS " , M. d. Arb . - S. - B. 20, — . Braun -
schweig , Gewerkschastskartell , 5. Rate 1300 , — . Altenburg S. - A. , durch den
Verträuensmann 370, —. Lübbecke i. W. , durch H. Sch. 23,55 .

Summa 30 285,36 M. Bereits quitttert 216 353,43 M. Im ganzen
246 638,79 M.

Die in der Quittung in Nr. 38 deS „ Vorwärts " vom 14. Februar d. I .
unter Jüterbog guitticricn 65,70 gehören unter Kloster Zinna und sind von
Parteigenossen des letzteren Ortes gesammelt .

Berlin , den 17. Februar 1905. A. Gerisch . Lindenstr . SS.

Bei der Berliner Gewerkschastsrontmifsio » gingen ßolgende Bei -

träge ein :
Verein Berliner Buchdrucker und Schriftgießer 5000, —. Texttlarbestcr -

Verband , Fittale Slralau - Rummelsburg a. Listen 7578 79 82 83 84 40,60 .
Liste 8759 , Koll . v. Förster u. Runge , 2. Rate 18,60 . Rauchkl . „Rosenblüte "
2, —. Frauenver . „Stricknadel " 20, —. Liste 7324 , durch Otto Fieber ll,90 .
Tischlerei Kaeßle , Koloniestraße 6, — . Zcntr . - Verband d. Maurer , Zahlstelle
Schwedt a. O. 15, —. Liste. 9429 , Personal v. Kühn u. Söhne , 4. Rate 33,15 .
Zwei alte Bürger aus dem Nikolas - Hospital 1,20 . Liste 9439 , S. u. H. ,
Lindenhos I 11, —. Gürtler v. Debil u. Herz 14,90 . Liste 9442 , Bodenleger
d. F. Kampmeier , 4. Rate 27,50 . Liste 8829 , Schlosserei Franke 1. Et. 10,75 .
Rauchkl . „Frcundschajt " 10, —. Liste 7246 , Butzke Saal Kelch 6,15 . Liste 7247 ,
Lüben u. Buhse, Schraubensabrik , 3. Rate 22,65 . Liste 7248 , desgl . 16,40 .
Liste 9213 desgl . 15 . —. Liste 9212 desgl . 15,60 . Liste 2376 , d. Teschke 7,50 .
Liste 8855 Metallarb . v. Temmler u. Älewerg 22,85 . Liste 3965 ( angabl .
Verl. ) Mitgl . d. Resideuz - Thcaters 37,50 . Liste 3964 Mitgl . d. amerikan .
Theaters 17, - . Liste 2603 F. Biüller - Rixdors ll . 55. Liste 2599 desgl . 5 . - .
Liste 2320 Blumenarbeitcr 21,50 . Uebersch . d. Tellers . Engl . Garten Ver . d.
Händler u. Händlerinnen 6,50 . Sektion der Putzer a. Listen 3063 8,40 ,
3066 17,70 , 3070 18,35 , 3071 12,50 , 3079 5,95 , 3087 22,35 , 3088 9, —,
3089 21,50 , 3091 17,75 , 3096 3 —, 3098 9,05 . Liste 7167 Firmenschilder .
Fabr . Emil tzeinickc 11,55 . Porzell . - Arb. Sekt . Schildermaler a. Listen 7161
4,40 , 7166 8,50 , 7164 5,20 . Verb . d. Dachdecker a. Listen 839 10 . —,
841 10,30 , 842 9,40 . Verband der Schneider , Filiale Berlin ,
a konto aus Listen 75, —. Lottcriever . Sparsam , Kl. Franksurterstr . 10, —.
Amerik . Auktton in B. B. W. u. Co. 6, —. Holzbearb . Maschinenarbeitcr -
Verband aus Listen : 900 7,85 , Ml 9,15 , 902 5,55 , 904 3,30 , M5 10,55 ,
906 10,65 , 907 7,65 , 908 9,60 , 5776 12,55 . Holzbearbeitungs - Fabrit Koße ,
Sohn , Hoch Listen : 5778 18,45 , 5779 9,20 , 5780 11,40 , 5781 7,45 , 5782 7,35 ,
5783 12 —, 5784 3,40 , 5785 13,20 , 5777 4,95 . Lottcriever . Ewige Niete 3, —.
Ein Bürger Breslau 15, —. Gesangv . Vorwärts Charlottenburg , Masken -
ball 22,30 . Dr . Redlich , Kassel 20, —. Theod . Brinkmann , Weißcnburger «
straße 3,05 . Gastwirtsverein Obcrschöncweide 30 . —. Maurer u. . Arb .
Bau Bamberger - und Barbarossastraßen » Ecke 5,50 . Listen : 7453 ,
7314 , 5916 , 5933 . 4768 , 4769 , 2820 , Straßenbahner 26,90 ,
Liste 7304 , Ledersabr , Römer 10,90 . Liste 4698 , Lcdersabr . Hassclkus 8,30 .
Liste 8217 , Ledersabr . Asch 12,35 . Liste 8892 , desgl . Solomon , Treptow 16,50 .
Listen 47 00, 4701 , desgl . Kaprono , Eharlbg . 12,80 . Holzarb . - Verb . , Zahlst .
NowawcS - Neucndors 50, —. Koll . d. F. Borchmann u. Co. , Halensee 6,70 .
Verb . d. Portescuiller a. Listen 46,30 .

Summa 6182,55 M. Bereits quitttert 127 797,57 M. Im ganzen
133 980,12 M.

Weitere Beiträge werden entgegengenommen im Bureau der
Berliner Gewerlschaftslommission Engel - Ufer 16 , vorm . S — 1 und

nachm . 4 —8 Uhr .
Für Berlin sind die Gelder , tvelche mittels der Post eingehen ,

an A. Körsten , Engel - Ufer 16, zu richten .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommisfion .

Berichtigung . In Nr. 39 des „ Vorwärts " muß eS nicht heiß « ,
Putzerkoloime Uhl, sondern Ahl 19,00 M.

Eingegangene Druckschriften .

de Terra . Alkohol und Verkehrswesen . 3. Aufl . 40 Pf .
Ziehen . Alkohol und Nervensystem . 2. Aufl . 20 Pf . Deutscher Verein

gegen den Mißbrauch geistiger Getränke . Berlin .
Hauptwerke des Sozialismus « nd der Sozialpolitik . Heraus -

gegeben von Pros . Dr . Georg Adler in Kiel . 3. Heft : Das Volksbuch .
Von Fslicits de Lamcnnais . Preis 2 M. ,� geb. 2,40 M. C. L. Hirschseld .
Leipzig .

Wie soll Rustland ein Rechtsstaat werden ? Von Professor
Dr . E. v. C y o n , vormals kaiserlich russischer wirklicher Staatsrat . 130 S.
oktav . Leipzig . Verlag von B. Elischer Nachs.

Deutschland und die grosse Politik Anno 1904 . Von Dr . Th.
Schiemann , Professor an der Universität Berlin . Vierter Band . Broschiert
6 M. , gebunden 7 M.

( gebildete Hebammen . Ein Beitrag zur Fraucnberusssrage von
Hulda Maurcub recher . Preis 1 M. Leipzig . Felix Dietrich .

Die verheiratete Lehrerin . Herausgegeben vom Landesverein
preußischer Volksschullehrerinncn . Verlag von Hermann Walther in Berlin .
Preis 1 M.

Das Arbeitsverhältnis nach österreichischem Recht . Eine
systematische Darstellung aller ans das Arbeitsverhältnis bezughabenden
Bestimmungen von Dr . I . Ingwer ist im Verlage der Wiener Volks -
buchhandlung Ignatz Brand , Wien VI , Gumpcndorsersw . 18, erschienen .
Der Preis des überaus brauchbaren und gejällig ausgestatteten Büches
beträgt 2 Kronen ( 1,70 M. ) .

Der russisch - japanische Kampf um die Vorherrschaft im Osten .
l . Teil : Das Vorgehen der Japaner gegen Port Arthur und die Besetzung
von Korea . Von Hauptmann a. D. C. Tanera . Illustriert von E. Zimmer .
Mit 10 Texlzeichuungen , einem Vollbild und dem Porträt des f Verfassers .
Geheftet I M. , gebunden 1,50 M. Verlag von Groß U. Schauenburg in
Lahr in Baden .



Sonder - VerKauf

Meute letzter Tag x >

unseres Sonder - Verkaufs von

90 Pfennig - Artikeln
Die Ausstellungen sind auf das Reichhaltigste sortiert . Trotz der billigen Preise bleibt unser Rabatt - System in Kraft

-■ Verkauf an Wiederverkäufer findet nicht statt .

Inserate für die nSchste Pnmmer müssen bi » 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere

Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden
Die Grpeditio ».

RSpSpa fCMne /Inzeigen . W
r als IS Buchstahtn zählen doppell . Ä " ~ Strasse c

Anzeigen ZJZJt ' SZSn
dm Annahmestellen für Berlin

bis I Uhr , für die Vororte bis IJUhr ,
i der Hauptexpedttton Linden -

Strasse 69 bis 5 Uhr angenommen .

bstm �
erden
rlin

M
Ringschisfchen , Bobbin , Schnell¬

näher , ohne Anzahlung , Woche l, (X>,
gebrauchte \2,(X) . Postkarte genllgt ,
Köpnickerslratze 60161. Große ftvanf -
surterstraße 43. Prenzlauerstraß « 69160.

Steppdecken billigst Aobrit Große
Frankturlcrstraße S, parterre .

Restauration , reelles Geschäft ,
elektrisches Pianino , verkäuflich Char -
lottenburg , Dankelmannstraße 45. +

Materialwaren - und Grünkram -
zeschäst billig zu verkaufen Hollmann -
straße 2. 2156b

Landparzellen ( Baustellen ) Bahn -
hosSnähe Grünau I Hochlicgend «
Wiesen und Wald . Ouadratrute nur
25 bis 32 Mark . Beck, Michaelkirch -
platz 18.

_
21556 *

Landliebhaber Z Neue Kolonie . ge>
nehmigter Bebauungsplan , Quadrat -
meter fünfzig Pfennige , verkauft
Schulz , Rixdorf , Lenaustraße 12/13 .

Kanarienroller , Seifertftamm .
flotte Sänger , kräftige Zuchtweibchen
zur Selbstzucht zu verkaufen . Gund -
lach, Friednchshagen . Friedrichslraße
Nr. 26. I. _ 21706 *

5 Zimmer Möbel Zlusgabe halber billig
DreSdenerftraße 38, vorn ll links .

gefetzt.
die

Möbelvertanf in meiner Möbel -
fabrik Wallftraße 80/81 , nahe Zpittel -
markt . Infolge des großen UmzugS
befinden sich am Lager viele zurück -

te und verliehen gewesene Möbel ,
wie neu find , kleidersptnd ,

Vertiko 27,00 , AuSzichtifch 16. Muschel-
bcttftell « mit Federmatratze und
Kellkisfen 36. Tafchenfofa 50. Paneel -
fofa 70. Wasch toilett « 20. Ruhe -
bett 25. ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 73/2 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Ringfchiffchen , Bobbin ,
Sldlerfchnellnäher , Schnellste Liefe -
rung . Unglaube , Brunnenstraße 90,
Postkarte . _

» anartenhäh « « , Weibchen , tief -
gehend . Stamm Seifert , umzugs -
halber billig . Stiller , Äoppenftraße 48.

Veit . 17,00 . Dresdenerftraße 38.
Michel . 2215b

WWW . . Gardinen , Feder -
bett , Tifchdecke , Portieren , zwei stepp -
decken, Stores , Tüllbeltdecke , Gas -
kröne billig . Hoffmann , Naunyn -
straße 52. _ 22146

fofa , Trumeau , zwei eng .
lifche Bettstellen mit Matratze ver -
kauft spottbillig Dalldorfcrstraße ig ,
paNerre recht «, Wedding . 220Sb

Gutgehendes Bau - Restaurant
krankheitshalber zu oerkaufen , mit
Telephon . Gustav Magull , Gärtner -
straße 18, Rummelsburg . 2211b

Materialwaren - , Obst - , Gemüse - ,
lolz -, Kohlen - G H
dohenlohestraßc 4.
bolz - , Kohlen - Gefchäft mit Rolle billig. . . . . . .22176

Toggenhündtn . billig
straße 150, Restaurant . _

Brunnen .
22066

Ztzahrrädcr , Teilzahlungen . Jn -
validenstraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) . Große Franlsurterstraße 56,
Skalitzerftraße 40. 321K *

Selten wiederkehrender Gelegen -
heitSkauf l Raummangels elegantes
Tafchenfofa 42,00 , PolsterftüHIe 3,00 ,
Salongarnitur 75,00 , großer Trumeau
33,00 , Salontifch 13,00 , Küchenmöbel
fpottbillig , echt fournierte Muschel -
schränke 40,00 , komplette nagelneue
Muschelbettstellen 34,00 , BerfchiedcneS
jedem Preise . Perlcbergcrftraß « 14,
Restaurant . _

2216b

Möbeleiurichtnng , fast neu , be-
stellt angefertigt , wegen Zurücknahme
billigst verläuslich
lwkS .

Restauration

miralflraße 8, l

_ _ 78/1'
sofortWW verkäuflich

Schulstraße 55.
_ t93 *

sttFlle vertaust Boxhagenerstraße 22.

Milchaefchäst ( Osten ) preiswert
zu verkaufen . Näheres Reichenberger -
straße 64, Ostermann . _ 1- 15

Kanarienroller 6,00 , vorschläger
( Seifertstamm ) , Zuchtweibchen 1,00 ,
Schloßplatz 2. 78/4

Versckiedenes .

Patentanwalt Dammann , Oranien -
straße 57, Moritzplatz . Rat in Patent -
fachen . _ _

21546 *

« nfpotsterung ! Sofa 5. 00. Matratze
4,00 , auch außerm tzaufe . Bachmann ,
Blumenstraße 35 d.

_ 20211 *
Wäscherei ! Empfehle den Herr¬

schaften meine Waschanstall zu den
billigsten Preisen . Max
Köpenick , Grünauerstraß « 27.

_
Lexika und alle andren Bücher

kauft , beleiht Anttguariat , Koch -
straße 56 I . Amt I 8831 . *

Platiuaabfällc

iskup ,
2126b *

Linden -
2124b »

kauft
straße 103.

_
Achtung , Gewerkschaften , Vereine !

Meinen 1000 Personen fassenden
Garten mit Spezialilätenbühne nebst
großem , neu renoviertem Festsaal
empfehle ich bedingungslos zu Früh -
jahrs - und Sommer - Festlichkeiten
zur gefälligen Benutzung . I . Wernau ,
Schwedterstraße 23.

_
3191t *

Bcretnszimmer 25. 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
straße 83. _ _ 24711 *

Bereinsztmmer
60 Personen ,
Mirbachstraße

mit
vergebe ».

Pianino ,
Eimke .

-f-141
Kaufe Schraubstock , Bohrmaschinen

Dietrich , Hufsttenftraße 8. 193
Säte mit Bühne Sonnabende März ,

April frei Neue Königstraße ? . 131/19 '

Vermietungen .
Wobmingen ,

Hoswohnungcn . Stube und Küche ,
Zubehör . Matternftraße «. 2202d *

Billige Wohnung , zwei Stuben
und Küche , vermietbar Heidenfeld -
straße 14. _ 22006

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstellc sucht Jacobeh , Kolberger »
straße 26. _

Schlafstelle für
raten Eingang . Frau� Sck/ömann .
Reichenbergerflraßc 60, Hof

sepa>
ann
115

Teilnehmer zur möblierten Schiaß
stelle . Dehmke , Reichenbergerstraße 110.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Suche Kantin enverwaltuna oder

ähnliche Stellung . Fritz Walther ,
Oppelnerstraße 43. 22106

BolkshumoriftGerhardy . Wrangcl -
ftraße 115. _ 115 *

Stellenangebote .
Korbmacher auf Rohrfiguren ver «

langt Schmidt , Langestraße 91. *

Laufbursche , lljährig , Woche
8 Mark , Buchdruckerci , Hollmann -
straße 21. 2185b

Kräftiger Hausdiener
Offerten mll Zeugnisabfchrifienlangt .

unter L.
Blattes .

sofort ver -
liSas "

Expedition dieses
2204b

Trageur gesucht , »ine der größten
und ältesten Fabriken pharmazeutt -
scher Präparate ( außerhalb ) sucht zum
baldigen Eintritt einen geübten Dra -
geur , der im Dragieren von Pillen
durchaus bewandert fein muß . Solche ,
die in der Herstellung von Pillen ,
Tabletten und ' Pastillen erfahren find ,
erhalten den Vorzug . Offerten er -
beten unter Aufgabe von Referenzen
und Gehaltsanspiüchen unter ? . ?. .
Expedition dieses Blattes� _

21676

Fliesenleger verlangt M. Zander ,
Frankfurter Allee 165. 145

Trogistenlehrling , strebsam und
intelligent veranlagten Gemeinde -
schüler, suibt
Drogenhandl
Paul Leincke,��W
Kaiser Friedrichslraße 212, beim Her -
mannplatz . 2220b *

per bald oder später
und Sanitätsbazar

othcker , Rixdorf ,

Botenfrauen finden dauernde
Befchästigung Mittenwalderftraße 6,
Laden .

_
2213b

Handarbeiterin für Kurbelstickerei
findet gut bezahlte , dauernde Stellimg .
Roscnberg , Oranienstraße 98. f2205b '

Lchrdameu , Kostümröcke , Blusen ,
nachher Beschäftigung . Blumen .
straße 9. 77/15 »

Stepperin aus Kleider venaugi
Wendel , KopernikuS straße 13. *

Im ArbettSmarkt durch
befanderen Druck hervorgehobe « «
Anzetgen koste » 40 Vf . pro Seil « .

Lagerhalter
t. Schriftliche Bewerbungen er-
bis zum 25. Februar an

Kantmenvemiraltuiig 22126
der Engl . Gasmessertabr . Mariendorf

er !
Die Firma Goal u. Co. , Kurfürsten -

straße 146 , ist für Rahmenmacher .
Tischler , Polierer , Glaser , Bergoide ,
und Buchbinder wegen Differenz «»
gesperrt .
77/14 Die Lrtoverwailung .

Achtung k Achtung !

�uslkiMWgnfgn- jtsbsliss ,
Miss u. Polierer !

In der Pianofabrik von Rdeenei
besiuden (ich die Kollegen noch in
Streik . Der Betrieb ist jür sämtlichl
Arbeiter gesperrt .

Tie Zehnerkommisston .

Ztockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma Sullu -

and Hermann Gemblckl
Friedrichstr . 16 u. Lindenftr . 102
befinden sich im Streik . 18/15

Zuzug ist fernzuhalten !

_ Die Ortsverwaltung .

Achtung! Klstknmacher ttni

SS Hoharbetter ! SS
In der Kistensabrik von Müller

Odarlottenburg . HelmhoitzsNaße , sin
Differenzen ausgebrochen . 80/6

Zuzug ist fernzuhalten k
Her Holzariheltvrverluuid
YereUa der Kintemmachcr

IVerM der Glaser!
Achtung Glaser !

Achtung Bauhandwerker !
Wegen Tarifdifferenzen ist die

Firma Schmerler u. Co. ( Daaiet
Glaser ) , Schützenftr . 73 und
Zpichernstraste 4, für Glaser
gefperrt .

Die Ortsvcrwaltuug .

Für den Linftrateirteil veraillw . : Ttz . Glocke . Berlin . Druck u. L- clag : « erwürlSBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Smger St Co. . SW .
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